we 


Belefenfte 


Deutiche Heitung 


—d ee 


er Weſtens. | 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Schefert von der „Scripps MeRae Preb Affociation®), 
Inland. 


Neues von Manila. 
Filipinos ſchießen auf Amerikaner, die ſich zu⸗ 
rückziehen, von Weitem. —Neue amerlka— 
niſche Angriffsbewegung in Sichtd 


Waſhington, D. C., 20. Febr. Ad— 
miral Dewey benachrichtigt das Flot— 
ten⸗Departement, daß das Kanonen⸗ 
boot „Helena“, welches am 3. November 
v. J. von Boſton abging, heute Vor— 
mittag in Manila angekommen iſt, und 
Alle an Bord ſich wohl befinden. „He— 
lena“ iſt das erſte, eigens für den 
Dienſt in aſiatiſchen Gewäſſern ge— 
baute Schiff, welches dort eingetrof— 
fen iſt. 


„nützlich“, wo hoheFlußufer vorhanden 
ſind 

Manila, 20. Febr. Die Truppen des 
californiſchen Regimentes zogen 
Sonntag früh aus der Kirche 
Quadelupe, welche ſeither in Brand 


geſteckt worden iſt, nach San Pedro 
Macoti zurück. Die Filipinos ſind noch 


immer im Beſitz der Umgebung von 
Guadalupe, Pafig und Patero, obwohl 
angeſtrengte Verſuche gemacht wurden, 


ſie mit den Kanonenbooten zu vertreis | 


ben. Die Hitze nimmt täglich zu, und 
die amerikaniſchen Soldaten haben 
ſehr darunter zu leiden. In der Stadt 
iſt vorläufig Alles ruhig. 

Allenthalben zeigen ſich die Filipi— 
nos ſehr angriffsluſtig, und obwohl ihr 
Feuer keinen großen Schaden thut, 
wirkt es doch beläſtigend für die ame— 
rikaniſchen Truppen. 

Auch der obige Rückzug aus Guade— 
lupe ermuthigte die Filipinos zum 
Nachdringen und Feuern, obgleich ſie 
ſich nicht allzu nahe heranwagten. 
Mehrere ihrer Schüſſe durchdrangen 
das Hauptquartier von General King, 
welches ſich in dem Gebäude befindet, 
das früher der Filipinog = General 
PBilar innehatte. 

Das ungewöhnlich zahlreihe Auf: 
treten der Filipinos nördlich von Ma= 
nila läßt vermuthen, daß fie einen An= 
griff auf General MeArthur’s Divi- 
fion planen. 

Theilmeife find die Filipinos im Bes 
fi von rauchlofem Pulver, und dies 
trägt dazu bei, die Entdedung ber Po= 
fitionen ihrer Scharffhügen zu er- 
ſchweren. 

Die Kanonen des Kreuzerbootes 

„Buffalo“ beſchoſſen wieder während 
der Nacht zwanzig Minuten lang die 
Verſchanzungen von Filipinos, von de— 
nen man mittels elektriſcher Schein— 
werfer entdeckt hatte, daß ſie zur Zeit 
ungewöhnlich regſam waren. Die be— 
treffenden Filipinos zogen ſich dann et— 
was weiter zurück, ſetzten aber ihre 
Thätigkeit fort. 

Waſhington, D. C., 20. Febr. Die 
neuerlichen Berichte des Generals Otis 
aus Manila erwecken hier den Ein— 
druck, daß die Amerikaner ſich bald zu 
einer größeren Angriffs-Bewegung 
gezwungen ſehen werden, um die 
Demoraliſirung ihrer Truppen zu ver— 
hindern und ihre Stellung auch in der 
herannahenden naſſen Jahreszeit halt⸗ 
bar zu machen! 


Die Rindfleiſch-Unterſuchung. 


Waſhington, D. C. 20. Febr. Wie 
angekündigt, wurde heute von der Ex— 
tra⸗Kommiſſion, welche ausſchließlich 
die Anſchuldigungen betreffs gewiſſer 
Arten des, dem Kriegsheer gelieferten 
Rindfleiſches unterſucht, der Obergene⸗ 
ral Miles, der Hauptvertreter dieſer 
Anſchuldigungen, vernommen. Er 
ſagte imWeſentlichen, daß die bekannte 
Unterredung mit einem Bertreter ei» 
nes New Vorter Blatted nichts ent» 
halten habe, wa3 er niht auch vor 
ber Kriegs = Unterfuhungsfommiflion 
geäußert habe, und was fi) genügend 
erhärten lafje. 

Selle James jr. 

Kanfasz City, Mo., 20. Febr. Im 
Kriminalgeriht dahier begann endlich 
der Prozeß gegen Keffe James (Sohn 
de8 berühmten, jeinerzeit erjchoffenen 
Räuberhauptmanns gleichen Namens) 
unter der Untlage de Bahnraubes. 
Man fieht ungewöhnlich fenfationellen 
Verhandlungen entgegen, zumal aud 
politifche Verhältniffe bis zu einem ge= 
willen Grade hereingreifen. Vom Er- 
gebniß dieſes Prozeſſes wird die SFrei- 
heit von jeh8 Männern und vielleicht 
noch da8 Leben von mehreren anderen 
abhängen. In Miffouri fönnen be— 
fanntlich die Gefchmorenen die Todes 
ftrafe für Bahnraub verhängen. 


ſtongreß. 


Waſhington, D. C., 20. Febr. Auf 
Antrag Chandlers zog der Senat das 
Votum, durch welches die Foß'ſcheVor—⸗ 
lage betreffs Hebung des Flottendien⸗— 
ſtes gutgeheißen wurde, in Wiederer— 
wägung und erſuchte das Abgeordne⸗ 
tenhaus um Zurückſendung der Vor—⸗ 
lage, damit mehrere Fehler verbeſſert 
werden könnten. 

Der Senat ſetzte die Erörterung 
der Poſtamts -Verwilligungsvorlage 
fort. 

Die Berathung dieſer Vorlage wurde 
zeitweilig dadurch unterbrochen, daß 
der Senat beſchloß, die Heeres⸗Reor⸗ 
ganiſationsvorlage auf's Tapet zu 
nehmen und zu einem „unerledigten 
Geſchäft“ zu machen. Der Verles dieſer 
Vorlage begann dann ſofort. 


e Die Gefhüte diefes Boote | 
fünnen auf Meilen in der Runde das | 
Land erreichen und find befonders da | 


ſich 
von 


Frautreichs neuer Präſident. 
Radau⸗Kundgebungen gegen Loubet. — An 
Faures Bahre. 

Paris, 20. Febr. Der neu gewählte 
Präſident Loubet hat den Premiermi— 
niſter Dupuy erſucht, im Amte zu blei— 
ben. Das ſieht nicht danach aus, als ob 
Loubet ein Dreyfus-Anhänger ſei. 
Gleichwohl haben die Dreyfus-Feinde, 
Antiſemiten und mordspatriotiſchen 
Brüller ſchon ausgangs der Woche eine 
Radau-Kampagne gegen Loubet eröff— 
net. Eine ganze Reihe Tumulte, die of— 
fenbar ſorgfältig geplant waren, er— 
eignete ſich am Samſtag und Sonn— 
tag vor Zeitungslokalen, Geſchäftsge— 
bäuden, am Standbild der Jungfrau 
von Orleans und anderwärts, auch bei 
einer Proteſtverſammlung der Bona— 
partiſten gegen Loubets Erwählung. 
Deroulede, Drumont und ihr Anhang 
waren die Hauptmacher dabei. Die 
Nationaliſten ſchriern, beſonders da, 
wo Loubet ſich ſehen ließ, ſich die Keh— 
| Ien heiſer mit Rufen wie „Spuckt auf 
Loubet!“, „Nieder mit dem Panama— 
iſten!“, „Abdanken!“, „Hoch die Ar— 
mee!“ u. ſ. w. Die Anhänger des Prä— 
ſidenten, welche nicht organiſirt und in 
| geringer Anzahl auf dem Poſten wa— 
ren, juchten da und dort durch Hoch- 
ı Rufe auf Zoubet diefrs Gefchrei zu 
übertäuben, und das führte fofort zu 
Prügeleien, bi Polizei und Militär 
wieder Ruhe fchafften. Etma 100 Ver— 
haftungen wurden bei den geitrigen 
Kramallen vorgenommen. 
des Blattes „Petit Kournal“ und des 
„Anti-Juif“, ſowie in den Geſchäfts— 
räumen der Rothſchilds wurden die 
Fenſter zertrümmert. Gegenwärtig 
herrſcht hier wieder Ruhe. Es wird 
mitgetheilt, daß man in den Provinzen 





frieden iſt. 
Morgen wird Loubet den Vorſitz in 
Verwaltung führen. Wie ſich Loubet 
will er „den Strom der Beleidigung, 
Schande und Verleumdung, der jetzt 
Frankreich beſudelt, eindämmen“. 
Der Korreſpondent der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ dahier, 
ſchauer, iſt thatſächlich wegen ſeiner, 
jenem Blatt geſandten Aeußerungen 


Lande gewieſen worden. 
Die Leiche des jüngſt verſtorbenen 


gegen Mittag im Beiſein des Premier— 


an der Bahre vorbei, ſo lange 
Gelegenheit war, einen letzten Blick 
auf die Leiche zu werfen. (Eine Glas— 
platte im Sargdeckel ließ das Geſicht 





Anderen aus allen Theilen der Welt 
ein. 

Paris, 20. Febr. Dem „Figaro“ zu— 
folge iſt Präſident Loubet ſehr über— 
raſcht über die Feindſeligkeit, die ſich 

in Paris gegen ihn zeigt, und äußerte 
fih: „Niemand hat das Recht, zu fa= 
| gen, daß ih Dreyfusit oder Anti- 
| Dreyfusit fei. Ih Bin, mit der 
| Mehrheit der Nation, für Wahrheit, 
unterftüßt von Gerechtigkeit.“ 

Zoubet war, ebenfo wie Kafimir- 
Perier, nicht der Kandidat einer bloßen 
Koalition, fondern bat die Unter 
ftügung beinahe aller Republifaner; 
aber wie Cafimir-Berier, ift auch er 

| bon empfindlihem Temperament und 
ı Tieft die Zeitungen, welche grobeSchmä= 


hungen über ihn häufen. Die ernft zu | 


nehmenden Blätter dabier, mie 
„Temps“, „Joural des Debats“ und 
„Liberte“ erklären ſich übrigens, gleich 


der Mehrheit der Zeitungen im ganzen 


Lande, entſchieden für Loubet, und es 


wird immer offenbarer, daß die Maſſe 


des Volkes an Loubet und die Repu— 
blik glaubt. 

Paris, 20. Febr. Zu den 260 Per—⸗ 
ſonen, die wegen der Krawalle am 
Samſtag und Sonntag verhaftet wur— 
den und ſich heute in den Polizeigerich— 
ten zu verantworten haben, gehören 
hervorragende Mitglieder des jungen 
Royaliſten-Verbandes und eine Anzahl 
Anwälte, Brofefforen und andere be= 
fannte Berfönlichkeiten. Ueberdies find 
noch) 160 meitere Verhaftungen erfolgt. 

Berlin, 20.7ebr. Man ift in Deutjch- 
land im Ganzen zufrieden mit der Er=- 
mählung Zoubet3 zum Präftdenten der 
franzöfifchen Republit, da Loubets Re- 
gime eine friedliche und taftpolle aus 
märtige Bolitif und eine Wiederberitel- 


veriprechen jcheint. 

Mie aus Paris gemeldet wird, ha= 
ben die Verfuche, Koubet mit dem alten 
Panamatanal-Standal in Verbindung 
zu bringen, im Ganzen herzlich wenig 
Eindrud gemadt. 

Berlin, 20. Febr. Kaifer Wilhelm 
hat angeorbnet, daß am Donnerftag— 
gleichzeitig mit den Leichenfeierlichkei- 
ten für Präfident Saure in Paris — 
ein Ertra-Todtenamt in der St. Heb- 
wig3-Kirche dahier abgehalten werde. 

Der erite weiblihe Doktor. 

Berlin, 20. Febr. Die Aula der Ber: 
liner Univerfität war gedrängt voll, 
als Frl. Elfa Neumann thatfächlich 
zum Doktor promopirt wurde, — ala 
ber erjte weibliche Doktor, welchem eine 
preußifche Univerfität das Diplom er- 
theilt hat. 

Anarchiſtiſches. 

Berlin. 20. Febr. Die hieſige Poli⸗ 
zei hat einen gewiſſen Loeffler als 
Anarchiſt verhaftet. Verſchiedene bei 
ihm gefundeneSchriften ſind konfsigirt 


Am Lokal 


emein mi ts ä J 
I: müſſe daher auf das Wort verzichten. 


der erſten Miniſterialſitzung der neuen 


gegenüber Hrn, Bourgeois ausfprad, | — — a. D 


Fri⸗ 


Lenzmann der Regierung vor, der Bun— 
desrath ſcheine in dieſer Seſſion häufig 


ı über den Dreyfus - Fall aus dem | 


Präfidenten Faure wurde am Sonntag | 


minifter8 Dupup in den Sarg geleat. | 
Große Schaaren von Menfchen zogen | 
noch | 


des Zodten frei.) Noch immer treffen | 
bei Faures Familie Beileida3-Botfchaf- | 
ten von regierenden Perfonen und 
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Chicago, Montag, den 20. Februar 1899. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
Weitere Wortgefechte über die Ausweiſungen 
und die Reichstags-Befugniſſe. 

Berlin, 20. Febr. Bei der Fortſe— 
tzung der Reichstags-Debatte über die 
Ausweiſungen ſprachen u. A. der So— 
zialiſtenführer Liebhnecht, der Zen— 
trumsführer Lieber und der Gemäßigt— 
Deutſchfreiſinnige Prof. Hänel gegen 
dieſelben. Letzterer erklärte die Aus— 
weiſungen für einen Mißbrauch der 
Amtsgewalt des Oberpräſidenten v. 
Köller. In dieſer Sache, ſagte er, habe 
ſich wieder einmal gezeigt, daß zwiſchen 
der preußiſchen und der Reichsregie— 
rung ein Widerſpruch beſtehe, der ſo 
recht die Zerfahrenheit der Regierung 
zu Tage treten ſaſſe. Nach Fürſt Bis— 
marcks Anſicht ſeien die Ausweiſungen 
Reichsſache, denn erſt nach Erlaß der 
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
fei Schleswig - Holftein an Preußen 
gefommen. 

Darauf erhielt der nationalliberale 
Hofbeſitzer und Landwirth Tönnies 
(Tondern) das Wort. Um die Maßre— 
gel zu rechtfertigen, hatte er ſich mit 
einem großen Paket däniſcher Zeitun— 
gen bewaffnet und begann einen Theil 
derſelben vorzuleſen, wurde aber von 
den Sozialiſten wiederholt durch den 
Ruf unterbrochen: „Nicht ableſen!“ 
Der Redner meinte kurz angebunden: 
„Das iſt meine Sache“, wurde aber 
vom Präſidenten belehrt, daß die Ge— 
ſchäftsordnung ein Ableſen ganzer Ar— 
tikel nicht geſtatte, und daß er dies da— 
her verbieten müſſe, beſonders aber das 
Vorleſen däniſcher Dokumente. Da— 
durch war aber der brabe Tönnies aus 
dem Konzept gekommen. Er brach ſeine 


wohleinſtudirte Rede mit der freimü— 


thigen Erklärung ab, er ſei 
Unterbrechung nicht 


auf die 
vorbereitet und 

Alsdann vertheidigten der zur 
Reichspartei gehörige Regierungs-Prä— 


ſident v. Tiedemann (Bromberg) und 
konſervative Landesdi— 


v. Levetzow (Königsberg in Branden— 


bura) die Köller'ſche Politik. 


Namens der Freiſ. Volkspartei 
(Richterianer) warf der Rechtsanwalt 


dem Reichstage die Befugniß abſpre— 
chen zu wollen, in gewiſſen, ganz ſicher 
zu ſeiner Kompetenz gehörenden Dingen 
mitreden zu dürfen. So ſei es bei der 
Berathung der Lippe'ſchen Frage ge— 
weſen, und der poſtgewaltige General 
v. Podbielski habe laut und deutlich 
hier an Ort und Stelle erklärt, was er 
zur Aufrechterhaltung der Disziplin 
für nöthig zu thun halte, gehe den 
Reichstag nicht? an. Das fei faljch. 
Wenn die Regierung glaube, daß fie et- 
twa8 erreichen werde, indem fie die na= 
tionalen Fragen in die Einzellandtage 
berlege, fo jtehe fie auf einem falfchen 
Standpuntt. 

Die Debatte lenkte dann in. glattere 
Bahnen ein, indem die Nationallibera= 


len Dr. Lehr (Mitmweida), Generalfetres 
ı tär des AN-Deutfchen Verbandes, dann 


Dr. Sattler (Stade) und Dr. Stod: 
mann (Plön) und der zu feiner Partei 
gehörende „mildsfonfervative” Fürft 
Herbert Bigmard mehr oder meniger 
energifch für die Ausmeifungen eintra= 
ten. Herbert Bismard erzählte bet die- 


| fer Gelegenheit, daß fein Vater fich‘ be- 


mübt babe, bie Allianz mit Defterreich 
bindender zu gejtalten, daß diefe Wbficht 
aber dur die Haltung Defterreichg 
vereitelt morben fei. Gegen die Aus- 
weiſungen ſprachen dann noch Mundel 
(Richterianer) der Pole v. Glebocki, der 
Welfe Freiherr v. Hodenberg und merf- 


würdigerweiſe auch der ultra-konſerva⸗ 


tive Landrath, Rittmeiſter a. D. und 
Rittergutsbeſitzer Graf v. Klinkow⸗ 
ſtroem. 

Sowie der Redekampf über die Aus— 
weiſungen wieder begonnen hatte, ver⸗ 
ließen abermals der Kanzler Hohen— 
lohe und alle Bundesraths-Mitglieder 
in auffälliger Weiſe den Saal, damit 
auf’3 Neue befundend, daß der Bundes- 
rath den Reichstag nicht für zuftändig 
in diefer Frage hält. 

Koloman Szell 
Wird Nachfolger von Banffy als ungarifcher 
Minifterpräfident. 

Budapelt, 20 Febr. Koloman Szell, 
ber befannte Finanzmann, ift zum un= 
garifhen Minifterpräfidenten ernannt 
worden, als Nachfolger von Banffy, 
melcher abdantte. 

Szells Verfuche aber, die liberale 
Partei mit den nationaliftifchen Grup: 
pen zufammenzufpannen, mögen eine 


lung der inneren Ruhe in Frantreih zu | en — 


Diesmal ift’S ein Zunge, 

AUlerandria, 20. Febr. Die Gemahlin 
des Khedive (Vizefönigs) von Egnpten 
bat heute einem Söhndhen das Leben 
gefhentt. Großer Jubel herrjcht über 
diefe Geburt eines IThronerben. Die 
Khebiva ift bereits die Mutter von drei 
Mädchen. 

Bon der Polizei verboten. 

Köln, 20. Febr. Die hiefige Polizei- 
Direktion hat die Bühnenaufführung 
eines im Gfalatheater vorbereiteten 
Dramas, dad Zolad Antheil an der 
Dreyfus-Affäre zum Gegenftand hat, 
verboten. 

Zeipzig, 20. Febr. Ein angefündig« 
ter öffentlicher Vortrag des Gozialiften 
Zedebour über Rechtszuftände ift ver- 
boten worden. 

Nod ein Eiferfuhts- Drama. 

Köln, 20. Febr. In der funftfro- 
ben Malerftabt Düffelborf erftach der 
DOpernfänger Kornelius Meijer in ei- 
nem Anfall von eiferfüchtiger Wuth 
feine Geliebte rau Lina Richter, wels 
che im Opernchor ald Choriftin mits 


VBreußifher Landtag. 
Dr, Barth greiftden Mlinifter des Innern 
farfaftifch an. 

Berlin, 20. Febr. Nm Abgeorbne- 
tenhaus des preußifchenLandtages war 
Frhr. v. Rede abermals das Angriffs- 
ziel, al3 das Etat des nnern meiter 
berathen wurde. Der befannte Ge- 
mäßigt-Deutjchfreilinnige Barth nahm 
fi) mit gemohntem Gefchid die literari— 
Tche Zenfur auf's Korn, wie fieunter der 
Aegide des Minifterd ded Innern das 
Berliner Polizei-Präſidium ausübe 
und damit geradezu den Spott heraus— 
fordere. So ſeien, ſagte er, im „Cy— 
rano de Bergerac“ ganz harmloſeStel— 
len, wie „allerhöchſter Pulsſchlag“, 
„dem Dachs ein Klyſtier“ u. ſ. w. ver⸗ 
boten worden. (Anhaltende Heiterkeit.) 
„Allerdings,“ fuhr der Redner fort, 
„muß ich berichtigend bemerken, daß 


der Oberpräſident von Berlin auf Be- 


ſchwerde denn doch das „Dachs-Kly— 
ſtier“ noch geſtattete; aber, meine Her— 
ren, welcher Geiſt — verzeihen Sie das 
harte Wort — muß im Polizei-Präſi— 
dium herrſchen, wenn der Zenſorſtift 
ſolche Blüthen treibt! Wir müſſen da— 
rauf beſtehen, daß der Berliner Zenſor 


nicht die Weltſtadt für ein Abdera an- 
kannt wurde, herumerzählt, 
direkt aus Sibirien und habe ſich aus 
den dortigen Bergwerken der ruſſiſchen 


ſieht.“ 

Miniſter Recke erwiderte ſcharf: 
ſolche Mißlichkeiten, ſagte er, kämen 
überall vor, und ſelbſt wenn, was der 
gütige Himmel verhüten möge, 
Dr. Barth zum Zenſor ernannt würde, 
ſo würden gleichfalls allerlei 
griffe vorkommen. Er könne die 
Sache nicht tragiſch nehmen, denn er 
könne nicht einſehen, weshalb gerade 
ein Zenſor ſo vollkommen beſchaffen 
ſein ſollte, daß er keine Fehler machen 
dürfe. 

Herr Barth entgegenete ſarkaſtiſch, 


der Herr Miniſter unterſchätze ihn; ein 


jo 


Einzelner jet polljtändig unfähig, 
viele „Menfchlichkeiten” zu verüben, mie 
fie der Berliner Zenfor verbrochen 
habe; er rathe dem Minifter, diejen 
Herrn nad) Gumbinnen zu verfeßen, 
das Jich ja feit des feligen v. Bocdums 
Dolffs Verjegung dorthin als flima= 
tifcher Kurort für gewiffe Staatsbe- 
amte bewährt habe. 
Grichiihe Wahlen. 

Athen, 20. Febr. Am Sonntag was 
ren Generalwahlen für die ariechifche 
Kammer (Boule), und diefelben erga= 
ben einen übermältigenden Sieg der 
Tricoupis’fchen Partei. Die Anhänger 
des früheren Minifterpräfidenten De 
Iyannis, unter deflen Amtszeit der 
Krieg mit der Türkei ausbracd, find in 
der neuen Kommer um neun Zehntel 
vermindert! In der Stadt Athen mur= 
den ſämmtliche Delyannis'ſchen Kan— 
didaten geſchlagen. 

(Griechenland hat bekanntlich nur 
ein Einkammer-Syſtem.) 

Der „Galgenſtizzenmannu“ 
dankt ab. 

Wien, 20. Febr. Dr. Oskar Bau—⸗ 
mann, öſterreichiſch ⸗ ungariſcher Kon— 
ſul in Sanſibar, Oſtafrika, der wegen 
Veröffentlichung ſeiner, gegen Deutſch— 
land gerichteten 
genſkizzen“ einen Verweis von ſeiner 


Regierung erhielt, hat ſein Amt nieder- 


gelegt. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Baltimore: Bengalia von Hamburg. 
platze des Morris eines von dieſem 
abgelegten 


(Bekam am 4. Februar den Hambur— 
ger Dampfer „Pretoria“ in Sicht; der— 


felbe hatte ein fahruntüchtiges Steuer= | 
ruder, verweigerte aber Beijtand. Wie | 
bereit3 au8 anderer Quelle gemeldet, | 
murde „Pretoria” Tchlieglich nad) Biy: | 
| tere3 jcheint der Richter ihm nicht zu 


mouth zurüd gebradt.) 


(Zelegrapbiibe Notizen auf der Annenieite.) 


Lokalbericht. 
Gefährliche Arbeit. 


Auf Anordnung der Baupolizei hat 
die Oriental Salvage Wrecking Co. mit 
der Abtragung der dem Einſturz dro— 
henden Mauern des MeClurg'ſchen Ges 
bäudes begonnen. Die Verſicherungsge— 
ſellſchaften wollen von dem Bau ſo viel 


wie möglich retten und werden muth-⸗ 
falls die 


maßlich Einſprache erheben, 
Wrecking Co. mit dem Abbruch weiter 
gehen ſollte, als unbedingt nothwendig 


iſt. Der heute Morgen begonnene Theil 


der Arbeit iſt von äußerſt gefährlicher 
Art. Die Arbeiter, 


Herr 


Ueber⸗ 


„Afrikaniſchen Gal- 











ſofortige 
Nathan war die Folge. 


lung. 


Mißglückt. 
Der kluge, aber hereingefallene Nathan. 


Nathan Lathner iſt inſofern ein be> 
ſcheidener Menſch, als er keinen An— 
ſpruch darauf erhebt, der weiſe Nathan 
genannt zu werden. Er denkt, es ſei 
genug, wenn er den klugen Nathan 
ſpielt. Und er iſt auch klug, aber nicht 
genug, und deshalb ſitzt er jszt feſt im 
Arreſt, und es mag geraume Zeit 
dauern, bis man ihn wieder loslaſſen 
wird auf die weniger klugen Leute. 
Nathan Lathner iſt, obwohl er ſchon 
früher hier Gaſtrollen gegeben haben 
ſoll, zur Zeit erſt ſeit drei Monaten in 


vorgeſtern, und das hat er ſeiner Klug— 
heit zu verdanfen. Nathan lebI nämlich 
nicht nur von feiner Hände Arbeit, auch 
nicht von den Erträgniffen irgend eines 
rechtmäßigen Gejchäftes, jondern — 
tie der Amerikaner zu jagen pflegt— 
bon feinem Wi. Er ijt nahe daran 
gemefen, einen glänzenden Schnitt zu 
machen, aber er hat fein Ziel nicht 
ganz erreicht. Nathan hatte fih auf 
der MWeitfeite, in der 7. Ward, nieder- 


gelafien, und dort in aller Heimlichkeit, | 


aber jo, daß e8 bald allgemein be— 
er Täme 


Negierung einen groben Sad Gold= 
ſtaub als Andenken mitgebracht. 
Um nun dieſen Metallvorrath zu 
veräußern, ließ Nathan ſich durch 
einen Vertrauen erweckenden Dritten 
bei der Firma Löwenthal Bros., 
Händlern mit altem Eiſen, Knochen, 
Lumpen ete., Nr. 515 S. Canal Str., 
einführen. Er erzählte den Löwenthals 
ſeine Geſchichte ganz ausführlich und 


überließ ihnen dann eine Probe ſeines 


Metalles. Dasſelbe wurde für gutes 
Gold befunden, und da Lathner da— 
ran gelegen war, ſeinen ganzen Vor— 
rath in aller Stille, wenn auch mit et— 
was Verluſt, los zu werden, ſo zeigten 
die Löwenthals ſich bereit, ihm gefällig 
zu ſein. Am Freitag Abend kam dann 
der kluge Nathan mit ſeinem Sack an— 
geſchleppt. Derſelbe wurde gewogen, 
und man einigte fih auf, $17,000 als 
Kaufpreis. Nathan hoffte, ven Mams 
mon fofort in Empfang nehmen zu 
fönnen, hatte aber die Rechnung ohne 
die Lömwenthal3 gemacht. Diefe Ichaff- 
ten einen Sachverftändigen zur Stelle, 
und diefer erfannte in Qathners vor— 
geblihem Scha — Meflinaftaub. Die 
Verhaftung des klugen 
Heute wurde 
der Mrreftant dem PBolizeirichter 
Sherhardt vorgeführt, der die Ver- 
handlung des Falles bi zum Donner= 
ftag nächjter Woche auffchob. Bis dahin 
hofft die Polizei zahlreichen ähnlichen 
Schmindeleien auf die Spur zu fom= 
men, die Zathner bier und anderämo 
mit mehr Glüd ausgeführt haben foll. 


Bo ift der Diamant? 


Bor Polizeirihter Martin -erfchien 
heute M. Morrid, der in einem photo= 
graphifchen Wtelier der unteren Stadt 
ala Retoucheur beifchäftigt ift, unter 
der Antlage der thätlichen Mikhand- 
Der Konftabler Yrant MeDo- 
nald hatte verjucht, ein gegen Morris 
erwirttes Zahlungzurtheil zu vollitre= 
en, indem er fih auf dem Arbeit3- 


Dberhemde3 bemächtigen 
wollte, in welchem fich ein Diamant: 
fnopf befinden jollte. Morris bat dem 
Konftabler dag Hemd wieder entriffen 
und den Beamten durchgeprügelt. Leb- 


berübeln, denn er entließ ihn ftraflos. 
Sept fragt es fih aber: Wo ift der 
Diamant geblieben? Morris fagt, der- 
felbe hätte fich in vem Hemde befunden, 
als McDonald dasfelbe an fich nahm, 
und jebt fer er nicht mehr zu finden. 
McDonald beitreitet, daß er das AJu- 


| wel im Befit bat. 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
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Aus Liebesgram? 


Der 32 Jahre alte Getreide-nTpef- 
tor George E. Reagan, von Nr. 868 
72. Place, ftattete gejtern Nachmittag 
einer mit ihm befreundeten und zur 


| Zeit im St. Lufas-Hofpital frank dar- 


I 


meldhe bon der | —— 


Madiſon Straße aus an einer der 


Brandleitern des zerſtörten Gebäudes 
65 Fuß hoch bis zum oberen Rande der 
Mauer emporſtiegen und dann an— 
fingen, dort oben ihre Spitzäxrte zu 
handhaben, zogen durch ihre Kühnheit 
die Aufmerkſamkeit Tauſender von 
Menſchen auf ſich, die wie gebannt 
ſtehen blieben, um abzuwarten, ob das 
Wagniß ein gutes Ende nehmen würde. 
Stundenlang harrte die Menge in 
athemloſer Spannung auf einen oder 
den andern Abſturz, zum Glück aber 
hat ſie vergeblich gewartet. 
— 9 oo 


Griff zum Giftbecher. 


AI3 heute Frühmorgens ber Nr. 2811 
Wabaſh Avenue anſäſſige Barbier U. 
Ollig heimkehrte, fand er ſeine Gattin 
entſeeli in ihrem Bette liegend vor. Auf 
einem in der Nähe ſtehenden Stuhl lag 
etwas Strychnin und ein Briefchen 
folgenden Inhalts: 

Lieber Mann! — Ich bin des Le— 
bens und der ewigen Armuth über— 
drüſſig. Ohne mich wird es Dir beſſer 
gehen, — Millie.“ 

Die unglückliche Frau, welche ſchon 
feit einiger Zeit gekränkelt haben ſoll, 
hatte ſich miltels Gift in ein vermeint⸗ 
üch ſorgenfreieres Jenſeits befördert. 
Sie erreichte das von 38 Jahren. 


einen 
Frühmorgens fand man 
ihn entſeelt auf der hinteren Veranda 
der Nellie French'ſchen Wohnung, Nr. 


niederliegenden jungen Dame 


9102 Green Bay Abve., liegend vor. 


Er hatte ſich ſelbſt eine Revolverkugel 
durch den Kopf gejagt. Man glaubt, 
daß Liebesgram den unglücklichen 
Mann zu dem verzweifelten Schritt ge⸗ 


trieben hat. 
—+-90  —— 


* inter der Anklage des Betrugs ift 
heute Rob. Simons, Chef der Mafler- 
firma Simon? & Chamberlain, im 
Roanofe Gebäude, verhaftet und in der 
Zentraljtation hinter Schloß und Rie- 
gel gebracht worden. Der Arreſtant 
wird von dem in Lebette County, Kan= 
fa3, anfälligen Farmer €. 2. Hill be= 
fhuldigt, ihm 10 Ader Landes, welche 
bereit3 jchwer mit Hupothefen belajftet 
find, für $1000 verfauft zu haben. 


Das Wetter. 


Tom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: 

Ebicago und Umgegend: Möglicher Weife leichte 
NRegenihauer heute Ubdend: Minimaltemperatur wähs 
rend der Naht mwahricheinlih über dem Gefrier: 
zuntt: morgen theilweife bewölkt; ftarte füdmweitliche 

inde. 

Illinois, Indiens, Miſſouri und Wisconſin: 
Theilweiſe bewbllt und möglichet Weiſe unbeſtändig 
heute Übend und morgen; lebhafte ſüdweſtliche 

inde. 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
ren Übend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
u ; Ba 2 Us & ned: end 





Schnitter Tod, 
604 Sterbefälle in einer Wochel 


Solange Chicago befteht, find Hier 
no niemal3 jo viele Sterbefälle in 
einer Woche vorgelommen, mie in 
der vergangenen. E3 ftarben nämlich 
in den lebten acht Tagen nicht weniger 
als 604 Berfonen, darunter allein 145 
über 60 SZahre alt. Die Lungenent- 
zündung und die Schwindfudht, Tomwie 
Die verfchiedenen Nervenleiden und ſon— 
ſtigen Influenza-Komplikationen ha— 
ben die meiſten Opfer gefordert. So 
erlagen allein der erſtgenannten Krank— 
heit 129 Perſonen, 25 mehr, als in der 


Woche vorher und 38 mehr als in der 


korreſpondirenden Woche des vorigen 
Jahres. In den letzten drei Tagen 
war eine kleine Wendung zum Beſſern 
zu verzeichnen und Geſundheitskom— 
miſſär Dr. Reynolds glaubt denn auch, 


daß das epidemieartigeAuftreten der ge⸗ 


nannten Krankheiten allgemach wieder 
verſchwinden wird. 

Von den 604 Verſtorbenen waren 
330 männlichen und 274 weiblichen 
Geſchlechts. Akuten Unterleibskrank— 
heiten erlagen 24 Perſonen; 


Schwindſucht 63; dem Krebs 16; 
Krämpfen 13; der Diphtberiti3 17; 
Herzfrankheiten 33; Nervenleiven 46; 
der Lungenentzündung 129; der Sn- 
fluenza 27; dem GScharlachfieber 14 
und dem Tinphus 1 Perfon. Durch 
Gelbitmord 
waltſame Todesarten dabhinaerafft 
wurden. 

Geboren wurden in demſelben Zeit⸗ 
raum 606 Kinder, nämlich 310 Kna— 
ben und 296 Mädchen. 


— — 


Die Großgeſchworenen. 


Die Grand Jury für den Februar— 
Termin des Kriminalgerichts iſt heute 
von Richter Gary vereidigt und in der 
üblichen Form mit ihren Pflichten be— 
kannt gemacht worden. Zum Obmann 
der Jury ernannte der Richter Herrn 


J. J. Gleßner von Nr. 1800 Prairie 
Avenue, Vizepräſidenten der Warden, 
Buſhnell & Gleßner Co. (Fabrikanten 
don landwirthſchaftlichen Maſchinen 
in Springfield, O.) Außer Herrn | 


Gleßner gehören der Grand Jury die 
nachgenannten Bürger an: Wm. E. 
Donely, 871W. Jackſon Boulevard; A. 
J. Valentine, 5139 Waſhington Ave.; 
Lyman D. Hammond, Windermere 
Hotel; Thos. C. S. Nolan, 


Wm. A. Hutchinſon, Dak Park; Wm. 
C.Holliſter, 666 BurlingStr.; Charles 
B. Vankirk, 4754 Greenwood Ave.; 
Louis P. Hammond, 2832 N. Hermi— 
tage Ave.; Henry Cook, 


dem | 
| Schlagfluß 9; der Bright’fchen Nieren= | 
| franfheit 21; der Bronditi3 28; der 


endeten 7 Lebensmüde, 
während 21 Berfonen durch andere ges | 


550 W. | 
Tahlor Str.;R. X. Kitteredge, Auftin; | 


| Deutiche Heitung 


—für— 


Milena | 


— —— 
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167 @. 18. | 


Str.; Enodh P. Holmes, 1643 PBrier | 


Place; Yohn ©. Shedd, „Ihe Ken- 


| fionshändler ihre Niederlagen 


wood"; PB. 3. Fady, 312 Blue S3land | 


Unde.; Patrid Brennan, 502 Afhland 


Boulevard; Nicholas %. Neary, 273 | 
Superior GStr.; Ihos. E. Healy, 319 | 
MW. Chicago Ave.; Harry 3. Caflidy, | 


7137 Euclid Ave.; Wm. %. Henrids, | 
334 Haltings Str.; Edwin ©. Schley, | 
| das Dach und die anftoßenden Häufer 


4892 Wafhington Ave; H. 2. Wendt, 
Niles Center; David Chapman, 47 


Morgan Str.; Yojeph T. Kendall, | 


Auftin. 
Bedarf der Auffläruug. 
Sn der Brighton Park Polizeiftation 
befindet fih William Klemp, ein Mr. 


3420 Weitern Ave. mohnbafter as 
brifant, in Haft und wird bort feit- 


gehalten werben, bis der Coroner die | * 
geb | 167 ©. Water GStraßhe, $500; Marek 


Zodesurfahe im Falle des aeftern 
Abend in feiner Wohnung, an Maple- 
mood Une. und 28. Str., verftorbenen 
Peter Filcher feitaeftellt hat. Der Ver: 
ftorbene fam am 11. Febr. in Klemps 
Haus, deffen Befiter er ift, und ver- 
langte Bezahlung der fälligen Mie- 
the. Da Klemp Ddieje berieigerte, 
bis bie eingefrorene Waflerleitung auf- 
gethaut fei, entjpann fich zmwifchen den 
beiden Männern ein heftiger Wort- 
mechfel, welcher angeblich damit endete, 
daß Klemp den 52jährigen Hausbefiter 
mit einem Fauftichlag niederftredte. 
Fiılder Hlagte bald darauf über Un- 
mohliein und hauchte geitern, troßdem 
fofort ärztliche Hilfe in Anfpruch ge— 
nommen mwurde, in feiner Wohnung 
feinen Geilt aud3. Der behandelnde 
Arzt war nicht im Stande, die Todes- 
urfache zu beitimmen. Klemp, melcher 
gleich nach dem Ableben des Mannes 
verhaftet wurde, gab zu, den Berftor- 
benen in3 Geficht aefchlagen zu haben, 
bejtritt aber entjchieden, daß dies fei- 
nen Tod herbeigeführt haben fünnte. 
Der Beichuldigte betreibt in einer 
MWerkftätte nahe der Brighton Park 
Polizeiftation die Fabrikation eiferner 
Zäune. 


Unter ſchwerer Auklage. 


Am vergangenen Freitag Abend 
wurde der No. 213 Dahton Straße 
wohnhafte Ernſt Doll von vier bewaff— 
neten Raubgeſellen angefallen, die ihm 
ſchußbereite Revolver auf die Bruſt 
ſetzten und zur Herausgabe ſeiner 
Baarſchaft zwangen. Unter der Anklage, 
einer der Banditen geweſen zu ſein, iſt 
heute ein gewiſſer Nicholas Thiel dem 
Polizeirichter Kerjten vorgeführt mor- 
den, der aber da3 Verhör auf ben 
näcdjten Samftag verfchob, um den Be- 
börden Zeit zu geben, auch die Kum- 
pane be3 Urreftanten einzufangen. 


— Weshalb gerathen die Frauen fo 
oft über eine Schönheit, die war, in 
Enthufiagmus? 





| 


Einfahe Todtenfeier. 
Stadtfämmerer Waller zur letzten Ruhe 
getragen. 

Bon Buena Hall, dem Stammfite 
feiner Familie, aus ift heute Mittag 
der nach kurzer Krankheit verfiorbene 
Stadtfämmerer Robert U. Waller auf 
dem Graceland Friedhofe zur legten ' 
Ruhe gebettet worden. Dem Wunidhe 


| der Witiime gemäß trug die Todtenfeier 


ein höchit einfaches Geprüge. Gie 
wurde nach dem Ritus der preäbyteris 
Then Kirche, welcher Herr Waller anges 
Hört hat, von Pfarrer Frant M. Cars 


| Jon geleitet. Die öffentlichen Behörden 


und die zahlreichen gefelligen Vereini- 
gungen und fommerziellen Körper— 


| Ichaften, deren Mitglied Herr Waller 
| war, waren bei der Tyeier, dem aus— 
| drüdlihen Wunjche der Hinterbliebe- 


nen gemäß, nur durch Zleine Abord= 
nungen vertreten. Um fo zahlreicher 
batten fih dafür in und vor dem 
Irauerhaufe die perfönlichen Freunde 
Veritorbenen eingefunden, und 


dem Todten die lebte Ehre au ermeilen, 
indem fie auf dem Friedhofe der Bei— 
fegung der Leiche beimohnten. Als 
Sargträger fungirten Mayor Carter 


| 9. Harrifon, Herr Kohn M. Clark, 


mit dem zufammen Herr Waller der 
ſtädtiſchen Zivildienſt--Kommiſſion an— 
gehört hat, die Zeitungs-Herausgeber 


Victor F. Lawſon und H. H. Kohlſaat, 
der Anwalt Luther Laflin Mills, der 
Grundeigenthums-Händler Henry U. 


Osborn, Präſident Blair von der 
Merchanis' National Bank und, als 
Vertreter der Verwandtſchaft des Tod— 
ten, Herr Lucas Broadhead aus Ken— 
tucky. 

Der Stadtrath war bei der Leichen—⸗ 
feier vertreten durch John Powers, 
Hubert Butler, Wm. ©. Jadfon, Ge. 
Dupdodlefton und Charles Alling. Die 
Herren Charles E, Fargo, Victor F. 
Lawſon, Frant H. Scott, W. L. B. 
Jenney und Rollin A. Keyes repräſen— 
tirten den Union League Club. Für 
den Iroquois Club waren John A. 
King, Ex-Richter MeConnell, S. S. 
Gregory. F. G. Hoyne, J. T. Boddie, 
Rivers MeNeill, Auguſt Blum, E. M. 
Phelps, A. J. Eddy, R. J. Smith und 
W. G. Ewing erſchienen, und für den 


Univerſity Club: John Maynard Har— 


lan, Charles R. Corwith, Slaſon 


Thompſon, Frank Hamlin und Sa— 
muel A. Lynde. 


Der Countyrath hat in ſeiner heuti— 


gen Geſchäftsſitzung einen Beſchluß an— 


genommen, worin er ſeiner Trauer 
über den Verluſt Ausdruck gibt, 
welchen das Ableben eines ſo gemein—⸗ 
ſinnigen Bürgers wie Waller es war, 
für die Stadt bedeutet, 
Schadenfeuer. 

In dem Gebäude No. 167 S. Water 
Straße, in welchem mehrere Kommiſ— 
haben, 
kam heute am frühen Morgen ein Feu— 
er aus, welches gefährliche Dimenſionen 
anzunehmen drohte. Als der Brand be— 
merkt wurde, ſtand bereits das ganze 
zweite Stockwerk in hellen Flammen, 
und bevor die Löſchmannſchaften an— 
langten, hatte das Teuer auch Thon 


ergriffen. Die Feuerwehr, in fräftigiter 
Meile durch das Löſchboot Illinois“ 
unterftüßt, arbeitete jedoch To energifch, 
daß die Flammen fait ganz auf ihren 
Herd befhränft und die Nachbargebäus 
de nur fehr wenig beichädigt murben. 
Der Brandichaden beträgt etwa $5,500 
und beriheilt jich folgendermaßen: 


| Schaden am Gebäude No. 167 ©. Was 


ter Straße, $3000; 5. U. Kaffer, No. 


& Heyne, No. 167 ©. Water Er, 
5500; 3. W. Brennan, No. 167 ©. 
Water Str., $500; ©. M. Wagner, 
No. 165 ©. Water Str.,$500; 8. D. 
Unguifh, No. 165 ©. Water Etr, 
$200; Schaden an letterem Gebäude 
$200. 

Ein Feuer, welches heute Vormittag 
in der Nähmajchinenfabrit der Firma 
Foley & Williams, Nr. 217—221 45. 
Place, zumAusbrud kam, richtete einen 
Schaden von etwa $6000 an, ehe ed ge 
löfcht werben fonnte. Ein Arbeiter eilte 
in das brennende Gebäude zurüd, um 
fein Werkzeug zu retten und hätte Dabei 
faft fein Leben eingebüßt. E& gelang 
jedoch der Fertrivehr, den jchon von 


| allen Seiten von den Flammen bedroh- 


ten Mann noch rechizeitig berauszu= 
holen, jo daß er mit leichten Brand« 
munden davonfam. Das Tyeuer jprang 
auch auf das zmeiftödige Gebäude ber 
„Sohn U. Logan Building Affociation“ 
(Nr. 223 45. Place) über, befchädigte 
dasjelbe aber nur jehr wenig. 


— — — ie 


Für die Seelenruhe Faures. 


In der Notre Dame-Kirche wird 
morgen Vormittag von Pfarrer Berge- 
ron ein feierliche® Iodtenamt für ben 
verftorbenen Präftidenten yaure bon 
Frankreich zelebrirt werden, wobei ein 
Quartett der Elliz’fchen Großen Oper, 
aus den Herren Alvarez, Bonnard, 
Broudouresque und Veireh beftähend, 
mitwirfen wird. Das Requiem beginnt 
um 11 Uhr. 

Die Notre Dame-FKirche befindet fich 
an Bernon Place und Sibley Str. 

* Vor Polizeirichter Kerften wurde 
heute ber 


Walter Bichenor befchuldigt, F40, wel = 
che ihm angeblich zur Bezahlung einer 
Schuld übergeben waren, zu ſeinem 
Nugen verwendet zu haben. Der Fall 
wird am 24. Februar zur Verhandlung 


lommen. 





Verſicherungsagent Ran⸗ J 
dolph Haſſelſtaat von einem gewiſſen 


— ** 


TEE 


ENTER WETTEN, 


Frauen sind die 
Nerven der 
Menschheit 


Männer die Muskeln—die be- 
sondern Ansprüche des zarte- 
ren Geschlechts werden am be- 
sten durch reines Blut, guten 
Appetit, bessere Verdauung, 
grössere Stärke befriedigt, die 
sich als die Folge von dem Ein- 
nehmen von lHood’s Sarsapa- 
rilla einstellen. “Es machte 
mieh zu einer neuen Frau”, 
schreiben viele warme Freun- 
dinnen, die dessen wohlthätige 
Wirkung empfunden haben. 
Es ist unfraglich die beste Me- 
dizin die für Geld zu haben ist. 


ers 


” Trlegraphirge Notizen Noten. 


Inland. 


— Abermals ging eine mächtige La— 
wine bei Ophir, Col. nieder. Die Ca— 
ribou-⸗Erzmühle wurde völlig zerſtört, 
und ihr Werkführer Vardel getödtet. 

— Eine Feuersbrunſt in New Or— 
leans zerſtörte den Setzmaſchinenraum 
der dortigen „Deutſchen Zeitung“ und 
des „Evening Telegram.“ 

— Bei dem großen Zmweirad-Wett- 
rennen in San srancisco fiegte mwie- 
der Eharles Wiiller von Chicago (der 
auch in Nem Nort gefiegt hatte.) 

— Die Leonminfter Manufacturing | 
Eo.* in Leonminfier, Mafl., Hat mit 
$130,000 Berbindlichkeiten Bantferott 
gemacht. 

— Agoncillo, der befannte Vertreter 
ber Filipinos, ift geftern nebjt feinem 
Sefretär Marti von Montreal nad) 
New York gereift, um fich von da nad) 
Europa zu begeben. 

— Heute murde in Gincinnati ber 
erfte Spatenstich zu der Sängerhalle 
des internationalen Sängerfeftes ge- 
than. Die Halle fol am 10. Juni fer= 
tig fein. 

— Bei Wilfon Creet, Wajh., ent- 
gleifte ein oftwärts fahrender Schnell⸗ 
zug ber Great Northern Bahn. Drei 
Waggons verbrannten, und drei ber 
Angejtelten wurden verlebt. 

— Die Angabe, daß die ganze fom- 
mende Pfirfih-Ernte im Staat Michi- 
gan durch die Kälte zerſtört worden 
jei, wird jet ebenfall® als grundlos 
bezeichnet. 

— Uinweit Diron, |U., ftieß ein 
Zug der Chicago & Northweſtern 


E Bahn mit einer Rangir-Tofomotive zus 


J 
Fr 


Chair Co.“ 


jammen, mobei der Heizer Allen Mur- 
pby von Chicago getödtet, und der Xo= 


+ Homotivführer Xames Morton von Chi- 


cago verlegt murde. 

— In der Fabrif der „Wisconfin 
zu Port Wafdington, 
MWis., brach gejtern Nacht eine große 
Feuersbrunft aus, welche die Eriltenz 
des ganzen Stäbtchens bedrohte. Mil- 
maufee und Sheboygan murden tele- 
graphifeh um Hilfe angerufen. Die ges 
nannte Stuhlfabrit beichäftigt 600 
Arbeiter. 

— Frau Ch. Fahrenkamp in Phila— 
belphia, jomwie ihre beiden Kinder und 
eine unbefannte Frau wurden in ei- 
nem Zimmer der Yahrenfamp’ichen 
MWohnuna ald Leichen vorgefunden. 
Das Ga8 war angedrebt, und allem 
Anjchein nach war der Tod jchon vor 
mebreren Tagen erfolgt. Der Gatte der 
Frau Fahrenfamp ift ein Handlungs— 
teifender, der vor Kurzem eine neue 
Zour angetreten hatte. 


Auslaud. 

— €3 mird angekündigt, daß das 
nächte jpanifche Gudget einen Unter- 
jhuß von 325 Millionen Pejetas auj- 
meifen erde. 

— Zu einem blutigen Rampfe zimie 
fen Ruffen und Chinejen tam e3 in 


e Zalien-Wan, China, über eineSteuern- 


rage, und 300 Chinefen jollen ge= 
töbtet worden jein. 

— In Berlin wurde eine Bereini- 
gung gegründet, melche die Befferung 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Ruß— 


€ Aland und Deutichland zum Zmwed hat. 


Biele Induftriele aus allen Theilen 
Deutichlands nahmen an der betr.Ber- 
- jammlung theil. Die neue Vereinigung 


4 will befondere Bureaus in Berlin und 
2 in Mostau etabliren. 


© Rondoner „Times“ jagt: 
J herausgeftelt, 
der Wafhingtoner Regierung gegen 


— Der Berliner Korrejpondent der 
E3 bat fi 
daß Deyutichland bei 
bad Merfahren des 
Chambers in Samoa protejtirt 


Oberrichters 
hat, 
und Amerika hat einen Gegenproteſt 


"gegen das Verfahren des dortigen 


E beutichen Konjuls eingereicht. 


.— Der ungarijche Minifterpräfident 


 Zanffy machte im Ubgeorbnetenhaus 
des Reichsrathes bekannt, daß das Mi— 


nifterium beſchloſſen habe, nach der 


Sertagung des Reichsraths abzudan— 
in. Sein Antrag, das Haus alsbald 


i bertagen, bi der König Franz Xojef 
ine Beitimmungen betreff3 der Bil- 
ing eined neuen Kabinet3 getroffen 
murde angenommen. 
"— Henry Tiedemann von New ort 
t vom beutjchen Kaifer begnadigt 
orden. Er war vor 19 Jahren aus 
N 1 preußifchen Heere dejertirt und 
fe in New York ein qutgehendes 
büft begründet. Als er kürzlich 
hömweife nach feiner alten Hei= 
5 fam, wurde er verhaftet und zu 
heiger Gefängnißjtrafe verur- 


Kaifer Wilhelm hat dem Bild» 
Begas ein überlebensgroßes 
bild Kaifer Wilhelms des Er=- 
m Auftrag gegeben, mebjt zwei 
übern von Biämard und 
, die zu beiden Seiten desjelden 


aufgeftellt iberden Tollen. Durch diefe 
Gruppe gelangt die Sammlung 9o- 
benzollernfcher Monarchen in der Gie- 
gesallee nahe dem Reichstagsgebäude 
zum Abſchluß. 

— Die, vom deutſchen Bundesrath 
gutgeheißene Fleiſchbeſchau-Vorlage 
verfügt eine jachverjtändige inländiſche 
Snfpettion vor und nach dem Schlach- 
ten von Rindvieh. Schweinen, Schafen, 
Ziegen und Pferden, mit Ausnahme 
der für den einheimifchen Verbrauch 
geichlachteten Thiere. Dies wird indeß 
nur al3 ein agrarifcher Ausgleich be= 
trachtet. Die Vorlage enthält zahlreiche 
Einzelheiten über einheimtiche Inipef- 
tion. Nicht nur Fleifch von kranken 
Ihieren wird dadaurc ausgejchloflen, 
fondern auch Fleifch von ungenügendem 
Nahrungsmwerthe. Am Reichstag wird 
die Vorlage wahrjcheinlich zu jtürmis 
Ichen Debatten führen. 


Dampfernadridtei. 
Angekommen. 

New York: Noordland und Britiſh 
King von Antwerpen; La Touraine 
von Habre; Campania von Liverpool; 
Si. Baul von Southampton; Frieds 
rich der Große von Bremen. 

Stettin: Jsland von Nem Yorf. 

Antwerpen: Welternland von Nem 
or. 

Hapre: 
Hort. 

Liverpool: Gevic von New York. 

Genua: Aller von New York. 

Abgegangen. 

Nem York: Anchoria nah Glasgom; 
Spaarndam nach Rotterdam; Pen— 
infula nad) Liffabon. 

Hamburg: Pennfylvania nad Nem 
York. 

Antwerpen: 
Hort. 

Dueenstomn: Umbria, von Liver- 
pool nach New York, 

nad 


Southampton: 
La Normandie nad) Nem 


2a Champagne von Nem 


Friesland nah) Nem 


St. Louis 
Nem Hort. 
Habre: 


VYork. 


Lokalbericht. 
Gegen die Großen. 


Im Great Northern Hotel haben ge— 
ſtern elwa fünfzig kleine Ge ſchäfts⸗ 
leute unter dem Namen Coof County 
Retail Dealers’Affociation einen neuen 
Berband zur Bekämpfung der großen 
Bazare gegründet. Derfelbe will die 
Staats - Legislatur um Paifirung der 
vom Abgeordneten D. E. Sullivan 
eingebrachten Vorlage angeben, melche 
Inhabern der großen Berfaufs-Maga= 
zine ba® Gejchäft verleiden joll. Herr 
ER. Lott ift zeitweilig um Vor— 
fier und Herr B. MWoodpmworih zum 
Sekretär des neuen Vereins ernannt 
morden. Diefer wird die „Lam En- 
forcement Lecque” des Kreuzfahrers 
Henry, die Damen vom Hull Houje 
und andere Vereiniqungen bon Men 
fchenfreunden und Reformatoren Für 
ihren Kampf zu intereffiren verjuchen. 
Demnädit fol eine Mafjenverfamm- 
lung bveranftaltet werden, für melche 
man Mayor Harrifon und die Herren 
Zina R. Carter, W. %. Morley und 
Sohn P. Altgeld ala Redner zu gemin- 
nen juchen wird. Zu Mitgliedern eines 
Komites, welches dem Verein in feiner 
nächſten Verſammlung einen Verfaſ— 
ſungs-Entwurf unlerbreiten ſoll, wur— 
den nachgenannie Herren beſtimmt: C. 
N. Lott, 8. Woodworth, W. H. Du- 
rant, ©. W. Roth, Wim. Gillmann, ©. 
D. Caſtiel, C. R. Duche, George R. 
Baler, Fred. Lindmeier, Samuel Tay- 
lor und Charles Richter. 


* Ychtb. Frank 9. Jones, Er-Hilfs- 
General-Boftmeifter und ein hervorra= 
gender Chicagoer Advofat, jagt: „Ich 
trage immer „DOrangeine“ bei mir, um 
Erkältungen, Kopfmeh oder Nervenzer- 
rüttung zuvor zu fommen. 


Opfer von Strafienräubern. 


Sm Korridor des Haufes No. 317 
Clark Str. wurde geftern zu früher 
Morgenitunde der No. 1824 Carf Et. 
mohnbafte Frant Ducat aus mehreren 
Kopfmwunden blutend bemwußtlos3 auf- 
gefunden. Jm County=Hofpital wieder 
zum Bemußtfein gebracht, gab der Pa= 
tient an, daß er an Clark nahe Harri- 
fon Str. von zwei Banditen überfallen 
und ı um m $5 beraubt worden fei. 


SRRARLARLLULELLLALLUULLERTUURUUURNUNN 


Aufirgend eine Meile 


zwiſchen den Mus keln 
und Gliedern ſchleichen ſich die 
Schmerzen von 


Rheumatismus 


Auf demſelben Geleiſe ſchleicht 
ſich 


St. Jakobs Gel 


ein. So dringt durch, ſucht und 
vertreibt die Schnerzen. 


UAAUALUULUAUABAUANAUNAUUAUHUAULLILANUNAUULDAUAAHAIUUALAAAHAUULLULALLUAULAIAULALLLAZAUUUUESEAULUUUANHRRT 
ARAAAARAANARUNDRRRUAREASARITRAARREALIODANAREARALERURADANRERNERANRENAREREUENNANLNENnLANnnne 


Bene 
— 


Politik und Verwaltung 


Die „Rathhans““-Demokraten und Altgelds 
erfte Kampagnerede. 


Mayors-Randidat John Peter Alt: 
geld hat am Gamitag Abend Jeine 
Wahlfampagne offiziell eröffnet. Die 
große Halle des „People's Jnftitute“ 
mar bi® auf den legten Bla beſetzt, als 
der ehemalige Gouverneur des Staates 
Slinoi3 an das Reonerpult trat, um 
fein Brogramm näher zu erörtern. Er 
wurde mit jubelndem Beifall begrüßt, 
und mit gelpanntefter Aufmertfamteit 
folgten die Anmefenden alsdann den 
Auslafjungen Altgelds. Im erſten 
Theile ſeiner Rede beſchäftigte ſich der 
Bürgermneiſter-Kandidat eingehend mit 
der „beachtenöwerthe jten Erfcheinung 
der Gegenivart“, den Truftz und ber 
Konzentrirung des Kapitals, melche 
alle nationalen, ftaatlichen und ftäbtt- 
Then Regierungen bon Grund aus ber= 
dürben. Das fünne nur anders und bei= 
fer werden, wenn das Volt felbit vom 
Monopol Befig ergreife und e3 zum 
Wohl und Beiten der Allgemeinheit 
permalte. Dies beziehe fich vor Allem 
auch uf die jeßt fo viel ventilirte Gtra= 
Benbahn-Frage. Damit lenkte Altgeld 
geſchickt in das richtige Fahrwaſſer ein, 
und nun folgte eine heftige Tirade ge— 
gen ſeinen Erzfeind Carter H. Harri⸗ 
ſon. Er zieh' ihn des Doppelſpiels in 
der Straßenbahnfrage, bezeichnete die 
Handhabung des Zivildienſtgeſetzes als 
einen Rieſen-Humbug ſonder Gleichen 
und erklärte, daß die für Straßenrei— 
nigungszwecke verwilligten Gelder in 
ſchamloſer Weiſe vergeudet oder zu par— 
teipolitiſchen Zwecken verwandt wür— 
den. Für Alles dies wurde Harriſon 
direkt verantwortlich gehalten. An Re— 
formen ſei aber unter ſeinem Regime 
nicht zu denken, denn die augenblickli— 
chen Herren im Rathhaus ſeien viel zu 
ſehr auf ihren eigenen Vortheil be— 
dacht. Altgeld ſchloß ſeine erſte Kam— 
pagnerede wie folgt: „Ich werde häufig 
gefragt, weshalb ich mich nicht um die 
reguläre Partei-Nomination bemerbe. 
Mas mürde mic das wohl nügen, 
two die Rathhaus-Klique die Vorwah- 
len noch immer ganz nad Belieben 
fontrollirt? Dann bin ich auch just nicht 
ollzufehgr auf das Bürgermeifteramt 
erpicht. Ach fampfe für die Durhfüh- 
rung großer Prinzipien, für die Ein= 
führung von Maßnahmen, welche eine 
Hilfe für die jegige und eine Wohlthat 
für die fommende Generation fein wer= 
den. ‘ch appellire nicht an den niedri=- 
gen Rarteigeijt gemiller Leute, ich er= 
worte auch von Niemandem politifche 
Gefälligfeiten. Ich appellire in die In- 
telligenz, den Batriotismus und Die 
Ehrlichkeit unferer Benölferung, und 
erjuche diefelbe, die fo wichtigen Tages= 
fragen genau zu jtudiren, und dann 
eine gewiflenhafte Entjcheidung abzuge= 
ben. ch kann der Bevölferuna nur die 
Verficherung geben, daß al’ den 
ichmachvolfen Handlungen, die jegt ber 
Stadt zur Schande gereichen, ein Ende 
bereitet werden wird, menn ich zum 
Bürgermeifter gewählt werden follte.“ 


* * * 

Die Altgeld’fche Rede ift natürlich 
menig nad) dem Sinn der Jogenannten 
Rathhaus-Demofraten, und wenn man 
fich auch ben Anfchein gibt, al3 ob man 
fich nicht3 aus derfelden mache, fo hat 
der erite Kampagne-Schuß de3 Geq- 
ner3 doch „aefellen.“ Bobby Burke er- 
flärt jet, daß die Verfammlung im 
Peoples Nnftitut von Republifanern 
„gepackt“ gemefen fei, daß Lebtere über- 
haupt hinter der ganzen Wltgeld-Be- 
megung jtänden, um durh Schürung 
des Partei-Haders die Ausfichten ihres 
eigenen Kandidaten thunlichft zu für- 
dern. Und daß Ultgeld geftern in der 
VBerjammlung der Eounty-Demofratie 
juft au nicht mit Glacehandfchuhen 
angefaßt murbe, läßt fich leicht er- 
meſſen. 

* * 


Im „Tremont Houſe“ fand geſtern 
eine gutbeſuchte Verſammlung deut— 
ſcher Demokraten ſtatt, an welcher ſich 
Vertreter ſämmtlicher Wardclubs be— 
theiligten. Man beſchloß, bei der 
Frühjahrswahl die regulär nominirten 
demokratiſchen Kandidaten thunlichſt 
zu unterſtützen und konſtituirte ſich zu 
dieſem Zwecke zu dem „Zentral-Aus— 
ſchuß deutſch-amerikaniſcher Demokra— 
ten von Cook County.“ 

Folgender Vorſtand wurde ge— 
wählt: 

Julius Tuchband, 22. Ward, Präſi— 
dent; Mathias Schmidinger, 6. Ward; 
Peter Hollenbach, 13. Ward; Eugen P. 
M. Creutz, 21. Ward, Vizepräſidenten; 
Wm. Bluhm, 15. Ward, Geftetär; 
Sohn E. Traeger, 29. Ward, Schab- 
meijter; Eugen Prager, 32. Ward, Fi- 
nanzlefrelär; Frant Baus, 26. Ward, 
Hilfsjefretär; John Rolle, 16. Ward, 
„Sergeantsat-Arm3.” Die nächte Ber- 
jammlung findet Mittwoch Abend, 
wiederum im Iremont Houfe, ftatt. 


* * a 


Im Intereſſe der Mayors-Kandida— 
tur Carter H. Harriſon's iſt der 
„Deutſch-amerikaniſche Carter H. Har— 
riſon Klub“ gegründet worden. Zum 
Präſidenten deſſelben wurde der frü— 
here Kongreßabgeordnele Julius Gold— 
zier und zum Sekretär Herr F. W. 
Blocki gewählt. Der Klub, dem bereits 
zahlreiche Deutſch-Amerikaner beige— 
treten find, bat in den Parlors „EC“ 
und „D* im „Briggd Houfe“ Tein 
Hauptquartier aufgeſchlagen, woſelbſt 
fortan der Bürgermeiſter ſeine deut- 
Then Freunde täglich empfangen wird. 


* * * 


Die Mitglieder der „Gabriel Hirjch 
2oge“ haben beſchloffen. einmüthig für 
die Wiederwahl des jetzigen Stadtelerks 
Wm. Loeffler einiteten zu wollen, ba 
verjelbe fich als ein fähiger und teht- 
I&haffener Beamter erwiejen habe. 


* Die Herren Bud & Raynor, Chi- 
cago, fagen: „Während unferer langen 
und vielſeitigen Erfahrung haben wir 
nie einen neuen Artifel gefannt, ver 
von Anfang an beffere Aufnahme fand, 
als ihr „Drangeine“. Unjere Berfäufe 
find groß und wachen täglich.“ 


ER 


Ein Theater-Madan. 


Unternehmer £ee vom CourtCheater in 
einer peinlichen Lage. 

sm Court-Theater an der Sedgwid 
Str. wird in dieſer Woche ein ſpan— 
nendes Schauſpiel gegeben, unter dem 
Titel „Ihe Span of Life“. Die erfte 
Borftellung hätte geitern Nachmittag 
ftattfinden follen, und das Haus war 
für Diejelbe nahezu ausverkauft. Nun 
trifft e8 fich aber — mas ja mitunter 
borfommen fol — daß die engagirte 
Gefenfchaft jüngft jehr unter der Not 
der fchweren Zeit zu leiden gehabt hat. 
Ungeduldige Manichäer hatten deshalb 
geitern auf die Ausftattung desStüdes 
Befchlag legen lafjen, und da die Aus- 
löjung der Pfänder Umftände berur- 
fachte, trafen bie Couliſſen nicht recht⸗ 
zeitig in dem Theater ein. Das Publi— 
kum wartete geduldig bis um faſt drei 
Uhr, dann aber wurden Klagen laut. 
Der Theaterpächter Lee erſchien vor 
dem Vorhang und ſuchte die Anweſen— 
den durch Darlegung des Sachverhalts 
zu beruhigen. Dan möge fich nur noch 
furze Zeit gedulden, bat er, die Cou= 
iffen würden in Bälde eintreffen, und | 
dann würde das Vergnügen fofort fei- 
nen Anfang nehmen. Die Zufchauer 
warteten wirklich noch ein Stünddhen, 
dann aber war ihre Geduld erichöpft. 
Sie verlangten ihr Geld zurüd, und 
da der Kaffirer fchon bei den erjten An 
zeichen des nahenden Sturmes als ein 
borfichtiger Mann die Bude zugemadt 
hatte, entjpann fi) im Handumdrehen 
der Schönste Radau. Herr Lee, der noch 
einmal verfuchen wollte, die aufgereg- 
ten Gemüther zu befänftigen, mußte 
fich vor allerlei Wurfgefchoffen, die ihm 
in bedrohlicher Weife um den Kopf 
flogen, eilends zurücziehen. Das ver= 
ehrliche Publitum machte jich hierauf 
daran, „die Möbeln entzmwei zu fchla= 
gen“. Ehe gar zu großer Schaden an 
gerichtet war, erfchien indefjen eine 
jtarfe Polizei = Abtheilung auf dem 
Schauplaß der Handlung und ftellte 
die Ruhe wieder her. Dann mwurde 
auch die Kaffe wieder geöffnet, und wer 
es verlangte, erhielt jein Geld zurüd. 
Den Anderen murden Anmeifungen 
auf Site für eine fpätere Vorftellung 
eingehändigt. Gejtern Abend ift dann 
das Stüd programmgemäß aufgeführt 
worden. 


— — 


Jit das Schickſal der Dampf-Loko motire 
beſiegelt? 


Leute, welche es wiſſen ſollten, ſagen, daß in 
den nächſten zehn Jahren alle Dampf-Lokomotiven 
verſchwinden und au deren Stelle elettriſche Moto— 
ren treten werden. Sie behaupten ferner, daß mit— 
tels der neuen, Fortbewegungstraft Züge zu einer 
Mindeſtſchn elligkeit von 100 Meilen die Stunde da⸗ 
hineilen werden. Das wird ſich als ein großer Se— 
gen für Diejenigen eriweifen, welche jchnell von einen 
Ort zum anderen zu fommen twünjchen, jedoch nicht 
in höherem Grade, al® SHoftetters Magenbitters ſich 
als ein Segen für die Leute erwieſen hat, die ſchuell 
von Krankheit zu Geſundheit gelangen wollen. Das 


it Feine mürige Behauptung, jondern eine einfache 


Wahrheit. Das 
diee Fälle von Dospepfie, Verdauungsßeichiperden, 
Gallen und Leberfeiden, Nierenfrantheiten, Mälaria 
und Fieber. Es berbeflert den WUppetit, reinigt das 
Afut, beruhigt die Nerven und führt gejunden, er: 
frifhenden Schlaf berbei. Schon der VBerjuh mit 
einer einzigen Flache wird den überzeugenden Be— 
weis liefern. Zu haben in allen Apothefen in ganz 
Amerifa. 


Ritters. wirkt jofort auf bartmä- 


Freigeiproden. 


Die Prozeflirung des Abe W. Bloch, 
melde die Kriminalgerichts-Abthei= 
lung des Richters Burfe während der 
legten zwei Wochen befchäftigt hat, ge= 
langte am Samjtag mit der Freilpre= 
chung des Angeklagten zum Abjchlup. 
Das freifprechende Urtheil wurde von 
den Gefchworenen auf direite Anmei- 
fung des Richters abgegeben, und diejer 
hatte die jragliche Unmeifung den Aus- 
jührungen der Vertheidiger gemäß er= 
theilt, auf den technifchen Grund bin, 
daß Banlanmweifungen (um folde im 
Betrage von $15,000 hatte Bloch an- 
geblich den Gu3 A. Meyer beichwindelt) 
nicht al3 „Eigenthum“ im Sinne des 
Gejeges zu betrachten feien. — Dabei 
dürfte fi nun der gute Herr Meyer 
wohl oder übel zu beruhigen haben. 
Ale Mühe, melche derfelbe jich gege- 
ben bat, die Mitglieder der FirmaPid, 
Bloch & Soel für die ihm feitens der- 
felben mwiderfahrene Schädigung zur 
Rechenschaft zu ziehen, tft. vergeblich 
gemefen. 


Loro:Formalin — (inter & Amend) — ein nenes 
antifeptijces und vordengendes Mittel. Das Ideal 
aer Zahn: und Mundmwafler. Gale & Vlodi, 4 
Vonroe Str. und 34 Wajbington Str., Agenten. 


— — 


Identifizirt. 


Sener Einbrecher, welcher am legten 
Samftag Morgen von dem Poliziften 
Daniel Murtaugh erfhoffen wurde, ift 
als ein früherer Zuchthäusler, Namens 
Elmerfeed, identifizirt worden. Seine 
Berfönlichkeit wurde von Capt.Evang, 
Vorsteher des nationalen Koentifizi- 
rungsbureaus, mittels des BBertillon- 
Spitem3 feitgeitellt. In dem Zimmer 
des Erichoffenen im Haufe No. 3626 
State Str., fand die Polizei Schmud- 
fachen im Werthe von $150 por, welche 
zum Theil aus der Wohnung von Ja— 
cob Xoeb, No. 4630 Prairie Ape., ge 
ftohlen worden waren. 


— Bom Kajernenhofe. — Unterofji- 
zier (zumfefruten, der Tifchler): „Wie 
— Sie ungehobelter Menfh mollen 
Tifchler ſein?“ 


Macht Euch ſelber 


Ein Geſcheuk. 


Das nächſte Mal, wenn Ihr Mehl braucht, kauft 


ECKHART& SWAN’S 
=. XXXX BEST. 
Gin bübfches Theebrett in jedem Faßb. 
Gin hübjher Nadelteller in jedem Gad. 


Das Mebl ift don dem feiniten harten Minnes 
fota und Dafota Weizen gemacht, in der modern: 
ken Mühle der Welt. Fragt Guren Grocer 
oder Mehlhändler nach dieſem in Chicago ger 
machten Mehl. 


ECKHART & SWAN MILLING CO., 
373 bis 393 Carroll Avenue, - CHICAGO. 


| 
| 


Felle und Bergnügungen, 
Germania-Männerchor. 


€arne levamen — ein Troft für’z 
Fleifch ift e8, daß die Faſtenzeit heut- 
zutage nicht gar mehr fo ftreng einge= 
halten zu werden braucht, wie vor Al— 
terd. Der „Öermania Männerchor“ 
hatte jeine Fafhingsfeier in diefem 

Sahre bis über den Ajcher-Mittwoch 
hinaus aufgefchoben, fie ift aber darum 
nur um fo befjer ausgefallen und von 
Mitgliedern des Vereins und eingela- 
denen Yreunden derfelben nicht weni= 
ger zahlreich befucht worden. — Dur 
einen engen Mauerfpalt, an einem 
wachfamen Burgmart borbei, mußten 
bie Gäjte fich in die für die Feftlichteit 
reſervir ten Räume des Vereinshauſes 
zwängen, drinnen aber war Wohlſein. 


Mit devot abgezogener Kappe hieß ein 
ſich die „Elſäſſerin“ 


— von den Herren Meyenſchein und 
FrankKurz an dieWand gezauberter— 
ſchalkhaft ſchmunzelnder 
Rath“ bie Eintretenden milltommen, 
und das Innere des Saale: war, mie 
immer, nachdem der Narren-Ausichuß 
des Vereins darin jeine geheimnißpol: 
len Borfehrungen getroffen, 
tpieder zu erfennen.” — Das für den 
diesjährigen Mastenball ausgegebene 
Lojungsmwort hatte „Walhalla” gelau- 
tet, und Bilder aus der nordifchen 
Götterwelt und den Sagen deutfcher 
Borzeit begrüßten deshalb das Auge. 
Hier lag, in einer Höhle tief und dun= 
tel, ein greulich Unthier: Fafner, der 
zum Tazzelmurm verwunfchene Bru- 
ber bes funjtreichen aber ebenjo bo2- 
haften Schmiedemeifterd MWeland. 
Dort, 
Wotan finnend in die wabernde Xohbe, 
in welche er Brunhild, die wunnige 
Wunfhmaid, gebannt. „Im Kyffhäu- 
fer tief verftect“ erblidt man den im 
Laufe der Jahre Tchlohmweih gemorde- 
nen Kaifer Friedrich, der Ichlafend auf 
die Wiederkehr der guten alten Zeit 
wartet. Ein freundliches Bürgerhaus, 
Nürnberger Waare, mag wohl das be- 
bäbige Heim darjtellen, welches Hans 
Sads, der Dichter, Fich erjchuiterte. 
Und die Menge, welche den Saal und 
die Nebenräume durchmoate, paßte in 
diefe Umgebung. 
Undern den fchedigen Pfeifer von Ha- 
meln, zufammen mit der bürgermei- 
Iterlichen Familie diefer quten Stadt 
und den Kindlein, melche der BoSheit 
des rachfüchtigen Pfeifer® der Gaae 


nad zum Opfer fielen. (In Wirklich- | 


feit find die Kindlein ftreitbare junge 
Männer gewejfen, melde von einem 
mendifchen Spielmann, dem man in 
der Stadt gar übel mitgejpielt hatte, 
in einen feindlichen Hinterhalt ae= 
lot und dort elend erfchlagen mur= 
den.) Der durftige Herr von Roden- 
jtein mar da, und natürlich fehlten 
auch feine zweifelhaften Gejellen nicht. 
Sih,frampfhaft an ihrem Spieße hal- 
tend; freuzten die Sieben Schwaben 
dieech den Saal, die Foppereien ihres 
nedifchen Hafen mit unerjchöpflicher 
Geduld hinnehmend. Eine Studenten- 
gruppe durfte natürlih nicht fehlen, 
doch wäre die fröhlide Stimmung 
diefer trinfbaren Herren beim Anblid 
eines reizenden Quartett3 von Bachan- 
tinnen faft in verzehrende Liebesjehn- 
fucht umgefchlaaen. Gar zierlich nah- 
men fich einige Rofofo-Fiqürchen aus, 
aerade genug an Zahl, um die Auf- 
führung eines Menuett3 zu ermögli- 
chen, das freilich — in der Walhalla— 
notbgedrungen - barrod 
mußte. — Alles in Allem aber war 
das Feft in jeder Hinficht gelungen, 
und den Herren vom Ausfchuh, die e3 
oeplant, gebührt hierfür eben fo große 
Anerkennung mie dvenfünftlern, welche | 
die Ausführung ermöglicht haben. In 
leßterer Hinficht haben fich pornehm- 
ih die Herren Robert Längerich, 
Heinz Meirner, F. U. Meyenfchein und 
Trank Kurz bethätigt. 


Teutonia K. & P.-Klub. 


Der Teutonia - Vergnügungs-Rlub, 
aus deutfchen Mitgliedern des Ordens 


der Aniahts of Pothias beftehend, ver= | 


anftaltete vorgeftern in Brand3 Halle 
feinen großen jährlichen PBreißmasten- 
ball. Die Betheiligung an der Feitlich- 
feit mar eine ungemein zahlreiche, mas 
thetl& Durch die numerische Stärfe und 


den guten Ruf des Klubs bewirkt mor= | 


den mar, theil3 auch durch die vielen 
werthvollen Preiſe, welche zur Ver— 
theilung an die beſten Maskengruppen 
und Einzelmasken angezeigt 


ſehr rege geweſen, und die Herren 
Preisrichter mögen ihre liebe Noth mit 


der Auswahl der Würdigſten gehabt 


haben. Zurecht gekommen ſind ſie aber 
ſchließlich mit ihrer Aufgabe, und das 
Grgebnit des Tyeites ijt für die Befu- 
cher ein allgemeines Wohlgefallen ge= 


mejen, was jchließlich ja die Hauptfache | 


bei allen folchen Veranftaltungen ift. 
Um die Vorbereitungen zu dem Felte 
und um die Leitung deffelben haben fich 
die nachgenannten Herren als Mit- 
glieder der verjchiedenen Nusfchülfe 


„lustiger | 
| Sanffen) jcehwärmte mehr 
| Männerherz. Der „Abendftern“ (Frl. 
Auguſte Glombitza), 
| (Frau Emma Thiel) und die „Schäfe- 
„nicht 


mann, Sophie M No u, Charlotte Srem- 
fer, Marie Brandau, Louiſe Koch, Her⸗ 
mine Juſt, Marie Schiller und Marie 
Sensky beſtehende Komite ließ es ſich 
angelegen ſein, den zahlreich erfchiene- 
nen Gäften einen möglichft fidelenBall- 
abend zu bieten, und edermann amü- 
firte fich denn auch fihtlich auf’3 Beite. 
Allerlei bübjhe Charafter- und Ko— 
ftimmaöten belebten den QIianzboden. 
Ein reizender „Zroubabour“ (Frl. 
Lizzie Neumann) erregte bejonderes 
Auffehen, nicht minder die pußige 
„Ssapanefin“ (Frl. Lina Debusmann) 
und der „Büchermurm“ (Frl. Marie 
Neumann). Ei, wie der „Merikaner” 
(Herr Hugo Borf) der feichen „Unga= 
rin“ nachftellte! Und nun gar erjt der 


| hinterpommerifche „Herold“ (Herr Al- 


bert Knoop) mit den „Ballon = Unaus- 
Iprechlichen“! Necht niedlich machte 
(Frau Sophie 
ftramme 
Cecilia 

ein 


Fräntel), und auch für die 
„Ungarifche Bäuerin” (Frl. 
als 


die „Winzerin“, 


rin“ (Frau Marie Noebling) wurden 
ebenfalls viel bewundert. 

In luſtigem Reigen walzte dasNar— 
renvölkchen in den Sonntag Morgen 
hinein, und als man ſchließlich Ab— 





auf ſeinen Speer geſtützt, blickte y5ens Halle, Ede Milwaufee und Afb— 


daß die große Halle 


Kommando 


Da ſah man unter | 


Tchied von einander nahm, meinte e- 
der zum Andern: „Vergigmeinnicht!“ 
Schiller-£iedertafel. 

Prinz Carneval feierte große Tri- 
umphe auf dem großen Maöätenfeit, 


| welches die allbeliebte Schiller-Tieder- 


tafel vorgeftern Abend in Schoen- 

Narren und När- 
zahlreich erfchienen, 
Ihon frühzeitig 
überfült war. Mehrere Mitglieder 
hatten die Uniform eines Ddeutjchen 
Garde - Infanteriften angelegt und 
ererzirten als Nefruten unter dem 
ihres ſchneidigen Feld— 
webels (Jean Gräfe), wobei es natür— 
lich an höchſt komiſchen Szenen nicht 
fehlte. Rieſigen Anklang fand der 
Parademarſch, welcher unter denKlän— 
| gen der „Wacht am Rhein“ ausgeführt 
wurde. Unter dem bunten Masten 
gemwimmel erregte auch vprel Heiterkeit 
|eine Gruppe mohlgenährter Yilch- 
meiber, umgeben von zierlihen Schä— 
 ferinnen und Schmetterlingen. Als 
| die Narrenglode Zmölfe fchlug, erfchie- 
nen Prinz und Bringejfin Carneval 
| (Herr William Huth und Frau Emilie 
| Schulze) auf der Bühne und verfün- 
| deten die Masfenfreiheit. Bis zum 
| frühen Morgen mährte das Iuftige 
| Treiben und, al3 man endlich Ubjchied 
nehmen mußte, da war jich Jedermann 
einig, daß er herrliche Stunden auf 
| dem Garnevalsfeft der Liedertafel ver- 
| Tebt hatte. WS Mitglieder des Ar— 
rangements = Komited fungirten die 
Herren Wm. Huth, Charles Wier und 
Sohn Scharf. 


land Ape., abhielt. 
tinnen waren jo 





ausfallen | 


waren. | 
Die Preisbemerbung ift denn auch) eine | 


Bei den Badenferr. 


$n der Carnevald-Gefchichte des 
„Badifchen Unterftüungspereing der 
ı Süofeite werden die Namen Anton 

Helbig, ©. Leyfer, M. Jung, Chr. Bol- 
linger, ®. Haag, W. Gerdt3 und Tyerd. 
| Schütenbadh einen Ehrenplaß einneh- 
| men, denn diefem „Rath der Sieben“ tit 
| ber hübfehe Erfolg des achten Preis- 
| Maäsfenball3, melcher am Samſtag 
Übend in der Sübdfeite Turnhalle abge- 
| halten wurde, in allererfter Reihe zu 
verdanfen. E3 war ein fideler, von ech> 
| tem Garnevalägeiit befeelter Mummen- 
Ihanz! Wohin dad Yuge auch nur 
ı hauen mochte: eine einzige frohe, la= 
| ende Menge! Kichernd und Tcherzend 
„dDrängelt“ man ſich durch das Mas— 
kengewühl. Plötzlich ertönt ein neuer 
Walzer, und das farbenreiche Vild ge— 
winnt ſchnell einen neuen prächtigen 
Rahmen. Alles tanzt und wiegt ſich in 
munterem Reigen; vergeſſen ſind die 
alltäglichen Sorgen — hoch lebe Prinz 
Carneval! 

Um Mitternacht erfolgt Demaski— 
rung, die natürlich die üblichen Ueber— 
raſchungen mit ſich bringt, und dann 
wird das Tanzbein weiter geſchwungen, 
bis ſchließlich die Violinen und der 
Brummbaß das ſüße „Home, ſweet 
home“ anſtimmen. 

Der Maskenball der Badenſer gehört 
zu den geweſenen Dingen! 

Die Honneurs des Abends machten 
diesmal die Herren: A. Zimmermann, 
A. Haag, C. Huffel, Ch. Beck und G. 
Schell, während ſich das Tanz-Komite 
aus den Herren H. Goſenberger, M. 
Riffel, O. Wolf, C. Baumgärtner und 
S. Leyſer zuſammenſetzte. 

Bayern⸗Ball. 


Recht luſtig und fidel ging es am 
Samſtag Abend in Freibergs Opern— 
haus her! Die „Sektion Main No. 9“ 
des deutfch - amerifanifchen Bayern- 
| Vereins von Coot County hielt dafelbit 
ihren Mastenball ab, zu dem fich das 
Narrenvöltchen in heilen Schaaren ein- 
gefunden hatte. Munter fpielte das 








verdient gemadht: Ernft Grimm, Chas. | 


Hankler, Hermann Schirmer, Cugen 
Slomer, John U. Edhardt, Zac. Luff, 
Aug. Lindenau, Aug. Kruſe, Hy. 
Aumann, red Heinig, John Finkler, 
Korent Met, Chas. Held, Mar ©i- 
mon, Fred Kraufe, Chas. Knorr,Chas. 
Bergbahn, Leo Kaltenbach, Freb Nie⸗ 
haus, Aug. Drieſcher, Chas. Kemnitz, 
Ed. Schildgen, F. Rutzen, Wm. An— 
drea, Jac. Wien, Louis Frank, Chas. 
Rempert, Frant Roderus, Adam 
Lautenſchläger, Ed.Mendel, DttoRid- 
ter, Geo. Lauterer, Mar Siebert, Ed. 
E. Band, Fred Tamßus und Jos. Ef⸗ 
fenberger. 


Damen Verein⸗Vergißmeinnicht. 


Zu einem recht hübſchen und origi— 
nellen Faſchings ⸗Vergnügen geſtal⸗ 
tete fich der Preis - Masfenball, den 
der jugendfräftige Damen = Verein 
„Vergißmeinnicht“ am SamftagAibend 
in der Senefelder Halle, an Wells 
Str., abhielt. E3 war die erfte Huldi- 
gung, die man dem Prinzen Carneval 
darbragte — ein Dtummenfchanz voll 
Lebensluft und echter Narrenfreude! 
Das aus den Damen Charlotte Kıag- 


LET US IMPRESS UPON YOU 


that Malt-Vivine is not alone an in- 
fallibletonic in blood-nerve-and 
stomach troubles, and arestorer 
of strength, but is alsaa palatabie, 
healthful and delicious 

for old and young, whoare enjoy- 
ing health. Used as. such it sus- 
tains health and is a splendid ap- 
Petizer. —— bein ——— home. 


Var T 
' ‚Buarz ary BBEWING co. 


5* Verkauf von 
Fianos, uermieldel 
und zurüchgedradil. 


Eine ungewöhnlihe Gelegenheit 
dDiefe Woche in Lyon & Dcaly’s. 


Sparfame Käufer, welde ein Znitrument bef- 
ferer Klaffe wünihen, Toltten nicht 3ö: 
gern, und einen Iniveftiond:Be: 
ſuch —— 


T ano 
ift feit vielen Aabren ftetig im | a begriffen und 
bat heutzutage einen bedeu tenden Unnfang erreicht. 
Um die zu vermietbenden Initrumente in beitem Zu 
ftande zu erbalten, ift e3 Lyon & —R Regel, 
neue Bia 108 zu dermietben. Dir täglih von Mi 
thern eintreffenden Pianos werden ver tfauft. 
legter Zeit haben fich dieje Anitrumente jo angebäuft 
dab Yon K Healy beſchloſſen heben, diefelben zu 
Vreiſen u offeriren, welche eine chnelle Raumun q 
herbeiführen müfen. Viele von dirfen Pianos find 
10 gut wie neu, aber Käufern wird ein Northeil von 
Er bis 8200 — je nach der Länge der Zeit 
welche das Piano vermiethet war 
In dieſem Verkauf befinden 
Knabes, Sterlings, iſchers, 
hervorragende Fabrikate. 


Thon & Healy’s Methode, ju dermietben, 


ſich Steinwavs, 
Krakauers und andere 


Zögert nicht, uns einen Inſpektions Beſuch abzu—⸗ 
ſtatten. 

In wenig gebraudten und “second-hand’ Xnitrus 
menten offeriren Svon & Healy juberläfiige Upriabt3 
zu fait nominellen Br eiien. »Dier find einige Wei 
jpiele: Emerjon Upright, $130:; Ipon Unri igbt, 88; 
Hale Upright, $100; Bauer Upright, renovirt un m 
gut wie neu, $165; bibiches Dab —* 9 Mindelsi 
Uprigbt, 8175; Mahagonv Ri nosbury Uprieht dies: 
feines Kurgmann Uprig! t, $100; pradtvolle ; Ki Sr 
hol; Knabe Uprigbt, jo gut wie ne 75 
volles Steinway Upright, wirffih jo aut wie ne 
8300; hüdiches gebrauchtes Mabagonyg Steimwa 
right, $350, und viele andere. 

Unjere Breije für neue Steinway und 
Pianos und acht andere mwoblbefannte Fabrikare fi 
jo niedrig, wie man fie auf dieiem Kor 
ten fann, während wir das größte ur 
tigfte Nager zeigen, weldes jemals 
Dache ausgeftellt war, 

Leihte Bablungsbedingungen können 
werden und brauden nur Sinfen auf die noch ſall 
gen Zahlımgen bezahlt zu werden. Prachtvolle Ded 
und moderner Stubl find eingeibloiien 
Wohnende ſollten ſich unſere Spez Bargainliſte 
ſchiden laſſen, ebenſo unſere Tabelle über Frachtraten 
für Pianos. 


Beſucher ſind uns ſtets willkommen. 


LYON & HEALY, 


Wabash Ave. und Adams Str. 


N. B.—linjere eigenen Fabriken prod 
100,000 Mufif:Inftrumente per Jahr, 


uziren über 


Orcheiter zum frohen Iänzchen auf; 
in farbenreihem Durcheinander 
Ihmirrte der Masten Schaar durch den 
Saal, und nebenan, an der „Bar“, 
Stiegen Anton, Georg und Franz herz- 
lich auf die alte Bayern - FFröhlichteit 
an. Ein flotter Walzer folgte dem an- 
dern; unter der Maste lachte und 
Icherzte man nad) Herzensluft und 
trieb allerlei Allotria mit einander; 
„Riren“ und „Elfen“, Königinnen der 
Nacht” und bildhübfche „Gretchen“ mit 
blondenZöpfen, „Dutchman“ und „On- 
fel Sam“: Alles amüfirte fich nach Her- 
zensluft, bi — nun bis e8 eben Sonn- 
tag Morgen war! Dann erft dachte 
man an’3 Heimgeben. 

Laut Antündigung de3 SHofmar- 
Ihall - Amts hat Prinz Garneval den 
Mitgliedern des Arrangements = Ko- 
mites die Verdienfimedaille am Fa= 
Ihingsabend verliehen. E3 wurden 
alfo ausgezeichnet die Herren Eugen 
Brink, Jacob Goeh, John Foretfh, 3 
Gleich, John Temple, Yohn Goek, 
Andrea Temple, Geo. Neebe, Carl 
Buefter, Chas. Ebert und Fr. Loefch. 

Eincoln Turnverein. 

Die hochgelpannten Erwartungen, 
melche von den Mitgliedern und Freun- 
den des LRincoln-Turnvereins deſſen 
Mastenball entgegengebracht morden 
waren, find durch das Ereignif felber, 
welches fih am legten Samitag abge- 
Tpielt Hat, womöglich noch übertroffen 
worden, und auch in finanzieller Hin- 
jicht darf der Verein mit dem Ergebnif 
der angejtrengten Bemühungen feines 
pflichttreuen NRarrenratges durchaus 
zufrieden fein. Die vorbereiteten Büh- 
nen-Aufführungen, qut durchdacht und 
mit großem Gejchide infzenirt und zur 
Durhführung gebracht, fanden den un- 
getheilten Beifall des lachluftigen Mas- 
tfenfchmwarmes, der fich in den hübich 
deforirten Felträumen tummelte, und 
e3 wurde dafür gejorgt, daß die frohe 
Stimmung der Säfte anhielt, big das 
hereinbrechende Tageslicht unabmweisfich 
zum Aufbruch mahnte. Nachitehend fol- 
gen bie Namen ber Turner, welche die 
deftlicheit arrangirt und in fo fachkun- 
diger Wetje für bie Unterhaltung der 
Befucher porgeforgt hatten: R. Meide- 
mann, D. Meier, Hugo Müller, Richard 
Zſchoch, — Clauffen, Phil. —WB— 
ger, A. Schiffer, Theo. Luſtig, Aug. 
Groß und G. W. A. Wagner. 

Plattdeutſche Gilden. 

Prinz Carneval hatte geſtern auf der 
Nordſeite bei zwei plattdeutſchen 
Gilden ſeinen Abſchiedsbeſuch für die— 
ſes Jahr zu machen, und zwar in der 
Sozialen Turnhalle bei der Gilde Nr. 
3 und in Nondorfs Halle bei der alten 
fernfeiten Nummer Reun des Berban= 
de3. Daß ihm auf beiden Pläben eine 
gute Aufnahme zutheil geworden iſt, 
verjteht fich mohl von felbft, und wenn 
ihm dabei auch nur Halb fo wohl zu 
Muthe wurde, mie den Beranftaltern 
und den fidelen Befuchern diefer Feit- 
lichkeiten, dann darf er völlig züfrieden 
fein und braucht die aufgewandte Zeit 
nicht für verloren zu halten. Auf bei= 
den Bällen gelangten an die fchöniten 
Gruppen fowie an die fchönften Ein= 
zelmasfen und beften Charafter-Dar- 
fteller mwerthoolle Preife zur BVerthei= 
lung, um die es einen lebhaften Wett- 
bewerb gab. 


(Weitere ——— u der fünften Seite.) 


* Der Zimmermann Sofeph Grab 
fiel porgeftern Nachmittag in einem 
Neubau an der Ede von roing Part 
Boulevard und Eliton Ave. von einem 
Gerüfte, aus einer Höhe von nahezu 20 
Fuß, in das Erdgejchoß hinab und er= 
fitt dabei fchwere VBerlegungen. Eine 
Ambulanz brachte den Verunglüdten 
nach feiner Wohnung, No. 358 South⸗ 
port Abe. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasseihe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


en A Den 
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Altgeld über Harriion, 


Die Verwaltung Carter 9. Har— 
rifons ift von dem früheren Gouper- 
neur Wltgeld ebenfo müthend ange- 
gegrifjen und jchlecht gemacht worden, 
wie die Verwaltung — Kohn B. Alt- 
gelds von feinem Nachfolger John R. 
Ianner. Yuch erwartet man heutzu- 
tage im©taate Jllinois nicht mehr, dah 
Gouperneure und ehemalige Gouver- 
eure fich mwenigfiend in ihrer Wus- 
drudsmweife von den gewöhnlichen 
Stumprednern unterjcheiden und den 
politifchen Gegner nicht im Ione der 
Fiſchweiber ſchelten ſollen. Schim— 
pfen iſt aber kein Beweis, und die aus— 
geſuchten Verbalinjurien, die Herr Alt— 


hat, werden Erſterem keine Stimmen 


eintragen und Letzterem keine Stimmen 


entziehen. 


richtete Bürger weiß, daß die Miß— 
ſtände, die Herr Altgeld mit den dun— 


kelſten Farben gemalt hat, nicht erft | 


unter dem jungen Harrifon entjtanden 
und auch nicht eher zu bejeitigen find, 
als dis die ſtädtiſche Verwaltung gänz— 
lich von der „Bolitit“ getrennt wird, — 
d. h. in abdjehdaren Zeiten überhaupt 
nit. Was Uligeld dem Bürgermeifter 
bauptjächlich vorwirft, hat er jelb}i als 
Gsuperneur auch getdan, denn er wird 
nicht beilreiten fönnen, daß unter jeiner 
Staatöverwaltung eine „Altgelo-Wa- 
jchine“ aufgebaut wurde, welche jogar 
eine „Snap-Konvention“ einberief und 
die mit ihr nicht einverjiandenen De- 
mofraten aus der Partei herausmarf. 
Die „Abendpoft“ Hat zur Ermäjlung 
Carter. Harrifons nichts beigetragen 
und feine Adminifiration noch nie als 
bemundernsmwerth hingeftellt, aber nad) 
ihrer befcheidenen Aufjaffung entjpricht 
diefe Adininifiration den allerdings 
nicht übeririebenen Anjprüchen, melche 
die Chicagoer im Laufe der Zeiten zu 
ftelen fi) gewöhnt haben. Sie mäjtet 
eine ganze Heerde von Nichtsihuern 
nur für den Wahlgebrauch, wie das alle 
borangegangenen 
den thun werden. In Folge deſſen ar— 
die Verwaltung jeder anderen ameri— 
kaniſchen Großſtadt. Indeſſen hat 
Herr Harriſon wenigſtens die Hoch— 
legung der Eiſenbahngeleiſe forſch be— 
trieben und den Straßenbahn-Mono— 
poliſten die Zähne gewieſen. Das mag 
ſeine verd 
geweſen ſein, aber 
man einem Beamten ſelbſt dafür ſchon 
dankbar ſein. 

Wenn indeſſen die öffentlichen Zu— 
ſtände Chicagos wirklich ſo abſcheulich 
ſind, wie Herr Altgeld ſie ſchildert, 


theils von politiſchen Bummlern und 
betrügeriſchen Kontraktoren aufgezehrt, 
die Geſetze entweder mit Füßen getreten 
oder umgangen werden, und die 
Staatsgewalt trotzdem nicht einſchrei— 


tet, ſo iſt nicht einzuſehen, wie Herr Ra 
Allgeld mit qutem Gemwiffen auch noch | ſetzlich verboten wird. 


für die Uusdehnung und Erweiterung 


der Jlädtifchen Verrichtungen eintreten 
Vielleicht würde er jelbit die | 


tra ) = | 
Etraßenbahnen, den Telephonverfehr, | fchleunigft unter ben Xifeh legte, benn 


fann. 


die Verforgung mit Gas, eleftrifchen 
Licht und Triebfraft jo vorzüglich 
einrichten, dat die Bürgerfchaft ihm 
Denfmäler fjehen müßte, aber mer 
bürgt ihm dafür, daß nicht jchon fein 
nächjter Nachfolger feine unendlich ver- 
mehrie Gewalt mibbrauden und das 
Publikum in unerhörter Weiſe aus— 
plündern würde? Ein Bürgermeiſter, 
der außer den Beamten der jetzt be— 
ſtehenden Verwaltungszweige noch 


mindeſtens 75,0000 Angeftellte zu bes | 

ı mann wollte e8 wagen, 
ı mejfer feitzuftellen, bet den Dünnen mie 
‚alien böi 3 53 den Dicken (pardon!) gerecht würde?! 
——— ‚fönnte nur bucd) eine | &3 ift alfo wenig Ausficht vorhanden, 
ı daß des Herrn Daggett Anti-Schnür- 
ı Nefolution ein Gejeß gegen dad Kor- 


fehligen und über Ginnahmen bon 
bielleiht 100 Millionen Dollars zu 


wahrhaft übermenfchliche Tugend vor 
Adtmegen bewahrt werden. Daß eine 
jogenannte Zipildienit-Reform die po- 
litiſche Günſtlingswirthſchaft nicht ver— 
hindert, hat Herr Altgeld ſelbſt gebüh— 
rend hervorgehoben. Wie will er alfo 
den Wählern fein Programm der all- 
gemeinen Berjtabtlihung mundgerecht 
machen? s 


Mittelbare und unmittelbare 
Praſidentenwahl. 


So glatt iſt die Erwählung eines 
neuen Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik vor ſich gegangen, daß die 
Umſtürzler und Radaumacher nicht 
einmal Gelegenheit erhielten, ſich unter 
einander zu verſtändigen. Es iſt des— 
halb auch ſchon darauf hingewieſen 
— wie vortheilhaft ſich das fran— 
zöſiſche Wahlſyſtem von dem amerika— 
niſchen unterſcheide. Während in den 
Ver. Staaten der Wahlkampf viele 
Monate dauere, die Gemüther erhitze 
und mitunter ſogar die geſchäftliche 
Thätigkeit hemme, brauche man in 

Frankreich nur 48 Stunden, um einen 

Verwaltungswechſel vorzunehmen. 
‚Sollte alfo die ältere Republit nicht 
von ber jüngeren lernen? 

Die Antwort auf diefe Frage wird 
von den Franzofen felbit geliefert. 
‚Denn dieje haben erft nach der Wahl 
‘den Kampf mit den Schmußbatterien 
begonnen, der in den Ber. Staaten 
border Wahl geführt zu werben 

pflegte. Während bei uns der Gieger 
in dem großen  politifchen Feldzuge 
duch von der unterlegenen Partei als 
'Fechtmäßiges Oberhaupt der Bunbes- 
‚herwaltung anerkannt und bemgemäß 
| behandelt mwird, Toll Loubet 

ur gungen | | 





| mee 
| durdhaus nicht, das Land in der Per- 
' fon feines erften Beamten auf die er- 


— weichungen natürlich — könnte 
Denn jeder urtheilsfähige und unter- 


wenn der Präſident 


beſſeren Männer 
ar ‚ die Nationalverfammlung, aber fo qut 
Adminiftrationen | 


auch gethan haben und alle nachjolgen= | 


ı ebenfo gut fühlt die franzöfiiche, 
| fie felbit die Ernennung des Siaat3- 
| oberhauptes bejorgen follte. Ubgefehen 
| von dem Hayes-Tilden-Streite |pricht 
| die Erfahrung mehr für daS amerifa- 
Titicht und Schufbigfeit | nifche, als für das franzöftfche Shitem. 
hierzulande muß | 





zehn | 
macht fich 
| fentoin 


berefelt werben, daß er e# niederlegt. 


Die Gaflenjungen der Straße und der 
Preffe überfchütten ihn nicht nur mit 
Hohn und Spott, fondern fie veran- 
ftalten auch) Kramalle und Aufläufe, 
um ihn einzufhüchtern. Sie madıen 
ihn felbft und feine Frau lächerlich, 
zerren jein Familienleben, feine haus: 
lichen Gewohnheiten und die fleinbür- 
gerlihen Schwächen feiner Lebens— 
gefährtin an die Deffentlichteit und 


‚fragen hämifch, mas mohl die hochge- 


borenen Botjchafter des Auslandes von 
einem Präſidenten denfen werben, ber 
zu Haufe Schlaffehuhe trägt und 
in der Guppe den Anoblaud 
liebt. Nachdem fie eben erft 
den Präſidenten Faure wegen 
ſeiner Prunkliebe und ſeiner Nach⸗ 
äffung majeſtätiſcher Gepflogenheiten 
als „Felix J.“ verſpottet haben, machen 
ſie dem Präſidenten Loubet ſeine nach— 


läſſige Kleidung, ſein plebejiſches Be⸗ 


nehmen und ſogar ſeine ſüdliche 
Ausſprache zum Vorwurf. Gerade die 


Leute, die angeblich den Patriotis— 
mus gepachtet und dicke Krokodilsthrä— 


nen über die Verunglimpfung der Ar— 
vergoſſen haben, ſchämen ſich 


bärmlichſte Weiſe herunterzuſetzen. So 


tobt der Kampf nach der Wahl wo— 
möglich noch ärger, als vorher, und die 
geld gegen Herrn Harriſon geſchleudert 8 Po 5 


öffentlichen Zuftände find noch uner= 
auidlicher geworden. 

Aehnliches — mit ortägemähen Ab- 
man 
wohl auch in den Ver. Staaten erleben, 
nicht mittelbar 
vom Volke, ſondern von beiden Häu— 
ſern des Kongreſſes gewählt werden 


| würde. Diefer Falfann befanntlich 


auch hierzulande eintreten, wenn feiner 
der Bräfidentfchaftstandidaten eine 
Mehrheit der Eleftoralftimmen erhal- 
ten hat, aber das ift nur eine jehr ent=- 
fernte Möglichkeit, und überdies ift 
für die Nachfolge eines vor Ablauf fei- 


ner Amtszeit jterbenden oder abdan- | 


fenden Präjidenten auf andere Art 
geforgt. Somit gilt der Präfident der 
Ber. Staaten in derfiegel alg der „Er: 
mählte des Volfes“, und die Minder- 
heit beugt jich der Mehrheit. „Zus 
fallapräjidenten“, wie der auf Gar- 
field folgende Arthur, Haben eine viel 
fchmwierigere Stellung, wenngleich au 
jie nicht „herausgegrault“ werden. 

Die „Revifionijten” in Frankreich 
haben alfo menigjtens in der Be- 
ziehung nicht unrecht, daß fie die Er: 
mwählung des Präfidenten durch . das 
Volt fordern. E3 ift möglich und fo- 
gar wahricheinlich, daß das Volk feine 
mählen würde, als 


die amerifanifhe Nation zu ihrem 
Eleftoralfollegium fein Zutrauen ge= 


. — 15habt und dasſelbe zur bloßen Abſtim— 
beitet ſie ebenſo theuer und ſchlecht, wie 


heruntergedrückt hat, 
daß 


mungsmaſchine 


Die Schuld am Schnüren. 


Der Staatsmann Daggett von Bear 
Creek, Wis., ſoll in der Wisconſiner 


Legislatur folgende Reſolution einge— 
bracht haben: „Beſchloſſen von der Aſ— 
—— oe | Tembly unter Zuftimmung des Gerats 
e öffentlichen Gelder größten— I ‚I ge ' 
men bie Dif $ : größ | daß ein geineinjfamer Yusfchuß ernannt 
| werbe behufs Ausarbeituna einer Bor 


lage zum Scute der Gelundheit der 
Surgfrauen, alten Jungfern und ver- 
heiratheten Frauen des Staates Wis- 
confin, indem das ftarfe Schnüren ge- 


&8 ift nicht bekannt, wie die Gejeh- 
gebung des Dachsſtaates dieſe Reſolu— 
tion des Herrn Daggett aufnahm, man 
darf aber wohl annehmen, daß man ſie 


es iſt ein heilles Ding mit einer ſo alt— 
ehrwürdigen und von der Mode beſchütz— 
ten Einrichtung anzubinden, und auch 
ſonſt läßt ſich ſo manches gegen eine ge— 
ſetzliche Verfolgung des ſtarken Schnü— 
rens ſagen. Es würde zum Beiſpiel 
etwas ſchwer werden, das Geſetz durch— 


zuführen, denn wer ſoll wohl die Da— 


men unterſuchen, ob ſie wenig, mäßig 
ſtark oder geſetzwidrig ſtark gefchnürt 


— in 


Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 20, Februar 1899. 


funde farben und eine ebenmäßige ©e- 
ftali. Frau Dr. Gertrude Gail Wel- | 
lington, die um ihre Meinung über bie 
Daggett’fche „Refolution“ befragt mur- 
de, meint allerdings, der Mann allein 
trage die Schuld an den unmäßiaen 
Schnüren. „Wenn der Mann“, fo fagte 
fie, „nicht die dünnen Iaillen bemun- | 
derte, jo würde die Frau nicht nad) un- 
natürlich dünen Taillen geftrebt haben 





und Herrn Dagagett3 Rejolution mwäre 
ungeboren geblieben. Der Mann ollein 
ift Shuld daran.“ Na ja, — daß die 
Männer an Allem fchuld find, das 
willen mir ja, dba& meiß menigitens | 
jeder Ehemann. Aber das hindert nicht, 
do fie unentwegt das Uebel auf’3 
Kräftigſte bekämpfen — wahrſcheinlich 
aus Gewiſſensbiſſen — weil ſie ſchuld 
daran ſind. Und wenn die Frauen 
trotzdem daran feſthalten, ſo ſind die 
Männer jedenfalls auch daran Schuld. | 
Iniefern? — das fann nur eine Frau 
Tagen. 


Die Wahlentrchtung der 
Farbigen. 


Boden verbracht. 





Der Miſſiſſippi-Plan der Wahlent— 
rechtung der Farbigen hat Schule ge— 
macht. In North Carolina nahm die 
Geſetzgebung des Staates mit erdrü— 
ckender Mehrheit einen Verfaſſungszu⸗ 
ſatz an, welcher für die Ausübung des 
Wahlrechts einen Befähigungsnachweis 
verlangt. Das heißt nur jo weit die 
Yarbigen in Betracht fommen. Die Be- 
zeichnungen farbig und weiß fommen | 
allerdings nicht vor in dem neuen Ber- 
foflungszufaß, denn es wäre ungeieh- 
lich, einen folchen Raffenunterjchied zu | 
machen und dergleichen würde al& arobe | 


| Verlegung desBuchltabens derBundes- | 


ı man batte ja das Mifjilfippier 





| 


find? und welcher Wisconfiner Staats: | 


einen Grad- 


fettichnüren zur Folge haben fünnte, 
und man fann auch nicht gerade Jagen, 


| daß eine dringende Nothmwendigkeit für 


ein folches Gefet vorläge. Das Korfett 
ift ja allerdings eine graufame Einridh- 
tung. Daß das ftarfe Schnüren fdhäp- 
lih und ungefund ift für die Damen 
felbit, da8 wird von den Werzten be= 
hauptet, daß es für Andere graus 
fam und ungefund werden fann, miffen 
wir. Dem lleinen Bruder, der mit Vor= 
liebe als Hilfslraft zum Schnüren her- 
angezogen wird, ift folche übermäßige 
Unftrengung, zu der er durch die Aus- 
fit auf einen Apfel over „Benny“ ver- 
leitet wird, ficherlich unguträglich, und 
mancher junge Mann fol #4 hon eine 
Erkältung zugezogen haben, als er lie: 
bend feine Arm um bie fchlanfe Taille 
feineg “best girl” legte, danf der Räl- 
te, die von dem Stahl: und Fijchhein- 
panzer außging. Und wenn e& gar paj- 
firt, daß fol). eine Stahlrippe ven 
Drud nit aushalten Tann, ſpringt 
und dann mörberifch drohend aus der 
Elfentaille herausraat, fo ift das höchit 
gefährlich und fönnte wohl zu icharfen 
Maknabmen berechtigen. Nur muß man 
alücflicherweile anerfennen, daß das 
allzu Iharfe Schnüren heutzutage wohl 
feltener ift al3 ehemals, und das gibt 
Hoffnung, daß auch ohne Gefehe die 
Ueberanftrengung jüngerer Brüder u. [. 
w. aufhören wird. 

Das wäre ein Triumph der Männer: 
welt, denn von Geiten der Männer ift 
wahrhaftig genug geeifert morben gegen 
die ——— we an 

n . Der beu nn 

einen Pfifferling aus „El 


w 
: —— 


verfaſſung nicht beſtehen können. Aber 
und 
Rouiliancer Mufter und verlangte dem= | 
nach ala Vordedingung für die Stimm= 
berechtigung einen aemwilfen Bildung? | 
grad, etwas Bejig und die Zahlung ber | 
Wahlftever, ausgenommen von foldhen 
Terjonen, die am 1. Nanuar 1867 | 
jtimmberechtigt waren und von foldhen, | 
deren Borfosren dı8 Stimmreät be= | 
faßen. Durch diefe Musnahmeklaufel 
tmerden Jämmtliche Weite von den Wir- 
tungen des Verfaſſungszuſatzes ausge— 
nommen, der es auf der anderen Seite 
wohl ermöglichen wird, faſt jedem Far-⸗ 
bigen im Staote das Stimmrecht zu 
bermeigern. Kann ein Yarbiger den nd= | 
tdigen Befig nachmweifen und geitattet 
men ihm die Zahlung der Wahliteuer, 
jo wird die veriongte Bildungsprobe 
ihon ibre Schuldigleit thun und ihn 
bom Stimmfaften fern halten. Bei qu- 
tem Willen ijt befanntlich Vieles mög- 
lich. 

Sebenfall3 werden die 225,981 Fars | 
bigen (10 Jahre und darüber alt) des 
Stoates North Carolina, die nach der | 
Sählung von 1890 des Xelens und | 
Schreibens unfundig waren, nicht | 
ftimmen dürfen, mährend die männ= 
liche Hälfte der 173,545 meißen SMi- 
teraten, welche ji rühmen fonnten, 
freie eingeborene WUmerifaner zu 
fein, ungeachtet des verlangten Bil- 
dungs- und Vermögensnachweiſes wer— 
den ſtimmen dürfen, auch wenn ſie ein 
A nicht von einem 3 unterfcheiden und 
feines Cents Merth Befig aufmeifen 
fünnen. Daß jolhem armen “white 
trash” die Wahlfteuer fein Hindernif 
it, dafür werden fchon die Parteien ı 
oder Fraktionen forgen. 

Der Zufaß wurde im Unterbaufe der 
Gefeggebung des „alten Nord-Staa- 
tes“ mit 81 gegen 27 und im Genate 
mit 41 gegen 6 Stimmen angenommen | 
und mwird in der nächiten Staatämwahl | 
wahrjcheinlich von der Bürgerfchaft | 
qutgeheißen werden, da das meiße Ele- 
ment ftarf überwiegt und in der Raj- 
Senfrage die Barteieiferfucht zum guten 
Theile jehweigen muß. Nur der Repus | 
blifaner, der zugleich Kandidat oder 
Aemterjäger iſt, kann fi für die farz | 
bige Stimmberechtigung ermärmen, 
meil er eben hofft, mit Hilfe farbiger 
Stimmen einmal an die Airippe zu | 
fommen. Im ührigen machen die Re- 
publifaner gemeinfam mit den Demo- 
froten Front gegen die Farbigen. 

Abgefehen von der Ungerechtigkeit, 
wäre die Entziehung des Wahlrechts | 
für die Farbigen wohl gar fein fo gro- 
bes Unglüd, denn noch viel leichter und 
jchneller alö der Weihe wird der Far— 
Bige durch die Politit und das politi- 
fche Ireiben forrupt und für ehrliche 
itetige Arbeit unfähig, das Schlimme 
ift aber, daß man nad) der Waölent- | 
rechtung der Farbigen noch viel weniger | 
ols jebt für ihre Erziehung thun wird. 
Man bat fchon jet die farbige Jugend | 
ftiefmütterlich genug behandelt, wird | 
aber in Zufunft verausfichtlih nod) | 
meniger Geld für fie übrig haben. Denn 
die farbigen Väter merben ja feine | 
Stiimme mehr haben und nicht mehr | 
haben fünnen, und ba ja gerabe ber | 
Mangel An Bildung unter den Yarbis | 
gen als einzigites Mittel die erfehnte | 
Stirmmredht = Entziehung ermöglichte, | 
wird man dieſe wohlthätige Unwiſſen- 
heit wahrſcheinlich recht ſorgſam hüten | 
und pflegen und ängitlich dafür forgen, | 

| 
| 


daß ihr dur) Schulen und Lehrer fein 
Abbruch gefchehe. Man mweiß au in 
Nord-Carolina, daß man den Aft nicht 
abjägen darf, auf dem man jtgt. 
Nachdem das ſchändliche Beiſpiel | 
Miſſiſſippis ſchon ſo ſchnell Nachah-⸗ 
mung gefunden hat, darf man anneh— 
men, daß auch noch audere Südſtaaten | 
bald folgen werben, und damit zeigt , 
fich die Zufunft ber farbigen Raffe im | 
Süden im trübjten Lichte. Ja die Zu: 
funft der ganzen Republit will, bon 
andern Fragen ganz abgejehen, getrübt 
erfcheinen amgefichts der im "Güben 
fortfchreitenden MWablentrehtung. der 
farbigen Raffe, die der Bunbesverfaf- 
fung offen Hohn fpricht, mern fie auch 
fo verflaufulirt ift, daß fie dem Buch- | 
ftaben nach gefeklich ift. Dem Geifte | 
nad murbde die Bunbesverfaffung 
durch die neuefte Wahlgefekgebung in 
Louiſiana, Miffiffirri, - North Caro- 
Iina uf. bereit3 „nullifizirt“ und an- 
bere Staaten werben folgen. | 


 OASTORIA fürsiuginge nd Kir, 
Dassehe 


| zeichnet. 


€, Dennis. 


geſtern Nachmittag der 


— — — 


Zu Ehren von Karl Schurz. 


Am kommenden 2.März begeht Karl 
Schurz ſeinen 70. Geburtstag. Bon 
New NPYork aus iſt eine Glückwunſch— 
Adreſſe ſeiner Landsleute aus dem gan— 
zen Lande angeregt, deren Wortlaut 
folgendermaßen mitgetheilt wird: 
Herrn Karl Schurz zum ſiebzigſten 

Geburtstage. 
Archverehrter Mitbürger! 

„Wir erlauben uns, Xhnen die herz- 
lichſten Glückwünſche zu Ihrem ſiebzig— 
ſten Geburtstage auszuſprechen. Es 
bewegt uns freudig, daß Sie dieſem 


Feſte in vollſter Rüſtigkeit beiwohnen 


fönnen. Wir ergreifen dieſe Gelegen— 
heit, um auch) die allgemeine Verehrung 
und die tiefe Danibarkeit zum Aus— 


an 


drud zu bringen, diehnen alleDeutich- 


| Amerikaner für die langen und großen | 


Dienjte zollen, die Sie unjerem Wdon- 
tiv-Vaterlande geleiftet haben. Bon den 
bollendeten fieben Jahrzehnten 
Sie nahezu fünf auf amerifanifchem 
Falt vierzia Jahre 
diefer Zeit, von Xhrer eriten Mannes- 


reife an, haben Sie fi als mächtiger | 
als bewährter Wolfsführer, | 


Redner, 
als Diplomat, General, Senator und 
Minifter bei den mwichtigften Epifoden 
in der Gefchichte der Kepublil ausge- 
Auch ſeit dem Abſchluſſe 
Ihrer dienſtlichen Laufbahn im Jahre 
1881 haben Sie unausgeſetzt bis zum 
heutigen Tage mit bober Einſicht und 
unverminderter Kraft für das öffent— 
liche Wohl gearbeitet. 
Zollpolitik, 
des Währungsweſens und vor allem 


des Zivildienſtes haben Sie ſtets eine 


führende Stellung eingenommen. Für 


all' dies uneigennützige und roſtloſe 


Streben zum Nutzen Aller gebührt Ih— 
nen die höchſte Anerkennung der Zeit— 


genoſſen wie der künftigen Geſchlechter. 


„Mit dieſer Verſicherung der Dank— 


barkeit und Verehrung verbinden mir | 
die wärmſten MWünfche für Xhr ferne= | 
re3 Wohlergehen. Möge e3 "hen ver | 


gönnt fein, Shre fegensreiche Ihätig- 


ı feit noch viele Jahre fortzufegen.“ 


Die größtmögliche Betheiligung der 
Deulfchen in allen Iheilen der Werei- 


I nigten Staaten an diefer Kundgebung 
it felbfiverfiändlich erwünscht, und der | 
Wusfhuß hofft eine folche mit Hilfe | 
| ber deutfchen Vereine zu erlangen. Er | 


empfiehlt für Chicago zur Erreichung 


' tes Zivedes die Bildung eines Aus- | 


Ichuffes, der e3 fich zur Aufgabe mad, 


| die Vorftände der Vereine über feine 
ı Abfichten zu unterrichten und die Un- 
 terfchriften eines jeden Vereins durch | 


jeinen Borftand zu fichern. 
Zu dem Teiteffen, melches am 8. 


März 1899 in New Porf abgehalten | 
; werben joll, find alle freunde desHerrn | 
Schurz vom Ausſchuß herzlichſt einge- 


laden. Wer ſich daran zu belheiligen 
wünſcht, hat dem Sekretär des Aus— 
wärtigen Ausſchuſſes, Herrn Emil L. 
Boas, 37 Broadwayh, New NYork, da— 
von Mittheilung zu machen. 


eoralbericht. 
Vermißt. 


Seit letzten Freitag iſt Frau Cathe— 
rine Ellis, Wittwe eines vor ſechs Jah— 
ren in Rocheſter, N. H., 
Künftlers, jpurlos aus ihrer 


der VBermißten befürchten, daß ihr ein 
Unglüd zugeftoßen ift, da fie bei ihrem 
Berfhwinden an Trübfinn litt. 

Die Polizei der Stod Yards-Revier- 
mache ift erfucht worden, nach dem 
Verbleib der 15jährigen Sofefine 
Bomwers zu forfchen, welche vor vier 


Tagen aus der elterlichen Wohnung ! 


berihwunden und bis jet nicht wieder 


| dorthin zurüdgefehrt ift. | 
Bermißt wird endlich der No. 357 | 


MWafhington Boulevard wohnhafte 3. 
Derjelbe verlieg am 7. 
Yebruar feine Wohnung und ift feit- 
dem troß aller Nachforichungen feiner 
oreunde fpurlos verfchwunden ge— 
blieben. 


——-- —.- 


Zu Grabe getragen. 


Unter großer Betheiligung murbe 
am legten 
Montag im 66. Lebensjahr verfchiedene 
Karl Kellermann zur legten Rube ge- 
beitet. Cine erhebende Trauerfeier 
fand in Yondorfs Halle, an North An. 
und Halfted Str., ftatt, woſelbſt die 
Leiche aufgebahrt war. Nachdem die 
Mitglieder der Gefanasfektion 


Quartett und der „Liedertafel 
märts“ den befannten Orabaefang 
„Stumm fchläft der Sänger“ vorge- 
tragen hatten, fpradh Herr Emil Hoech- 
Iter jehr warm empfundene Worte des 
Nachrufs. Nah Beendigung der 
Trauerrede ſtimmten die Sänger das 


Lied „Süß und ruhig ift der Schlums | 


mer“ an, und dann fette fich der lange 


Zug nad) dem Rofehill Friedhof in Be- | 


megung, wo die Beifegung erfolgte. 


— — —— — 


* Im Heim des Chriſtlichen Jung— 
frauen = Vereins, No. 288 Michigan 
Une., verichludte vorgeitern Abend die 
30 Jahre alte Sadie Wood3 in jelbjt- 
mörbderif&her Abficht eine Dofis Mor- 
phtum. Die Lebensmüde fand Auf: 
nahme im County = Hofpital, mofelbft 
die Merzte ihren Zuftand für nicht Ie= 
bensgefährlich erklärten. Frl. Woods 
ftammt angeblich au& Augufta, 
und war vor einigen Tagen nad) Chi- 
cago gelommen, um Beldäftigung zu 


ſuchen. 
— 
— Ein Junggefelle it überall zu 
Haufe, aber ein Heim hat er nirgende. 
— Modern. — Herr (zum Leihbi- 
bliothefsbefier): „sch dachte ftets, Ihr 


| Gefchäft fer ein gutes, und Sie wollen 


es aufgeben?” — „Ad, hören S’ mir 
auf, wenn heutzutage ein Runde zmei 
bis drei Bände gelejen, fängt er jchon 
an, felbft zu fehreiben!” 


haben | 


Auf den meiten | 
ı Gebieten der Reform der 


beritorbenen | 
Woh: | 
‚ nung, an Cottage Grove Ave. und 33. | 
Str., verfhmunden. Die Angehörigen | 


der | 
Chicago Turngemeinde, des Kreuber- | 
Vor: | 


„»Das Glüd im Winkel.‘ 


Scanfpiel in drei Aften, von Hermann 
Sudermann. 


Den neueften Meldungen aus 
Deutichland gemäß ift Hermann Su— 
dernann, der vielgelefene Roman: 
Schrififteler und erfolgreihe Dra- 
maturg, ernitlich erfrantt, und zwar 


| au& Herzensfummer, meil er jelber zur 


Einficht gelangt ift, daß er das Ziel 
jeineg® GStrebens nicht erreichen, den 
Gipfel der Dichtiunft nicht erflimmen 
fann. Diefe Erfenntniß foll Suöer- 
mann bei der fühlen Aufnahme gefom- 
men fein, melche feinen jüngjten Wer: 
fen: „Sobannes der QDäufer“ und 
„Drei Reiherfedern“ feitens des Publi- 
fums zuiheil geworden ijt. Und ber 
ıbom PBudlitum eingenommene Stand- 
puntt, vom Dichter felber als berechtigt 
ı anerfannt, wird von der Kritif ge= 
theilt. Dei diefer jeltenen Ueberein— 
ftimmung wird die Sache denn ja au 
wohl ihre Richtigkeit haben. Subder- 
ı mann ift weder ein Shakeſpeare noch 
| ein Goethe und auch zu einem Moliere 
reiht das vorhandene Material nicht 
aus, Und doh wird ihm bereinit 
| in der Literatur-Gefchichte bei Beipre- 
hung der heutigen Zeit im deutſchen 
Schriftthum der hervorragenditen 
' Bläße einer zugeitanden werben müf- 
fen. Sudermann ſchaut mit klarem 
Blick in das Leben, und ſcharfſinnig er— 
kennt er die geheimen Beweggründe 
vieler Handlungen, welche für den 
oberflächlichen Beobachter nur die Er— 
gebniſſe augenblicklicher Aufwallungen 
oder leidenſchaftlicher Eingebung ſind. 
Man hat es in den Romanen und Dra— 
men Sudermanns mit Schöpfungen 
eines ernſthaften Mannes zu thun, der 
es verſteht, unſer Intereſſe zu feſſeln, 
ohne ſich gar zu wichlig oder feierlich 
zu gebahren oder gar zum crankhaften 
Problemdreſcher auszuarten. Trotz 
alledem iſt aber Sudermann nicht, wie 
er ſelber eine Zeillang gehofft zu haben 
ſcheint, ein Genie „von Gottes Gna— 
den,“ ſondern „nur“ ein tüchtiges Ta— 
lent. Daß er von einem ſeiner zeiige— 
nöſſiſchenBrüder in Apoll in denSchat— 
ı ten gejtellt werden fönnte, braucht er 
| übrigens nicht zu befürchten. Ebenfo 
ı dauerhaft wie die Werfe der Andern 
werben jich die feinen auch ermweifen. 
Sn feinem dreiafiigen Schaufpiel 
„Das Glüd im Winfel“ zeigt Suber- 
mann uns ein charafterbolles Weib, 
' das ich vor den Nachjtellungen eines 
Don Yuan unter den Schub eines Bie- 
bermannes geflüchtet hat. Dabei hatte 
befagler Don Yuan e8 verftanden, dem 
Meibe Liebe einzuflößen, aber feinen 
ı Beichiiger nach deflen vollem Werth zu 
| würdigen lernt diefes erft, ala e3 dazu 





| fajt zu fpät ift. Alle Hauptfiguren des 
Stüges find von dem Berfaffer mit 
großer Schärfe gezeichnet, und jeder 
einſichtige Beurtheiler muß zugeben, 
daß dieſe Zeichnungen nach dem Leben 
entworfen ſind. 

Powers' Theater iſt geſtern Abend 
bis auf den letzten Platz beſetzt geweſen, 
und das Publikum zeigte ſich für die 
trefflichen Leiſtungen der Darſteller 
ebenſo empfänglich wie aufmerkſam 
für den Verlauf der Handlung. An 
unrühmlichen Ausnahmen hat es natür— 
lich auch nicht gefehlt, und dieſe ſchie— 
nen beſonders an dem forſchen Auftre— 
ten des Baron Roecknitz Gefallen zu 
finden, in welchem Sudermann uns 
einen Herrenmenſchen nach dem famo— 
ſen Vorbilde der „prächtigen blonden 
Beſtie“ des Ueber-Philoſophen Niebſche 
| borführt. Herr Metzer hat dieſe Rolle 
übrigens in ſo gediegener Weiſe ge— 
ſpielt, daß die zahlreichen Hervorrufe, 
die ihm, mit Frl. Wirth („Eliſabeth“) 
zuſammen zutheil wurden, wirklich ver— 
dient waren. Frl. Wirth ſelber hatte 
den Geiſt der ſchwierigen Rolle voll er— 
faßt und brachte dieſe in großartiger 
Weiſe zur Geltung. Dieſe vielſeilige 
ı Künftlerin< ift ala Darftellerin weib— 
ı licher Charafterrollen ebenſo tüchtig 
‚ wie ala fefche Soubrette und behauptet 
dauernd ihren Plak ala beite Augfraft 
der Direktion. Eine herborragende 
Leiſtung bot au Frl. Roffegg in der 
nur Heinen, aber feineswegs leichten 
ı Role der Freiin Bettina v. Roednik. 
Herr Werbe als Rektor Wiedemann 
| madle einen jehr ftattlichen Gindrud, 
der bejonders aeaen den Schluß be3 
Stüdes hin nöthigq war, da man eg 
ı dem braven Rektor fonjt fchiverlich qe- 
alaubt hätte, daß er die von ihm in 
Ausfiht gefiellte „Hausreiniqung“ 
auch durchzuführen im Stande fein 
würde. — Frl. vd. Kroll in der Partie 
ber blinden Helene Wiedemann ver- 
mochte e3 nicht, Diefe Figur mit dem 
finnigen, fanften Liebreiz zu umklei— 
| ben, welcher in derfelben verförpert zu 
‚ denken ift. Aus ihrer Stimme hörte 
| man immer und immer wieder die tra- 
 ditionelle Naive Heraus. Das ift in- 
 deilen als eine „Berufsfrankheit“ auf- 
| zufaffen, und man muß darin eher ein 
| Unglüd bemitleiven als einen Fehler 
ı berurtbeilen. — Herren Strampferz 
| Kreis-Schulinfpetor war ein Kabi- 
ı nei3-Stüdchen fchaufpielerifcher Ge- 
ftaltungsfraft, eine der beiten Leiitun- 
gen, welche ber Darfteller je geboten 
bat. 

Für nächlten Sonntag ift wieder ein 
Luftfpiel zur Aufführung angezeigt: 
„Unfere Frauen,“ von G. p. Mofer. 


* Sin den Ruinen des abgebrannten 
Fabrifgebäudes der Groth & Klap- 
perich Baper Eo., Nr. 10—16 W.Ran- 


Ru | dolph Str., brach geitern wiederum ein 


Teuer aus, welches drei Yyeuerwehrfom- 
pagnien mehrere Stunden hindurdh in 
angeftrengter Thätigfeit hielt. NRiefige 
Papiermaſſen, welche im Erdgeſchoß 
lagerten, waren in Brand gerathen, 
und die alsbald hoch emporſchlagenden 
Flammen bedrohten die Nachbarge— 
bäude, und nur dem energiſchen Ein— 
greifen der Feuerwehr iſt es zu ver— 
danken, daß kein weiterer Schaden an— 
gerichtet worden iſt. 


Die beſte Linie 


nach Hot Springs, Ark., und Florida, iſt die 
Chicago und Alton. Durchgehende Pullman 
Züge von Gbicago, lete und voll: 
günbige CFinzeiheiten im der City: Tider-Df- 
fice, 101 Adams Str, ir: 


— 


Große Werthe für Dienſtag, den 21. Zebr. 


J Schuh⸗Bargains. —Zweit. Floor. 

Kommt zu unjerem TDienjtags Schuverfauf und 

ipart Geld! 

Partie 1 — Tamenihube, el MR Schuhe, Pe: 
tet Tip und einfache Zehen — ein wirklicher 
Pargaiı, — 
das Paar zu 
Partie 2 — Schube für Mädchen — jedes 9 
werth 81.25 — gemadt dom beiten 
Daterial, Gr. 12 bis 2, f 
Bartie 3 — 
junge Mädchen, mit Patent Tip — ein 
ſerdichter Schulſchuh, 
per Paar 
Vartie 4 Patentleder Orford Ties für Män 
uer — feine Evening Dreß tief ausgeſchnittene 
Schuhe, werth 81.30 — 
per Paar Er 


Dritter Floor. 


wa) 


750 


15,0) Yards fancy Kleider Prints, he 
duntle Farben in Reſtern werth 221 
x, Der Yard 5 . — RE ——— or 

10,509 Yards jchiverer ungebleichter Cotton Fla 
weil leicht duch Feuer be Q pt 
werto Ge wer Yard, für . we. 

09 Vds. 12 Zoll breites 

gewöhnlih periauft zu Gfc 
die Yard für 2% 
300 Yards sch 
RE 


ers ungebleiwtes Tri 
rcauläre Ik CC start 


alle verichiedenen W 
billta 328 6c per Ya 
30. eds 36 Zoll 
und Fyruir of the Yoo 
beſchmunt, werth Sc y 
8000 Yards 1 Yard breiter 
Pirretine, elegante nei 
reaul. 1240 Werti 
die Yard 3 
5000 Mds. fein 
durchbrochene 
wertb I5c per Yard, für . 
1500 Yps. 30 ZoU breite id 
ren jchr bübihe Mi 
rtirres und Möbelellebr 


>x vertauft ſtag 
Baſement. 


Mrs. Potts 1e Bügeleiſen-Griffe, 


Eu ee a 
EB Große 10: Garventer Hämmer für . 
BE Gate 10e Dover Kierjcbläger für . 
lde meliingene Vo 
Schlüſſeln, für 


der 


Sardinen-Zmwiß, jchöne 


81.25 Grainleder Kudpfichupe für | 


..48e | 


| 
Ue und | 


Baiement-(Kortieigung. 
Nr. 8 eilerne Bratpjannen, innen toeiß, 2 
veout. Bis ic TE: . - 060% 15€ 
3 Quart eiieruer Keflel, innen weiß, 8 
tegul. Preis 26, für . a 15€ 
l5c. große nidelplattirie Beile — 
ladirte Solzgriiie, für a 


15 Fancy mefingene Bogeltälige — 


volltändie für . . . 


Teppiche von Auktion zum halben Preis, 
r NAngrain Garpet — in 


| 

| 

| — 
| Bierter Floor Bargeins. 
| 

’ 


Ingiain Garpet — in 


4% 
Body Bruſſel Carpet— 


59e 
Carpet — in 
1 

Weſſing 
3.50 


bhübſchen Muſtern 
wertb 250 per Yard, Für 
e seriellen 
alle Grökcn 
3. 00 jür 


* ä 
Groceries. 
ey Wisconſin Creamery Butter 
Wise 
Oelſardinue 
Tafelpfir 


alle Farben 


‚tes 


iu Kir 
} Brucht-Jelly 
per Jar u a 
JFancy Veaberry Kaffee, per Wid. 
7 Pi er 
| Durdaus reiner 
Pieffer, ver P 


tentmebl, per 21 

per Faß We 

Wir garantiren unjer Mebi a 
Martte. 


Zu Waſſer und zu Laude. 


Die Chicagoer Feuerwehr iſt be— 
kanntlich nicht nur zu Lande organi— 


ſirt, ſondern auch zu Waſſer, daß fie | 


| aber auf den offenen See hinausgeru— 


fen worden ift, war ihr bis geitern noch | 
An Bord des Schlepp= | 


‚nicht pailirt. 
dampfers „Perfection“ von der Dun- 
ham-Linie (Captain Hanfen), welcher 
einen Schooner nad South Chicago zu 
tauen hatte, war euer ausgelommen. 
Alle Löfchverfuche der Mannfchaft er- 
wiefen fich al3 vergeblich, und biefe 
war jchon im Begriff, das Fahrzeug 


zu verlaffen und fich, über die Eisichols | 


(en hinweg, durch welche der Schlepper 
jich mit dem Schooner feinen Weg ge- 
bahnt hatte, nach legterem hinüber zu 
retten. Da nahte vom Lande her Hilfe. 
Das Löichboot „Ilinois“ fam herbei. 
Bon der 
daffelbe vier Meilen weit Durch 
bon zwei bis zwanzig Zoll Dide 


Eis 


Aufgabe glänzend. Wie dünnes Glas, 


jo zerfplitterte das Eis dor dem ftäh: | 


lernen Bug der „Illinois“, und als die 
„Perfection“ erit einmal erreicht war, 


nahm e3 die Sprigen des Löjchbontes | 
den | 
Schiffsraum des Schleppers mit Waj- | 
fer zu füllen und die Flammen zu ers | 


nur furze Zeit in Anspruch, 


jtiden. Das gerettete Fahrzeug wurde | 
dann von der „Illinois“ in’3 Schlepp- | 


tau genommen. Den Schooner hat ber 
Schlepper „Mofher“ na South Chi- 
cago gebradt. 

— — 

„Die Zeit erprobt Alled.* Sie bat au die Wirk- 
jamfeit von „ayne's Expectorant als eined Huls- 
und Lungen-Heilmittels erwieſen. 

ee — 


General:Berfammiung. 


Im Bureau der Deutichen Gejell- 
Ihaft, Nr. 50 La Salle Str., findet 
heute Abend die jährlide General- 


Berfammlung diefer Vereinigung zum | 


Schute frifch eingewanderter Lands- 
leute und zur Unterftüßung hilfsbe- 
dürftiger Stammesgenoflen jtatt. Ein 
zahlreicher Bejucd der Mitglieder ift 
dringend erwünfht, da Maßnahmen 
getroffen werben follen, eine zahlrei= 
chere Betheiligung desDeutichtHums an 
dem Wirken der Gejellichaft zu fichern. 
An Stelle nahgenannter Herren, be= 
ren Amtstermine abgelaufen find, 
twird die Verfammlung neue Mitalie- 
der für das Direktorium zu erwählen 
baben: Carl Emmerich, Julius Wege- 
mann, Georg H. Rapp und John €. 
Meyer. 


In ihre Aemter eingeführt. 


Zu Ehren ihrer neuen Beamten, 
welche bei dieſer Gelegenheit mit der 
geziemenden Feierlichkeit ihre Befug— 
niſſe antraten, veranſtaltete die Platt— 
deutſche Gilde Nie-Brandenborg Nr. 
21 geitern Nachmittag und Abend in 
der Anuth’fchen Halle, Ede Lincoln 
Ave. und Paulina Str., eine gut be- 
fuchte aefellige Unterhaltung, die mit 
einem gemüthlichen Tanzfränzchen ab- 
ſchloß. 





Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 

Nachricht, daß unſer geliebter Vater 
Theodor Faſting, 

am Sonntag, den 19. Februar, im Alter von 
37 Jayren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den 22. Februar, um 2 ühr, vom Trauer 
bauje, 399 Giybourn Abe., nach Graceland. 
Um ſtille Theilnahme bditten die traueruden 
Hinterbliebenen: di 

Kathie Falting, Gattin. ’ 

heodor n. Gnitav Falting, Ninder. 


Zodes:Ainzeige. 
Schiller Sive No. 27, 2.2. T.M. 


Den Beamien und Schivekern hiermit die traurige 
Nachricht, Dak unjere Schiveiter 
Guma Burg, 
deute nah kurzer Krankheit geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Dienttag, den 21. d. M., 
Nahmittags um 1 Uhr, vom Trauerhauie, M AWxit 
14. Steade, uoh Waldheim. Die Beamten find er: 
jucht, punft 12 Ude in. der Kalle zu erjcheinen, um 
der veritorbenen Schweiter Die legte Ehre zu er- 
weiſen. 
Magdalene Simon, Lady Commander. 
anna Rod, Record Keeper. 


Beftorben: Mucdiger Fiicher, am 19. Webr. 
189, im Witer von 52 Jabren, Gattc 
Dora Fiber und Vater von 
Anna, Katharina und Yillian. 
WER ; 


Hafenmündung aus hatte 
zu 


brechen, um bie Brandſtätte zu errei- 
chen, aber das gute Schiff löſte dieſe 


—— 


Thuenelda Loge Ro. 1, D. D. H. Schweſtern. 
| Den Beamten und Schiweltern bierziit die traurige 
| Nachricht, das unjere Schweiter 
| Emma Bura, 

I nach Kurzer Rrankbeit geitorben tit,. Die Beerdigung 
! findet ftatt anı Vienftag, den 21. d. M., um 1 Aber 
Nachmittaas, vom Trauerhauſe, M Weit 14. Strakr, 
nach Woldheim. Die Beamten ſind erſucht, puntt 
12 Uhr in der Halle zu erſcheinen, um der verſtor— 
benen Schweſter die letzte Ehre zu erweiſen 
Heuriette Schneider, Präſidentin. 
Linda Schmidt, Sekretärin. 


Todes⸗Auzeige. 
Forum Fortſchritt Ro. 17, H. F. B. O. 


Den Beamten und Kameraden obiger Loge zur 

Nachricht, daß Kamerad 
Dokun J. Bohler 

im Alter von 40 Jahren geſtorben iſt. Das Be— 
grabniß findet ftatt am Picuitag, den 21. Februar, 
Nachmittags um 2 Ubr, von 695 N. Halited tr. 
nad Rojchill, Die Beamten find gebeten, um 1 Uhr 
zu ericheinen, 


| Todes⸗Anzeige. 
| 


Herman Scheibe, Präſ. 
Franf U. Mala, Setr. 


L_ Todes: Anzeige, 


Meran dert u i £ traurige 
dab unjer geitchtetegnte- 
Gharles Oppermann 
im Wlter von 38 Nabren Ddurd Anglüdsiall am 
onntag, den 19. Februar, plöklich aeitorben ift. 
Die Veerdigung findet ftatt am Dienitag, den 21. 
Februar, um 1.30 Uhr, vom Trauerbeuje, 678 Lars 
rabee Str., nah Rojebill. Um ftile Iheilnahme bits 
| ten die tranernden SDinterbliebenen: 
Daria Oppermann, Gattin, nebjt Kind 
und Berwandteit. 


Nahrid 


— 





Todes⸗Auzeige. 
Wilhelm Tell Loge Ro. 194, D. O. H. 
Den Brüdern obiger Loge zur Nachricht, daß Bruder 
Auguſt Gierte, 

geſtorben iſt. Die Beamten werden erſucht, am Dien— 

ag, deu 2. Februar, um 1 Uhr Mittaos, in un— 

ſerer Halle zu erſcheinen, um dem dahingeſchiedenen 

| Bruder die legte Ehre zu eriweijen. 

Auguſt Haeuslein, DO. 8. 

Mathias Mlenu, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen werthen Freunden und Bekannten die traus 
tige Nachricht, dab mein innigk geliebter Gatte 
Joſeph Brottinger, 

Samitag, den 18. Februar, Dorgens um 310 
verschieden tit. Das Yeibenbegängmik Findet 
am Dienftag, den 21. Februar, Nachmittags 2 
Ubr, vom Irauerhanje, 580 Yarrabee Str., aus nad 
dein Mrematoriem auf den Graceland- Friedhof, Die 
trauernde binterblicbenen Wittive. 
Satbhie Brettinger, 589 Larcabee Str. 


am 
libr, 
ttatt 


Geftorben: Gmma Hehm, geb. Mokmann, 
am I8. Februar 189, geliebte Gattin won Nobann 
| Friedrich Kebin, und Tochter von Mrs. John Merti, 
im Witer von 36 Nabren, Beerdigung am Dienftag, 
den 21. Februmr, um 2 Uber, vom Trauerbanie, 486 
Yartabr Str, nah der Et. Paulstiche, Ede Or: 
&berd Str. wıd Kemper Place, und von Dort in Kuts 
ihen nad) Graceland. 


 d. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zeil. Breit 1069. 
Elegante Ruticgen. Alle Aufträge pünftli und zue 
friedenftetlend beforgt. Sip.mmfr,lj 


The Auditorium.—Schte Wode der 
Crosse Oper! 


Unter der Direktion von Charles. Elli. 


Seute Abeund um B Uhr: 


„Romeo und Juliet.“ 


Morgen: „Siegfried“; Mittwoch: „Fauſt“; Don- 
nerſtag: „Mignon“: Freitag: „Barbier von Sevilla“; 
Sanıftag Matinee: „Barmen“, 

Breife: 9. 22.50, 82, $1.50 und Sl. Xogen $25, 
jest zu haben, 


Großer Preis: Mastenball 


veranjtaltet von der 


Harugari Liedertafel, 
am Samftag, den 25. Febr. 1899, in 
” " 3 Ede Miliwaufee 
Schönhofens großer Halle, Ysiniand nee, 
Anfang 8 Uhr Abende. Tiders 25 Geuts @ Perion 
im VBorperfauf. Au der Halle 35 Gie. 
Masten, die auf Preiie Anipruch machen, müfen 
vor 10 Uhr in der Dalle jein. Gruppen unter 7 
Berfouen nicht preisberectigt. modo 





Arı Douneriiag, den 253. Februar 1899, 
Nachmittags 2:30 Uhr, ladet der 
Welt Chicago Wirths-Berein 
afle Wirthe zu einer großen 
Iitlafen-Derfammlung 


ein in der alten Borwärts Inruhalle, B1—255 
MWeit 12. Str. Das Romite, 


AURORA TURNVEREIN. 
Geiftigegemüthlihe Berfammlung 
und 35. Säftungs » Feieram Mittwoch, den 22. 
Februar 1809, Abends 8 Uhr. in der Bereind- 
bafle, Ede Nihland Ave. uud Divifion Str. Jeber- 
mann willlommen. Gintritt frei, 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Gvanlion Mine. 


Ehrcago’s popufürfter und feiner Sommer- 


wıd Sanıilien- Paoillon. n 


EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, "lan 
fable #’Hote Diuner Hand’s 
Ei Ale A, 


momifr* 


ion 


rchester 
o > 
x a Er 


Er EEE TEHERAN TER 





== 


“ 
* 


ft 
. „Recorb“ und 


DELLER BRO 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


swiihen Afhland Ave. 
und Dauline Str. 


Bevor Ihr Euren Bedarf von Gardinen, Teppichen, Oeltuch u. ſ. w. deckt, 
empfehlen wir einen Beſuch unſeres dritten Floors. Wir haben ſoeben eine 


neue Sendung Carpets empfangen, 


die prächtigſten neueſten Muſter der 


Saiſon. Die Preiſe ſind wie gewöhnlich niedriger, als in der Stadt. 
Oeltuch, Rugs, Rouleaux, eiſerne Betten, Bettfedern u. ſ. w. in reich— 


haltiger Auswahl. 


Groceries für Dienſtag. 


Waſhburns beſtes Patentmehl, 244 83 79 
Bid. Sade 4de, in 3 Fabe Säden MB. 


o= 


Beſtes böhmiſches Roggenmehl, Faß .... 3.25 
a... 


Bi 0 % ‚Sie 


Gelbe Erbjen (Spli 


Buchweizen-Grütze, 


23e 


Standard Tomator!, Büchſe . Tec 


Ertra aroße californ. . Te 
Fancy Rauchfiſ 


Selected Codfiſch, 


820 


JOvalette Waſchſeife, 11 Stüde für . 


| Seifen:Chips, da3 Pd. . » +. 





a 
@ 


Ertra fancy bolfänd. Häringe, 3 für 
Moftrih-Sardinen, Bühjie . « + 


o 


Be 


Limburger Käfe, Pid.. » 


@ 


Premners gemifchte Cafes, Pd. . 


+. 
—R 
@ 


@ 


. 
vw 


0 


x 
om Km 


Reite Klumpenftärfe, das Pd... » 


Tifh-Salz, 3 Säde für . . oo 
Little Giant Raub Tabak, Pd. Eimer. .: 


Dffen jeden Abend bis 9 Ihr. 


THE 


> 


416 T0 424 


525 werth, 
52 per Monat. 


—ñiN 


550 wert) | 
54 per Monat. 


| 
. 


roN >; 
SEIT IS 


MILWAUHEE AVE. 


Verlchenkt! 


Ehöne eijerne Bett: 
ſtellen 


an jeden Kunden, der für 825 oder 
mehr kauft. 


Großer Bargain-Verkauf 


V 


8100 werth, 
86 per Monal. 


Spezielle Bedin⸗ 
gungen für größere 
Summen, 


jegt im Gange. 


—— 


ern 
Am 


— 
N 


— Re —— 


Nur 250 elegante 5-Stücke Parlor Suits, prachtvolle handgeſchnitzte 
Rahmen, Mahagoni Finiſh oder Antique Eichenholz, 


Ueberzug in ſchweren modiſchen Entwürſen und Stoffen 
in verſchiedenen Farben, dieſe Suits ſind 825, 828 und 
$30 werth, alle geben für nur... ... oo... .:° 


Bergnügungs:Wegweijer. 


Theater: 
zium. — Große Oper. 
3. — Dlga Netherjote:Gaftjpiel. 
rs, — Sporting Yife, 
ia. — The Charlatan. 

.— The Man from Merico. 
ortbhern. — A Gay Eoney Island, 
ta. — Toon Topics, 

y. — Report for Duty. 
orn. — The Senator, 
. — Eide Traded. 
ins. — Her Wepdding Day. 
i. — The Electrician, 
. — The Span of Life. 
ic. — Baudepille. 
t. — Vaudeville. 
»Pera Houſe. — Vaudeville. 


BRenyertear 


Nordjeite =» Turnhalle even Gonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-Orcefter. 
Eüdjeite- Turnhalle. — Zeven Sonntag 
Nachmittag Konzert. 

Ihe Rienyi. — Iedenn Mittwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass 
Orcheiters. 


Lokalbericht. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 
Situng der Federation of Labor. 


Sn der geitrigen Gefhäftsfigung der 
„„eberation of Zabor“ meldeten jic 


die „American Muficiand Union“ und | 


die „Chicago Trederation of Mufi- 
cians“, welche bisher dem Arbeitgrit- 


ter- Orden angehört, diejen jet aber 


verlaflen haben, zum Beitritt an. hr 
Aufnahmegeſuch murde dem zuftändi- 
gen Komite übermiejen. 

Der Sekretär des „National Build» 
ing Trades’ Council”, ein Herr Stein- 
biß (früher Steinbeit) aus St. Louis, 
wohnte der Situng bei und gab in ei- 


ner Anfprache jeiner Bewunderung für | 


die Errungenschaften der hiefigen Ge- 
werkſchaften Ausdruck, beſonders der— 
jenigen in der Bau-Induſtrie. Als ein 
recht ſonderbarer Herr gab der Redner 
ſich zu erkennen, indem er — ein gebo⸗ 
rener Deutſcher, der vor noch nicht 30 
Jahren als 17jähriger Jüngling einge⸗ 


wandert iſt — von ſich rühmte, er habe 


ſich mit ſolchem Eifer amerikaniſirt, 
daß er ſeine Mutterſprache faſt völlig 
verlernt hätte! Und die Delegaten 
iriſcher Abſtammung, ſich dunkel be— 
wußt, daß auch ſie ihrer Mutterſprache 
verluſtig gegangen, klatſchten dem 
Mr. Steinbiß Beifall. — 


Der Ausſchuß für Beſchwerden be— 
richtete, daß die Chicago Street Clean⸗ 
ing Co. ſich bereit erflärt habe, fünf- 
tig bei der Abjchließung von Anzeige= 
Kontratten für ihre Abfallfäften da— 
rauf zu adhten, daß feine Waaren mehr 
angezeigt werden, welche von den Ars 
beiter = Organifationen in Verruf er- 
Härt find. 


Präfident Doyle ernannte die fols 
genden jtehenden Ausſchüſſe: 

Binanzen: 3. 3. Flynn, Mid, Keating und Thos. 
Eullivan. 

“Wejchwerden: Ed. Ryan, Kohn M. Bale, Bat. 
Sartnett, Joa drennod und Dan. Gurtin. 

Beichlüfle: . Davin, E. GE. Donaghue und 
Siaae Miller, = 

Schusmarten: of. Loughbridge, Iol. Thornton, 
Mich, Kadion, Yohn Figpatrid und Geo. %. Map. 

Deffentlihe Borlefungen: Ernft Budhanan, P. J. 
Murpbp und $. W. Qutman. 

— — U. 9. Drew, Topograpbical Union 
Mr. 16; 3. ©. Haves, Gasfitters’ Union; of. 
Kelly, Kiftenmacher:Union, 

Gefängnikarbeit: Dan. Hanrahan, Frl. Sophie 
Bubn und Wm. €. Leonard, 

Deffentlihe Ungelegenbeiten: B. %. Maloney, 
Sho®, Gardine und M. B. Madden. 

RooperativsWerkftätten: I. W. Farlıy, &. M. 
Ehhroeder und Geo. Eerquitt. 

tganifation: Ed. Miller, Xof. Dualey, 3. D. 
Frigaeraid, Michael Huliban, . DOfterboufe, GuS. 
Wilfon, Iof. Treuley, I. Hartmann, Yacob Nones, 
M. Duffv, Chat. Bah, Wm. Ayers, Ed. Philipps, 
D. U. Gterina und Tbos. Doodvp, . 

Nach Erledigung der Routine « Ge- 
Ichäfte begann eine mehrftündige ger 
beime Erefutivfigung, in welcher über 
die Beziehungen ber organifirten Ar- 
beiterſcha zum Herausgeber des 

ber „Daily News“  ver- 
ein beftimmter 


| Ab. 3. 
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Zödtlihe Folgen. 


in Brands Halle, an Nord Clark 
Str., wurde geftern der No. 678 Lars 
tabee Str. wohnhafte Charlee Op— 
permann von epileptifchen Krämpfen 
befallen und ftürzte infolge defien Die 
von der Gallerie in den Saal führende 
Treppe hinab. Der Unglüdliche erlitt 
dabei jo fchmwere Berlegungen am 
Kopfe, daß er denjelben nach mehreren 
Stunden in feiner Wohnung erlag. 

Der fiebenjährige Harry Sebaitian 
it geitern in der elterlichen Wohnung, 
No. 2624 Baulina Str., denBerlegun- 
gen erlegen, welche er am Tage vorher 
durch einenSturz von demfteubau, Ede 
Paulina Str. und Sunnyſide Ave. 
dapongetragen hatte. Der Knabe jpielte 
mit mehreren Altersgenoffen auf ei= 
nem am dritten Stodiwerf angebrad- 
ten Gerüft, that einen Yehltritt und 
türzte in die Tiefe, wobei er, außer ei= 
nem Schäbelbrud, fchmwere innere Ver= 
legungen erlitt. 


* Ginbrecher ftatteten vorgeitern 
Abend der Wohnung von W. E. Vier: 
fuhen, Nr. 4953 Brairie Ape., einen 
Beijuh ab und Stahlen Werthaegen- 
ftände im Betrage von $900. Der Be- 
ftohlene ift al Clert im „Palmer 
Houſe“ angeſtellt. 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 

Adermann, Anna, 49 3., 409 Sedamid Str. 

Belt, Emily, 30 3., 4912 Goodjpeed Str._ 

Gruie, Annie, 65 3., 256 NR. Carpenter Str. 

Hammer, Peter U., 53 3., 2957 Butler Str. 

Haufen, Lena M., 47 23., 294 S. Morgan Str. 

Sacobfon, Theodore, 39 3., Gounty-Hoipital. 

Kroening, Auauit, 14 %., 4915 Laflin Str. 

Krüger, Rudolf, 59 %., 29380 Main Str. 

Mandl, Bernhard, 69 %., 445 Dearborn Ave. 

Mathilde, Schmweiter M., 0 3., 221.22. Blace. 

Mojeler, S., 75 3., FZullerton und Eheffield Moe. 

Nias, Aofeph, 41%, 15 W. 16. Str. 

Nekler, Earab, 64 X., 206 Dayton Str. 

Trader, Mary, 85 %., 115 Seward Str. 


——- 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Agnes Clark, 2ſt. Brid-Wohnhaus, 6506 Jackſon 
Ape., 80000. 

Sarah J. Wales, Uſt. Frame-⸗Reſiſidenz, 350 
Didens Ave., 831100. .“ 

Underion, IH. Brid-Apartment-Gebäude, 

1424 Roscoe Str., 812,000. n 

Kanes Sterha, it. Brid:Wohnhaus, 1008 ©. Fair: 
field Ave., $3200. 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Fall, ift es nicht thö« 
sicht, eine Berfältung zu dernad- 
käffigen? Willen Sie, daf diejelbe in 


einem Sulten re: 

fultirt, der in unjes 
HALES 
HÜNEY 


rem Klima häufig ens 
—-OF— 


det mit 
Auszehrung. 
Wenn fih eine 
HOREHOUND leichte Seiferteit 
—AND— Beihwerden ein- 
ftellen, jäumen ©ie 
TAR, ja nicht, dieje anjchei= 
nend leichten, aber 

thatſächlich 

geſühtlichen Symplome 

zu beheben durch den Gebrauch von Hale’s 
Honey.of Horehound and Tar. 
68 ift dies dad einzige entfhieden fihere 
Heilmittel gegen Huften, Erfältuns 
gen und WUffeltionen Der Lunge, 
welche Ausschrung verurfadhen. 


oder Athmungss 


AGH ATI 


VE, 1 


„Adendpoft‘, Chicago, Montag, den 20. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthbumssllebertragungen 
in der Höbe von $10UV und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Gevar Str., 3184 F. öftl. von Aujh Str., 83X145, 
Virgil M. Land u. 9. an WRudolf Brand, 
$25.300. . = 

Dit Ravenzmood Park, 107 $. nördl. von, Summer: 
dale Ave., 25X127, Pauline Federic an XLouije 
For mhals, 8000 d * 

Congte Er, 2144 9 mweitl. von Campbell Ave., 
214x120, 2. F. Lutler an Heney MeBrive, H10W. 

Rivgewanp Ave, Süpmeitede 23. Str., 42x 127, 
Franf B. Pierce an Martha Bunting, SU. 

28. Bı., 155 5. öftl. von Butler Str., 25Xx124.9, 
Kohn Ehmit an Minnie E. Tatge, 82000. 

Ganal Etr., 8 F. jüdl. von 29. Str, SUX10W0, 
Hermann GE. Ehrmann an Frank Topinta, $8000. 

Zomwe Ave., 150 5. jüdl. von 4. Str., 235x124, N 
W. W. Allyn an J. B. Allyn, $2000. 

Moͤnroe Ave., 190 F. ſüdl. von 62. Str., 50%X166, 
Alice E. Hawthorne an E. J. Vigoott, 810,000. 
Lake Ave., 215 F. nördl. von 38. Str., 33.)125, 
Louiſe Troyer an John L. Vandermark, 812,000. 
Vincennes Ave., 79 F. nördl. von Bowen Ave., 2586 

x1355, John L. Vandermart an Louiſe Trayer, 

*12,000. 

Grundſtück 3918 Armour Ave., 25)597, Eva Waske, 
an Alex F. Lyons, *2000. 

Indiana Abe., 150 F. ſüdl. von 24. Str., 2180, 
Emilie F. Collins an Alice Le Moine, 82000. 

Madiſon Str., 339 F. öſtl. von Albany Ave. 2 
125, Margaret ©. Collins an Juilus Zanders, 
813,000. 

Madijon Etr., 291 F. weitl. von Kedzie Ane., 23X 
114, Margaret ©. Collins an Julius YZanders, 
84500. 

Grundſtück 294 41. Str., 123X121, Goulden €. Rood 
an William DO. Ebepard, HNO, 

Garfield Ave., 137 %. öftl. von Scevawid Str., 23X 
sl, Clara Schmidt an Katie Mobl, *5000. 

Ghicago Ave., 300 F. öitl. von Pine Str., 200%130, 
und anderes Grundeigentbum in den en Blod, 
Nilliam H. Frerey an Wary Ferry Giles, 820,000. 

Gladys Ape. 200 F. öftl. von S. 43. Apde., 235x124, 
6. U. Dutton an Henry E. Willett, $10 

Biffell Str. Str., 191 %. nördl. von 91. Str. — 
125, Ida B. Burch an Martin E. Cole, 81000. 

Lowe Ave., Südoſtecke 121. Str., 554)123, Ameri⸗ 
çcan Truſt & Savings Bank an John Gloceuski, 
*1200. 

South Park 
122, 
*8000. 
alſted Str. 375 F. ſüdl. von 59. Str., 50X117.8, 
Thomas B. Marfton an die Security Title & 
Truft Company, $14,054. 

Grundftüd 4532 Evans Ave, 253x178}, Emma 
Benkelaer an Alfred Rochud, 83750. 

24. Etr., 102 $. mweitl. von LaSalle Str., 20:44%X 
Edward Stende an Augufta Ehninger, 1367. 

24. Str., 81 $. mweitl. von LaSalle Str., 20:44%5 
Derjelbe an John Schlundt, 1160, 

24. Str., 61 5. weitl. von LaSalle Str., 0:44X! 
Derjelbe au FFrederid Gorf, $1160. 

24. Str., 41 $. meitl. von CaSalle Str., 20:44X50, 
Derjelbe an Niels Peterion, $1160. 

24. Str., 21 F. weitl. von LaSalle Str., W:44Xx50, 
Derjelbe an Amanda Ammenbaufen, $1160. 

24. Str., Südweftede LaSalle Str., 20:94x50, Der: 
jelbe an Robert Prager, 1367. 

Bulton Str., 225 %. öftl. von Lincoln Str., 5X 
106, ©. ®. Staples an Carl Steinbach, $1400. 
Gobleng Str., 164 &. weitl. von Hoyne Ape., 4X 
100, Charles %. Ottow und Frau an John G. 

Larrew, 2000, 

Albany Ave., 150 F. nördl, von Didens Ave, X 
150, und anderes Grundeigenthbum, %. ®. Bailey 
an Herman Anderjon, 82000. 

Nelfon Str., 26 F. öftl. von Southport Ave., 23X 
123, 9. U. Schuet an Charles I. Schmidt, 82500. 

Edmund: Str., Nordiweitede Goodman Str., MT4X 
2 Emma €. Graham an die Stadt Chicago, 
3000, 

Kedzie Ave., 10 F. füdl. von Van Buren Str., 33 
x39, Glizabetb Cooling an Agnes Cooling, $1. 
Oeitl. Hälfte von Yot 3 und die ganze Lot 94, 
Sulzer's Add. Ravenswood, F. W. Bratt an 

M. C. Pratt, 81000. 

5. Str., Südmweftede Woodlamn Ave., 179x236 1:6 
x166, Thomas ®. Bryan u, U. durch M. in E. 

an Henry H. Gettn, 36166. 

Sangamon Str., 175 %. fitdl. von 118. Str., X 
125, Amanda Obje durch M. in E, an die Village 
L. & B. Aſſ'n, 82350. 

Weſtern Ave. 240 F. ſüdl. von Bloomingdale Ave., 
48%1244, und anderes Grundeigenthum, Hans 
Jorgenſon, durch M. in C. an Jöohn Moefer, 
8420. 

Grundſtück 740 N. Campbell Ape., S5X12%64, Roſa 
Euler an George Derkes, 84000. 

Ruſh Str. 28 F. ſüdl. von Eheſtnut Str., 430 
127.. Margaxet Biegler und Gatte an James 
Martin, 814, 750. 

Gunn Str., 165 %. mweitl. von Union Str., AX122, 
William Clancy an Fred. W. Eomlin, 2400. 
May Str., 125 %. jüdl. von 64. Str., 35x14, 4. 

9. Lindauift an A. Lindholm, $5000. 

Maplewood Ave. 298 F. ſüdl. von Le Moyne Str., 
25 <126 1:6, Garl 3. Horn an Ida H. Semiey, 
xl), 

Aſhland Ave, 230 %. füdl. von Ninslie Str., BX 
160, Tillie Olefon an Edwin S. Hartwell, 85090. 

42. P., 143. 5. meitl. von Pincennes Ape., 36 1:6 
F. biS zur Alley, Ed. 9. Switer an Gecelia R. 
Emiger, $1. 

Racine Ape., 99 %. füdl, von Roscoe Str., 50129, 
Milton Armftrong an die Franklin Engraving & 
Glectrotupina Eo., $2150. 

Grand Ave., Nordoftede N. 53. Et., 50X15, James 
Martin an Magaret Biegler, $2000. 
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Ave., 240 F. jüdl. von 65. Str., 24X 
ED. 3. Piogott an Alice E. Hamwthorne, 


- 
‘ 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

Theodore Reſch, Hulda Walter, 48, 40. 

Johanna Tuhrmann, Ida Rick, 30, 28. 

Chriſtopher Holt, Jeanette Johnfon, 26, 30. 

Theodore Zielke, Emilie Lemke, 26, 30. 

Fred. Unrich, Emma Lehmann, 21, 18. 

Naffaelo Tascano, Lena Trangiere, 21, 17. 

Grant U. Bedlean, Lois Harmon, RB, 4. 

George W. Davis, Grace M. Phillips, 30, 

Zouis €. Finn, Orah Ruet, 31, 21. 

Otto Lamradt, Anna Stoeber, 35, 4. 

Guftaf Hultquift, Anna Hanjon, 24, 95, 

Theodore Tonnefon, Minnie Saugblin, 27, 

Emil Meg, Annie Scanlon, 36, 27. 

Benjamin French, MRebecca Dutes, 27, 19. 

Hermann Heinze, Paulina Kallınann, 27, 19, 

Nobert Mitchell, Mamie Gallaaber, 35, 20. 

Edward E. Boeride, Grace R. Burt, 36, 3. 

Charles DO. Petterfon, Emma M. Rampert, 3, 4. 

Edward Anderſon, Jennie WAnderfon, 29, 24. 

Ferdinand Neichel, Mary Rack, 48, 38, 

names Hrabeta, Nofa Kvanet, 24, 9, 

Miliam Kelly, Celia Ennis, 45, 9. 

Martin Ridert, Silda Zange, 24, 18. 

Frank S. Broderick, Charlotte S. Beder, 31, 8. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. Februar 1899. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

MoltereisBrodufte — Butter: Rob: 

butter 113—14c; Daity 12—18c; Creamerp 14—22c; 
befte Kunjtbutter 14—15c. — Käfe: Friiher NRabm- 
füje M—l14e das Pfd.; beflere Eorten 94—10c da3 
Pfund, 
„Geflügel, Gier, Ralbfleifb und 
Fiiche, — Lebende Truthühner 7—T% das Pid.; 
Dühner 8-9: Enten 7—T%c; Gänfe das 
Pfund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
9—11e das Pfd.; Hühner 9-94 das Pd.; Enten 
8—%K das Rid.: Tauben, gahme, 50c—$1.50 daß 
Dutzend. — Eier 199—2%0c das Dutzend. — Kalbfleifch 
589% das Pfd., je nah der Qualität. — Ausges 
weidete Yämmer $1.10-83.25 das GStüd, je nah 
dem Gewicht. — File: Schwarzer Barih 1I—11kc; 
Hechte 6—Ke; Karpfen und PBüffelfiih 
Grashechte 6-64 das Pd. — Frojhihentel 15—50c 
das Dutzend. 

Grüne F rwüch te. — Kochäpfel 82.50 83. 25 
per Fach; Ducheſſe u. ſ. w. 8.00 44 75. — Califor: 
niſche Dee Vartlett = Birnen $2.255—$3.50 das 
Faß; Bitronen 82.50-83.25 ver Kite: Bananen, 
40c—$1.00 per Gehänge; Anfelfinen $2.50--83.00 per 

Kartoffeln — Illinois, 35—40e per Buibel; 
Minnefota u. j. w., 3645. 

Gemüje — Kohl, biefiafier, $2.00-82.50 per 
Faß; Zwiebeln, biefige, 5—50c per Wufbel; Yobnen 
— ee — * biefige, 35—40c 

r Dutzen ündchen: Blumenko 1.252. 

Faß; Sellerie 0—25c per — —— 
_6 etreide — Minterweizen: Nr. 2, roter, 
114—723c; Nr. 3, rotber, 6669; Nr. 2, harter 
Te; Nr. 3, harter, dä}. — Sommerweizen: 
Nr, 2, 704704; Nr. 2, harter, SB: Nr. 8, 
6 Nr. 4, Mais, Nr. 2, 34 Sie. 
— Hafer, Nr. 2, 279-809. — Roggen, Rr J 
55457. — Gerfte 41-51c. — Heu 84.00-89.00 per 
Tonne. — Roggenitrob 85.00-86.00. 

Shladtpvieh. — Beite Stiere 85.80-85.05 
der 100 M und; beite Mühe 82.0434) — Maks 
ihmweine 83.55—83.324. — Schafe 83. 50 84. 60. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Deine sehn nenne Seren a 


-— 0. 
—St 


2%; 


erlangt: Ein Mann als Porter, Muß fauber 
und fleißig in feiner Wrbeit jein. Stetiger Platz. 
Südſeite Turnhalle, 3145 State Str. 


Verlangt: Mann 


ürſtüch beit. 88. i ß 
61 M. Kinzie en enarbeit. $3.00 die Woche 


Ede Jefferſon. 
ae Ein Junge, an Gafes mitzuhelfen. 516 


. 


erlangt: Ein guter Zunge, der an Brot und 


Er arbeiten kann. 2100, 38. Str,, nahe California 
e. 


Verlangt: Anſtändiger Junge, 


14—16 
für Buchdruderei, U 


770 Milwautee Ude. 


———— —— —5** für alle Arbeit. Ein— 
gewanderter vorgezogen. Ecke Lyſter und N. 
Str., nahe Fullerton Ave, —— 


— — — — 
Verlanot: Schuhmacher für Reparatur. 304 Bel- 
den Ave. 


Verlangt: Junge, um fih i 
machen. Lohn $5. 184 Medifon Str, 


Männer. Verdient 

—35* 
n für robe⸗Leſſons. 

— ſſons.Cataract 


Ein eg Aa Garebäder und Konditor. 


Store nüslih zu 


Verlangt: 
Abends, 
Brie 
cal 


Woche 
Schickt 3 
Electris 


Berlangt: Männer nnd naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Junge im Grocerpftore, 575 R. 
California Ave, j 


— rn 

Verlangt: Ordentlicher junger Mann, um fich bei 
Pferd und Buged und fonft im Haufe nüglih zu 
maden. Empfehlungen verlangt. Apr: WR. 680 
Abendpoft. mod! 


Verlangt: Anftändiger junger Mann. als Glerk 
Wu engliih jprehen. ®, M. Mai, Buchhandlung, 
146 Wells Etr. 

Verlangt: Nunge von 15 bi 16 Jahren für Farm 
nahe der; Stadt. Bor 21, Jefferion Park. 





Verlangt: Energifcher junger Mann als Elert im 
Shub:Store. Mu auch Reparaturen beforgen füns 
nen. Deutich:böhmischer voraezogen. Referenzen ver⸗ 
langt. Win. Meyer, 769 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher. 634 Oſt 43. 
Str., nahe Prairie Ave. 

Verlangt: Ein Mann mittleren Alters, um ein 
Pferd zu beſorgen und für Hilfeleiſtungen. Nach— 
zufragen heute in 3240 Prairie Ave. 

Verlangt: Ein Junge, der ſchon in der Bäckerei 
gearbeitet hat. 1845 Weſt 48. Str., nahe Wood. 





Verlangt: Ein Porter, der am Taſch aufwarten 
kann. 186 S. Clark Str., Baſement. 


Verlangt: Junger, kräftiger Mann, der willens 
iſt, fleißig zu arbeiten. Klempner oder Schloſſer 
vorgezogen. 143 Wells Str. 


Verlangt; Ein guter Cafebäder, $1O die Wodhe.— 
445 Weit, Chicago Ave. 


Verlangt: Ein guter Bartender, 135 Monroe Etr, 
Baſement. 
Verlangt: Ein Harneßmacher. 388 Wells Str. 
Verlangt: Junger Mann, in der Wurſtmacherei 

zu helfen. 236 Oſt North Ave. 

Verſangt: Junge für Druckerei. Muß Wagen trei— 
ben. 485 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Porter. Muß am Tiſch aufwarten kön— 
en. 32 Weſt Randolph Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schneider. 108 LaSalle 


R. 633. 


Ein guter Wagenmacher mit Tools, 
auf's Land zu gehen. Nachzufragen bis 6, Uhr 
Abends, 186 Jackſſon Boulevard, nahe Fifth Ave. 


Februar 1899. 
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Berlangt: Frauen und Maädchen. 
Mnzeigen unter Ddicjer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 537 Wells Str. 


: Ein ‚Mädchen für Kochen und Hausars 

550 Prairie Ude, modi 

Verlangt: Mädchen für ‚allgemeine Hausarbeit. 

176 Ihroop Etr. modi 

_Xerlangt: Kühenmädhen zum Majhen und 

Schruppen, $4 die Woche, feine Sonntagsarbeit. — 
41 South Water Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Privatfamilie. 302 Biſſell Stri, 3. Flat. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine, Familie 220 Warren ve, zwiihen Robey 
und Yincoln Str, modi 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
Nahzufragen beute oder morgen bei Freeman, 348 
Oft 37, Etr., Flat U, nahe Anvtana ve, 

Verlangt: Aunges Mädchen in Heiner Familie. 
654 Dsgood Str., 2. Flat. 


_ Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, 20 Pine Grove Ave. —F. Thielmann. 


Verlangt: Ein gutes Kindermädden. 4905 Prince» 
ton pe, 
Mäpdhen oder Frau, um 
Gutes Heim. 161 South 


Verlangt: Ein älteres 
den Sausbalt zu füb 
Weſtern Ave., 2. Floor. 

Verlangt: 100 Mädiben für Hausarbeit. 42 Rees 
Str., nahe Clybourn Ave. 


Verlangt: Eine Köchin für Buſineßlunch. 83 
Van Buren Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit und Kind aufzuwarten. 710 Raeine Ave. 
modi 


Verlangt: Deutſches Mädchen. Muß gute Köchin 
und Laundreß ſein. 8.50 die Woche. 280 South 
Homan Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen von 14 
biS 15 Sahren für Hausarbeit, 58 Sheffield Upe., 
oben, 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Xleine 
Familie, Guter Kohn. Gutes Heim, 3210 Galumet 
Ave. 





Verlangt: Tüchtige Agenten für Zither-Abzah— 
lungsgeſchäft. — 298 Milwaukee Ave.; 2411 Went-— 
worth Ave; 845 Lincoln We; 4109 Blue Island 
Ave. 18feb—5mz 


Berlangt: 2 Küfer an Liquor Kegs. Nur gute 
brauchen vorzusprehen. SO Armitage pe, im 
Drugitore nadhzufragen. {mo 


Verlangt: Gute Vügler an NRöden und einer zum 
Nähte bügeln. 202 Weit 19, Str. fimo 


Verlangt: Zadezierer, um WAufträge aufzunehmen 
nah unjeren Mufterbiüchern, in Stadt und Land. 
Neue Muiter, reihe Entwürfe, feine Schundivaare. 
American Wallpaper Co., 156—158 Wabaih Ave. * 








Verlangt: Ein lediger Treiber. E211 Gentre Ave., 
Englewood, dofjmo 


” gab or Agency, 
15feblmw 


Agenten an jedem 


Verlangt: Farmarbeiter in RoB’ 
33 Market Str. 

Verlangt: Tüchtige thätige 
Platze, um eine große Fabrik zu vertreten und ihre 
Waaren einzuführen. Stetige Beſchäftigung und gu— 
tes Finfommen in reellen, legitimem Gejhäft für 
ebrliche Leute, die willens find, energisch zu arbeiten. 
Referenzen verlangt. Shift Gouvert mit Gelbits 
adreiie jür Antwort an The Ner Manufacturing Eo., 
233 GChartres Etr., Neiw Orleans, Xa. 10fblm 

Verlangt: 2a Wrbeit3:Nahmeilungs-Burenu_ der 
Seutichen Sejellihaft von Cbicags, 50 La Galle 
Etr. vermittelt Loftenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
fhäftiguna, ijoweit Aufträge reihen. Ürbeitguber 
find eriuht, Aujträge mündlich oder fhriftlich ab» 
sugeben. — 


— — — — — — —— 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen witter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Yuverläfiiger Engineer mit Lizens und 
Zeugniſſen ſucht Stelle. 880 N. Yincoln Str. 


Gefucht Zuverläſſiger Mann ſucht Stelle als Bor: 
ter und am Tijh aufzumarten. 333 Sepgwid Etr. 





Geſucht; Backer an Brot und Rolls fucht ſtetige 
Arbeit. Adre: P. 387 Abendpoſt. mdi 

Geſucht: Junger Mann mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung als Vartender oder Waiter, Adr.: P. 377 
Abendpoft, 


— Seiuht: Gin deuticher Konditor 
Stelle. Adr.: VB. 392 AUbendpoft. 


Gejudt: Ein junger verheiratheter Mann, Team: 
fter, gut ftadtbefannt, bat lange Nahre Garriage ger 
fahren, fann gut mit Pferden umgeben, fpricht eng: 
lich, wünjcht. paffende Stellung. 1128 Noble pe. 

imo 


fuht paſſende 


- Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Bäden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, 
zum Lernen. 256 Haſtinos Str., hinten. 


Verlangt: Mädchen und Yinifher8 an Hojen. 50 
N. Maribiield Ave. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Store-Mädchen in ei⸗ 
ner Bäckerei. 6315 S. Halſted Str., Englewood. 


BVerlangt; Maſchinen mädchen. Dampfkraft. — 868 
N. Lincoln Str., 2. Floor. 

VBerlangt: Maſchinenmädchen, ſowie Handmädchen 
zum Lernen. Vorzuſprechen nach 6 Uhr Abends. — 
77 Clifton Ave. 


Verlangt: Erfahrene Damen als Demonſtrators 
für Weſtſeite. Müſſen deutſch und polniſch ſprechen. 
Sofort - nahrufragen: Angel Dainty Tye Eo., 34 
Wajihington Str., Zimmer 31ä. modi 


Berlangt: Mafihinene und Handmäddhen an Ro: 
den. 77 Fremont Str. 


Verlangt: Mädchen und iyiniibers an Röden, — 
Dampfkraft. — 423 Weit Divifion Str. midi 


Verlangt: Gute Vorarbeiter an Damen-Hüten.— 
377 Llue Ysland Ave. 


Verlangt: Nähmäddhen und Lehrmädcdhen bei Kleie 
dermacerin. 151 Southport ve. 

Verlanat: Handmädden an Shoprödden. 514 N. 
Paulina Str. 


Verlangt: Majhinenmädden an Hoien, 45 Mes 
Reynolds Er, mdimi 


Berlangt: Erfahrene Operators an jeidenen Das 
mensMaifts. — 48 Milmaufee Ave. — Offen bis 8 
Uhr Abends 

Verlangt: Ein Mädden, Knopflöcher zu mahen an 
Meiten. Einger-Mafhinen. 8 Fry Etr, 

Verlangt: Frau oder Mädchen, das Zufchneider und 
Nähen ftiner Damen: und Kinderkleider bei deutjcher 
Tame zu erlernen. 659 Milwaulee Av. %0ja,frmmim 


Verlangt: Majbinenmädhen an weiber Näharbeit. 
Etetige Urbeit. 581 Sedgwid Str. ſamdi 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. — 707 
Weſt 19. Str. ſamodi 


Verlangt: Erfahrene Kleidermacher-Mädchen an 
feidenen Waifts, Guter Lohn. 1195 Milwaufee Une. 
{mdmi 


Verlangt: Lehrmädgen für fünftlicge Blumen. Bes 
zahlung während der Lehrzeit. 276 Biffel Str. 
imo 


Nerlangt: Gine gute Hemdenbüglerin, fofort. — 


6 Of 8. Str, fimo 


Verlangt: Efirtmader. 94 W. Divifion Str. 

frſamo 
Nerlangt: Mafhinenmädchen. Guter Lob. 127 

Haddon Ave, 2, Floor. löfeblw 





Sausarbeit. 

Verlangt: Anftändige Wittfrau in mittleren Jah⸗ 
ren, proteftantisch, als Hausbälterin beim Gigenthüs 
mer. 55 W. 13. Str., Im Store. 

a 


— — 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 345 Blue Island Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Sausarbeit, fehtwes 
difches oder deutjhes. 4804 Aihland Ape. mdt 
. Verlangt: Ein fräftiges deutjches Mädchen, um 
im Store und in der Küche zu helfen. 893 Ciybourn 
Ave., Reſtaurant. 

Verlangt: Erfahrene Mädden. Gute Köhin und 
Saundreß. Meyer, 4500 Emerald Wpve., unten. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbei. 89 
5. Str. 





Verlangt: Deutſche Waſchfrau für Familienwäſche. 
4039 State Str., Store. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 83. 
Keine Waͤſche im Hauſe. 3003 Wentworth Ave., über 
dem Store. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1540 Dunning Etr. 


Verlangt: Frau für Hausreinigung und Wäfche 
nad Haus zu nehmen. Stetige Nahbaridaft. 8 Hirjch 
Str. 


— — — nn —— —— 
Jerlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 1030 Milwautee Ave. im Store. 


Verlangt Madchen für Sausarbeit. 1120 Niwan. 
kee Ave. im Store. 

Berlangt: Gin Mädden für leichte ziveite Urbeıt, 
483 LaSalle Une. 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderteMäds 
Ken erhalten fofort gute Stellen bei bobem Lohn, 
in feinen PBrivatfamilien, dur daS deutihe Bere 
mittlungsbureau, jest 49 R. Clart Gtr., 
Divifion Etr., früher 59 Wells Etr., 
Nunge. 6feblm 


. Köchinnen, Mädchen für zweite Urbeit 
a uearbeitsmäpgen werden unters 
gebraht bei feinften Familien durd Mrs, S. Man: 
del, 200 31. Straße. doianlm 

Achtung! 3 größte erfte deutfhsameritant 


teeibliche Germittungs-Jnfitut Ben * jest 


\ fien. Gute 

Kay ar enih Shäden prompt beiorgt. Keierbens 
North 455. 

Berlangt: Sofort, Köbinnen, : 


arbeit und ziveite Wrbeit, Kinder 
dien für be 


nabe 
Mrs. €. 


—— m. 
dchen € 


Verlangt: Ein Mädchen, ungefähr 14 Jahre, für 
feihte Hausarbeit in YZamilie von vier Perjonen.— 
1046 N. Hoyne ve, 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen in Yamilie von 
Siveien. 394 LaSalle Ave, 2. Floor. 

Rerlangt: Ein tüchtiges Mädchen mit guten Zeugs 
niffen für Hausarbeit. 4235 Calumet Ave. 





RVerlangt: Gute! Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Steine familie. 504 Webiter Ave., nahe 
Glart Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
637 Oft 46, Place, nahe Grand Boulevard. Guter 
Kohn, modi 





Verlangt: Alleinitebende_ rau zur Mithilfe bei 
der Hausarbeit. 782 N. Leavitt Str, 


1804 

Verlangt: Junges Mädchen für Teihte Hausarbeit. 
Nr. 3 Dt 2. Str., 2. Floor. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 195 North 
Une. 

Verlangt: Reinliches Mädchen von 15—16 Jahren. 
126 Centre Str., 2. Stod, 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit, — 
73 Hudfon Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für HauSarbeit, 
Euyler Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. 1 School Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
81 Elybourn Ave., Reftaurant, 


" Rerlangt: Zweite Kochin, viele Madchen für einie 
ge Arbeit. Nur gtue Pläge. 498 N. Clark Str.— 
Suftav Strelom, 


308 
modi 


“ Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
311 E. Diviflon Str., 2. Flat 

Verlangt: Ein deutsches Mädchen für Hausarbeit. 
345 Wells Str, Top: Flat. 

Berlangt: Ein gute8 Mädchen für Hausarbeit, — 
105 Schiller Str., Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchens und Hausar: 
beit im Reftaurant. Muß am Ofen mithelfen. Lohn 
$3. — 38 Dit North Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
355 Oft North Ave. 
Verlangt:_ Ein Mädchen für Hausarbeit, 934 
Milmaufee Uve., eine Treppe, 

Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. — 412 
W. Divifion Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen. Lohn B. — 477 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Wafcen, 
Muß englifch iprehen. 894 N. Troy Str., oben. 

Verlangt: Fin Mädchen für gemwöhnlihe Hausars 
beit. 442 Noble Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. — 971 
N, Leavitt Str, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
7855 ©. Halited Str. 

Berlangt: Ein fleikiges Mädchen für Küchenarbeit. 
135 Monroe Str., Vafement. 


„ Qerlangt: Fin Mädchen für Küchenarbeit und zu 
fhruppen. 109 Filth Ave, 


Verlangt: Ein zuverläfiigeg Mädchen auf etwa 2 
Moden zur Führung eines Heinen Haushalts in 
Abmejenheit der Frau. Leichte, angenehme Stelle. — 
Adr.: FR. 100 Abendpoit, 

Verlangt: Grfahrenes Kühenmädhen. 32 Wet 
Randolph Str. 


Verlangt: Gutes, erfahrenes deutiches Madchen 
ungefähr 16 Jahre alt, bei Kindern zu helfen. — 17 
Lane Place. 





Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents dad Wort.) 


Zu verkaufen: Goufectionerp:, Zigarren-, Tabat-, 
Motion: und Yaundrp- Store, billig, trantheitsbalber, 
3519 ©. Halfted Sir. 


> 


gu verfaufen: pder - zu bermictben: Pillig, Meat: 
marfet mit volftändiger Ginrichtung. Ein Tag ge- 
ichlofien. Gute Gelegenheit. Adr. B. €. 412 Abeno: 
poll. 





Gutgebendes Reſtaurant, wegen 


il Wells Str. 


mit Xogen= 
Stall. 
Rudowsky, 504 Wib: 
modi 


Zu verkaufen: 
Kranktbeit in der Familie 


und Kon: 


Zu verfaufen: Ed-Saloon 
zert:Halle, 9 Wohnzimmer, 
beiter Lage auf der Norpjeite. 
land 2iod. 


Zu vertaufen: Billig, gutes ‚Reftaurant. _ Guter 
Pics, wo die Frau mithilft. 196 N. Elarf Etr. 
“gu 38 North 
mdimi 


Zu verkaufen: 5-Kannen-Milchroute. 
Paulina Str. 


Zu verkaufen: Ein ſeit ſechs Jahren in beſtem 
Rufe ſtehendes, gutgehendes Badegeſchäft, krank— 
heitshalber, für 8i400, 81000 in Baar nöthig. Gutes 
Geſchäft für 2 Mann.—Tobias Huber, 133 Clybourn 
Ave. 


3213 Indiana Ave., 1. 


Zu verkaufen: Gutes Butchergeſchäft, krankheits— 
halber. 301 Roscoe Boulevard. modi 


Geſucht: Eine Bäckerei gegen Nordſeite-Grund— 
eigenthum. Näheres: 184 Milwaukee Avenue, 
im Store. 


Zu verkaufen: Guter Meatmarket. Altes, venta 
Geſchäft, wegen Krankheit des Eigenthümers. 
D. 387 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Die beſte altetablirte Jelly- und 
Präſerven-Route in der Stadt, wegen Krankheit.— 
Adr.: F. 495 Abendvpoſt. ſamo 

Muß verkaufen: Vorzüglicher Zigarren- u. C 

e. Nur 85. eilweiſe Zeit. Werth 8200. 
mit großer Wohnung 815. Nahe Schule. 
zells Str. 


te⸗ 
44 
ID 


Zu verlaufen: NRod:-Schneiderfhop, genug Hilfe, 
Arbeit im Shop aufzunehmen. Gas:Engine und ges 
nug gute Arbeit für den Anfang. 67 Keenon Str. 

14feb lw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat für gute Familie, 
9165 Dumning Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dicier Rubrik, 2 Sent8 das Wort.) 
Schönes, 


Ude, 


Su dermietben: 
Wittwe. 251 Elybourn 


möblirte® Zimmer bei 


Zu miethen und Board geindit. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent das Wort.) 
Zu miethen aeluht: Jun 

liches Zimmer nahe 


Abendpoſt. 


rt Mann just freunds 
Adr.: 3. 21 


2 


der Stadt, 
Zu mietben gejuht: Möblirtes Zimmer, nahe 28. 
oder 29. Straße. Offerten adr.: KR. 698 Abendpoft. 


Pterde, Wagen, Hnnde, Vögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


80 





Zu verkaufen: Erpreßiwagen und 2 Pferde, 
W. 21. Place. 

Zu verkaufen: Ein gelundes Delivery Pferd. — 
Südoft:Ede Perry und Melroje Str. 


Zahle 
Str., 


Zu kaufen geſucht: Team und Dirt⸗Wagen. 
Hälfte Baar. Weit auf Zeit. 38 S. Paulina 
Kohlen-Office. 


Wagen, Buggies und Gejhirr, die größte YuSs 
mwabl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirf: 
lichleit Alles, was Wäder bat, und unfere Breije 
find nicht zu bieten. — Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaih Ave. Ofeblm 





Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Die befte Auswahl von Rähmaſchinen auf der 
Weitjeite. Neue Dlaihinen von $IO aufwärts. Ude 
Eorten gebrauhte Majhinen von aufwärts, — 
MWeitjeite = Office von Gtendard Rähmaſchinen, 
Aug. Epeidel, 173 W. Ban Buren Gir., 5 Xhüren 
öftiih von Haliied. Wbends offen. 7il® 


Ahr Fönnt alle Arten Nähmaichinen faufen zu 
Wholejale-Preiien bei Alam, 12 Ildams Str. Neue 
filberplattirte Ginger $10. Digb Urm 812. Neue 
Wilion $1I. Sorecht vor, ehe Abr Zauft. 233mz® 


Bianos, mufitatiihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Große Starr Uprights, $150; New York Upright, 
6190; ein Bargain. Xyon & Healy, Wabajp Ype. 
und Adams Str. — 

Meacham Square, 8253 Arion Square, 80; Mar— 
chal & Smith Square, 575; Steinway Square, 8135. 
Lyon & Healy, Ädams Str. und Wabaſh Ave. — 
Pianos zu vermiethen. —, Neue Upriohts von 
brillantem Ton zu niedrigſten Raten. Lyon & 
Healy, Wabaſh Ave. und Adams Str. * 


Zu verkaufen: Upright Piano, 850 Baar. Reſt mo⸗ 
natlih. 33T N. Waſhtenaw Ave. 


gu verfaufen: Nur $35 für ein jchönes Rojewood 
Piano. 85 monatlid,  Sedgwiu Str, nabe 
Divifion Str. 15 feblw 


Möbel, Sausgeräthe z2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gin Küchenofen, Bett und Tiſch. — 
669 N. Halſted Str., Flat X. 

Zu verkaufen: Haushalt-Geräthſchaften. 
Front Str., Zühlke. 


158 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit Guter 
Lohn. 1629 Barry Ade., nahe N. Clark Str. famo 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 6308 Cottage Grove Ave, famodi 
Berlangt: Gin gutes deutiches Mädchen, muß gut 
fochen, twajchen und bügeln fönnen, in Familie von 
Smweien. Guter Lohn. Zu erfragen im Laden, 548 
MW. Madifon Str, imo 


Verlangt: 200 Wänden für Privat: und Ges 
(häftshäufer. 8, $4 und $. 479 N. Glart Str. 
6feb,momifa, ln 


PVerlangt: Mädchen für Hauasrbeit. Muß englifch 
ſprechen. Zwei Erwachſene, zwei Kleine Kinder. Gu: 
tes Heim für die rechte Perjon. Adr.: N. 258 
Abendpoft. fimo 


Verlangt: Gin qutes ftarfes Mädchen für alflgemet: 
ne Hausarbeit, Guter Lohn. 2367 Fremont Str., 9. 
Flat. 16feb* 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Kinderlofes Ehepaar fucht Stelle auf et- 
ner Farm. Mann ift guter Melfer, Frau für Haus: 
arbeit, nit melfen. Ioj, Staedfer, Hebron, ZU. 


Stellungen fudhen: rauen. 
(Unzeiaen unter dieier Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Sejuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in PBri: 
datfamilie. WAdr.: 343 Grand pe, 

Gejuht: Deutihe Frau fucht Stelle zum Gefirre 
waichen. 317 Zarrabee Str., Bajement, 


Gejuht: Gin junges, kräftiges Mädchen wünſcht 
Stelle in Kleiner Familie oder im Reftaurant, Zu 
erfragen: 166 Dayton Str., 2. Flat. — Mrs. Hart: 
mann, 

Gefuht: Mädchen, 15 Nabre, fucht Stelle, 
Haushalt zu belfen, Ri zu Haufe fchlafen, 
RN. Halfted Str., nahe Clybourn Ave, 


Geſucht: Unftändige, reinliche Frau in_ mittleren 
Jahren juht Plak für Hausarbeit, alS SHaushälte: 
tin oder ftetige Stellung. 246 Belmont Ude., oben. 





im 
664 


Geiucht: Eine erfter Klaſſe Ködin Fleiſch und 
Vaſtry) ſucht Stelle in beſſerem Reftaurant. — Frau 
Schmidt, 3303 Indiana pe, modi 


Geſucht: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen fucht 
Stelle als Haushälterin. Offerten mit Angabe der 


Verhältniffe unter ®. 294 Ubendpoft. 


— Mädchen ſuchen Stellen. 372 Garfield 


Geſucht; Mädchen ſucht Hausarbeit. 217 North 
Cuttis Str. 


Geſucht: Stelle zum Waſchen, Schruppen, Flicken. 
130 Fullerton Ape., oben, Witte. 


Weſucht Zwei Er 





; Zwei fräftige Männer fuhen Arbeit_in 
irgendwelcher Branche, auch beim va auch Urs 
beit in Kontraft zu nehmen. — 5 Maribfield Ave. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Unzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh. Alleinftebender Herr, 43 Jahre 
alt, Befiger von zwei jehuldenfreien Brickhäuſern, 
nebit $18,000 Baarvermögen, wüniht fi mit einem 
häuslichen Mädchen oder jungen Wittwe zu berbeis 
ratben. Derjelbe ift von angenehmer Ericheinung, 
leider aber ift jeine line Hand geläbmt. Bewerberin 
braucht fein Vermögen zu befigen. Auskunft ertbeilt 
Hrau Goegendorff, 374 und 376 €. Divifion Str. 

Heirathsgeſuch. Ein gemüthliher Wiener, Pro- 
fefionift, von guter Erjheinung und guten Charak: 
ters, 34 Aabre alt, mit ftetiger Veihäftigung und 
etwas eriparteın Vermögen, ganz alleinftebend, jucht 
auf diefem Wege mit einem liebenswürdigen, jolis 
den Mädchen oder jungen Wittwe befannt zu ers 
den, um bei gegenjeitiger Neigung ein gutes, frieds 
liches Heim zu gründen. Religion Nebenjade. Ver: 
fchwiegenbeit zugefihbert. Keine Agenten. Bitte Briefe 
bis Freitag unter B 252 an die Abendpoft zu jenden. 


Zuidhpeide- Schule, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


BT TT 


u 





Zu verkaufen: Zwei Peninjular Ranges, billig. — 
2281 N. Clark Str. fimo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.d 


Ulezganders Gehyeim » PBolizyeis 
Agentur 9 und Y% vifth Uve, Zimmer 9, 
bringe irgend etwas in Erjahrung auf privatim 
Wege, unterjugt ale unglüdliden Familiender⸗ 
bältuifie, Ebeitandsfalie u. j. w. und jemmeli Bes 
weije, Diebitäble, Räubereien und chwindeleien 
verden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen—⸗ 
ichaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 
letzungen, Unolücks jälle u. dergl. mit Erfola geltend 
gemadt. Freier Rath in Rehtsjachen. Wir find Die 
einzige beunde PBolizei:Agentur in Chicago. Sonn» 
tag3 ofjen bi? 12 Uhr Mittags. 


Zöhne, Roten, Koft: und Galoon-Rehnungen und 
fhleipte Schulden aller Urt promps folleftirt, wo Ans 
dere erfolglos jind, Seine Derepnung, wenn nicht ers 
folgreih. Dlorigages „foreclojed*, Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfältis 
se Aufmertjamkeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Dlorgens 
bis 7 Uhr Übends; Sonntags von 8 bis ji. 

She Ereditors Merhantile Ugency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Mapdijon. 

Herman Shulg, Unmalt. 
Chas. Hoffman, Sonftabler, Wolli 

Löhne, Wechſel, Miethe und Koſtrechnungen wer— 
den ſofort für arme Leute kollektirt; keine Koſten, 
wenn nicht erfolgreich. Schlechte Miether hinausge— 
ſetzt. Max Romie, Advokat, Conrad Geezie, Könſtäb— 
ler, 128—130 Ya Salle Str., Zimmer 8. Schneidet 
dies aus 11fb2w 


Löhne, Noten, Miethe und EShulden aBer Art 
pronipt kolektirt. Schlecht zahlende Mliether binauss 
gefegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Uibert U. Kraft, AUdnolat, 9 Clark Gtr., Zimmer 
609. 5novlf 

Die Mitalieder der Deutihen Geſellſchaft von Chi— 
cago werden hiermit zu der am Montag, den 20. 
Syehruar 1899, Abends 8 Uhr, in deren Gefdhäfts- 
totale, 50 LaSalle Str., ftattfindenden regelmäßigen 
jährlichen Generalverjammlung eingeladen. — ler. 
Klappenbadb, Schriftführer. famo 


Verlangt: Damen, um Kleideritoff zu bringen und 
einen einfahen Rod für $1 gemadt zu befommen.— 
166 Howe Str. Afeblw 

Die Adreſſe eines praktiſchen Heilkundigen der 
Kneipp'ſchen Naturbehandlung oder die einer ſolchen 
Unftalt wird gewünigt. Wor.: G. H. 98 Abendpoft. 





Aufforderung!— Auguft Kramer, Bäder, zulegt 171 
Sheffield Uve., jegiger Aufentbalt unbefannt, wird 
in feinem eigenen \nterefle erfucht, feine jegige 
Adrefle in Nr. 3 3. Straße aufzugeben. 


Mrs. Margaret wohnt 366 Weis Str., Eingang 
an Elm Str, Bianlm 


Ratente beforgt und beriwertbet. Berthold Singer, 
Batentanwalt, 56 5. Ape.. offen Sonntae Borm. 9 





Nnterridt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents %a3 Wort.) 
Gründliher Zitber-, Guitar:, Piano: und Mans 


dolinzUmterricht ertheilt Fräulein Dora Mueller, 
774 Milwaufee Ave. Bjan,ınmja,im 


Brof. Osmwaid, hervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Cents. Anftrumente gelichen. 952 Mil: 
waufee Ünve., nabe Aihlanb Mpe. 16fepld 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter dieier NRubril, 2 Cents das Wort.) 


Guguf Düttner, 


EEE Ro t a .. — 
Rath unentgeltlich, 
18 Jahre Prazis in allen Gerichten. 


160 Waidington Str, Zimmer 303 und 309. 


Saslj 


0 Mietbe, In | 
| von Allen 


nn mn mr rn nenn en 3 — 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unjeigen unter diefer Rubrif, 2 Gentß das Wert.) 


Farmländereien, 
Zu verlaufen oder zu vertauſchen: Eine 40 Ader 
Farm in Wisconfin, Trankheitshalber. Näheres zu 
erfragen: Willis Mroft, 218 Seminary-Ave. jamıo 





Farmen zu vertaufden, Große und Tieine Jarmın 
in Michigan und Wisconfin, gegen Chicago Eigen» 
tbum oder auf Fleine Abzablungen. Geld zu 4 Bro. 
Srundeigentbumss und Geihäft3:Makler.—Ulr'h. 
1409, 100 Raibington Er. iep® 


Nordicite. 
Haus und Lot in Zafe View, 
entint, Zement: Floor, paſſer 
Väderei oder irgend ein anderes Gejchäft, foitete 
1,500. Verkaufe für 5,W, Nur 2500 Baar nö: 
thig. Keine Agenten. Asr.: $. 491 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 


Siein:$a 


NordpweirSeite. 
Su verfaufen: Neue 5 Sirnmer:Häujer, zwei Wlod3 
don Elton Üpe,, Electric Cars an Warner Ypr. (Aa 
mit Waſſer- u. Sewer-Einrichtung; 0 
ing, 810 per Monat. Preis 81300. un 
Eidenthümer, Ecke Milwaukee und Cal 


Zeit. Cottage an R. 
bourn Place, 800. 
Baar, Reſt auf Zeit. 
bern Str. 


Verſchiedenes. 
Geſucht: Haus und Lot, nie rad 
jablung. Momatlidye Ab 10. Ins mi 
und Barn bevorzugt. Bud 
Str 


e 


Weſt Taylor 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen 


Chicago Grundeigenthum. Adr. D. 30 Abendboſt. 


Geld auf Mobel ꝛe. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 


Cents das 
— Doujehold Svan Yjjvcission — 
(Intorporict.) 
85 Dearborn Straße, Zimmer Ma. 

Leicht zu borgen. Leicht zu zah 

eld jeden Betrages zu verleihen auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus- 
und andere Sicherheiten. 

Wir borgen mehr Geld als irgend ein 
Geſchaft auf dieſelbe Sicherheit. —Riedrige Rat 
Lange Zeit. —Schnelle Bedienung. —Guünſtige Bedin⸗ 
odungen —Keine Veröffentlichung. 

Woblmwollende und böflihe Bedienung. — Zahlungen 
den Umitänden nah arrangirt, io dab Ihr ohne 
Unannehmlichleiten oder Werger abzablen för 

Keine Entfernung der Waaren; fie bleiben in 
Gurem ungeitörten Beſitz. 

Perſonen, die in augenblidlicher Geldverlegenbeit 
find und unter allen Umftänden die Deffentlichkeit 
vermeiden wollen, find uns am liebiten. Wir fragen 
niht bei Euren Nachbarn oder Wrbeitgeber nad, 
Euer Gejhäft wird durchaus konfidentiell erledigt. 

Bitte wegen Ginzelbeiten vorzujprechen, ebe Ihr 
anderswo bingebt. 3 liegt in Eurem ntereile. 

Wenn Jhr nicht vorjprechen Fönnt, fo jehreibt ung, 
wir jchiden einen Wertrauensmann, Euch zu beſuchen. 

Hies wird dDeutih geiproden. 
— Houſehold Loan Aſſociation. — 

8 Dearborn Straße, Zimmer Wa. 
2Hjanif 


— bild zu verleiden auf Möbel und Pianos.— 


Dtte G. BVoelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutjche Geichäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Bianos u.j.im. 

Die Saben bleiben ungeitört in Eurem Haufe. 
Unleibe zahlbar in monatlihen Abichlagszablungen 
oder nah Wunfch des Borgers. br lauft feine 
Gefahr, dak Ihr Eure Möbel verliert, wenn Abe 
von uns borgt, Alnjer Geihäft ift eın verantwortlis 

des und reelles. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 
tirt,. Keine Nachfrage bei Nabhbarn und Berwandten. 
Wenn Ahr Geld braucht, bitte, jpreht bei uns 
vor für Ausfunft u.j.to., ebe Ahr anderswo bingebt. 
Wenn Ahe nicht kommen könnt, dann bitte jihidt 
Adrefie und wir fenden einen deutichen Mann ac 
Gurem Haufe, welder Eu alle Uuskunft gibt. 


Gagle 2oan Go, 70 LaSalle Str, Room 34. 
Otto C. Voelcker, Geſchäftsführer Bian“ 
Nordiweite:Ede Randolph u. LaSalle Str.. 3. 
Wenn Ihr Geld zu leiden wüunjgt 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
Kutihen ete., jo jpreht vor in der Dffice der 
Fidelity Mortgage Soan Ce, 
94 Waihington Straße, eriter Floor, Finmer 8. 
zwiſchen Clark und Dearborn Steak 
351 Weit 63. Sttaße, Ecke Vale, Englewood. 
Und 9215 Commercial Avenue 
Zimmer 1, Columbia Block, South Chicago. 
Geld geliehen in Beträgen von 35 bis 8 
den niedrigſten Raten. Prompte Bedinung. 
Oeffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity Mortgage Xoan ( 
94 Maibington Straße, eriter Floor, Zimt 
zwiichen Elarf und Dearborn Str 
351 Weit 8. Strafe, Ede Dale, Eng 
Und 9215 Commercial Avenue 
Zimmer 1, Columbia Blod, South Chicago. 


— —Beid uderreiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 


Rleine Unleiben _ 
von $20 bis $400 unjer Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe mahen, jondern laffen Diefelben 
in Abrem Pefig. 
Wir haben dus 
größtedeutihe Gefdhäft 
in der Stadt. 
Alle guten chrlihen Zeugen, fommt zu uns, 
wenn Jhr Geld borgen wollt. br werdet e3 zu 
Eurem Bortheil finden, bei mir borzujprecen, ehe 
She anderwärts bingebt. Die fiherite und zuvet⸗ 
lafligfte Bedienung zugefihert. 


Q. 9. ẽ vend, 
Map1} 123 LaSalle Str., Zimmer 1. 
Chicago Mustgage Soan bGompany 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Vortgage LZoan Gomyanl, 
Simmer 12, Haymarlet Theatre Building, 
161 W, Madijon Str., dritter Floor. 


Wir leihen Euch Geld zu großen oder fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigiten Be—⸗ 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Kojten Der Auleibe verringert 
erden, 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearbern Etr., Zimmer 216 und 217. 
Unfjere Wertjeite-Office ift Abends bid 8 lihr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftjeite 
Wohnenden, llan® 


Chicago EGEredit Compand, _ 
9 Waihington Str, Zimmer304; Brand:Dffice: 534 
Lincoln Ade., Late View.— Geld gelichen an Jeders 
mann auf Möbel, Bianss, Pferde, Wagen, Fittures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Giderheit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen Girmen. gabis 
termine nach Wumfch eingerichtet. Lange Zeit zur bs 
zablung; böflihe und zudorfommende Behandlung ge: 
gen Kedermann. Gejhäfte unter ftrengiter Verſchwi⸗⸗ 
genbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und in Yale 
View wohnen, fönnen Zeit und Geld jparen, ind: 
fie nach unierer Office 534 Lincoln Up. geben, Dia 13 
Dffice 99 Wafbingten Str., Zimmer 34. 51a 


Wenn br Gelv braugt und aud 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. Jch verleibe 
mein eigenes@eld aufMöbel, Vianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Eurem Befig entiernt iwerden, 
da ich die Zinfen will und nit Die Saden. Dei: 
bald raucht Ihr keine Ungft zu haben, fie zu der= 
lieren. Id made eine Spezialität aus Anleihen ven 
$15 bis $200 umd fann Cuch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünſcht; Ihr fünnt das Seid 
auf leichte Abzablungen baben oder Zinjen beyabiem 
und das Geld fo lange haben, tie Ahr wollt. — 
u. 9 Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stand, 


Himmer 8, Ede Dearborn und Randeipb Str. 


Rortbwehern Wortgage Yoan 6 
465 Milwaulce Uve., Zimmer 53, Ede Ghicage 
Ane., Über Schroeder's Apothele. 
Geld geliehen auf Diödel, Pianos, Bferde, Wagen 
u. f. io. zu billigiten Sinien; rüdzablbar tote man 
wünicht. Jede Zahlung verrinaert dir Koften., 'Finz 
wohner der Nordjeite und Morbmeitfeite et * 
Geld und Zeit, wenn ſie von uns borgen. ja 
— — — — — — 
finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 
en en rn nn 
eld ohne Kommiflion. — Louis Freudenbece ders 
teihe Deiut-kapitalien von 4 Bay. an obue Kom. 
million. Vormittags: Relidenz, 344 N. Hopue nn 
Ede Cornelia; Nahmittags: IT, „lid 
Unity Building, 79 Deardorn Etr. löag 
Be en 


Zu leihen geſucht: 8500 auf erite Mortgage auf 
NRordieite = Grundeigenthum. NRefivenzplag. Wodr.: 
BD. 370 AUbendpoit. 


Die Revenue Loan and Building Aflociat 
Dearborn Str., Zimmer 1614, verleibt Geld 
ohne Vremium und obne Kommiflion. 


immer 


au 6, 
2tebimn 
x a N x zietben zu 4, 5 yıd 
Ohne Kommiffion Geld zu verleihen zu 4, > N 

a inien. 59 R. Glart Str., Gbarles Stiker. 
6 Prozent Zinj 18jebriin 


— — — — — 

mifion zu 5, 5} und 6 Prozent auf 
ae se Grundeigentdum. Anleihen 
zum Bauen. ©. D. Stone & Go.. 206 LaSalk Str. 


Sına® 
— — —ññ 


ufs⸗ und Berkaufs⸗Augebote. 
une unter diejer Nudrit, 2 Gent!’ das Wort.) 


ganzıgen BEN U nn 
Zu verkaufen: Varbers Dutfit, g10. — 177 Gips 

boun be. — 

Fu verfaufen: Eine Fub-Yolgdrehbant, jehr billig. 

158 Front Sir. 4 

A VBollſtandige Meatwmarket⸗Cinrich⸗ 


ı der a: 
> ——— 36 Elm Str. jamodi 


tore-@inri jeder Ur: 
S tihtungen * 





fehr vi 


„‚Bir gebrauchen nur Fleifher’8 Deutfche Strictwolle. ” 


„Bir wiffen aus Erfahrung, 
und dod) das billigite iſt.“ 


daß Fleifher’s Wollengarn das beite 


„Bir find fiher, daß Fleiſher's Wollengarn das einzige Ct: 
Schwarze ift, da wir dies durh’s Probiren erfahren haben.‘ 

„Wir haben auch gelernt, daß man eine größere Anzahl Sachen 
aus einem Pfund Fleifher’s Wollengarn heritellen ann, als aus zwei 


Pfund von irgend einem anderen.” 


„Dir verlafien ung auf Fleifher’s Handbuch über das Striden. Iebermann 
fann ein Eremplar biejes Hanpbuches über das Striden erhalten, wenn man drei von 
leifher’8_Karten und 5 Cents für Porto einididt an Fleisher’s Worsted 

” 


Works, Philadelphia. 


Im Erpreßjug Bom- Par. 


Bon Major Arthur Griffiths. 


(Fortfegung.) 


Damit war der Eintrag in das No= 
tizbuch zu Ende. Seine Durchficht be- 


ihäftigte Sir Charles fünfzehn bis | 


zwanzig Minuten, während deren die 


10 


neral. „sch weiß, daß diefes Buch, da 


| zwei Berfonen hineingefchrieden haben, 
ı entweder nicht Ripaldi gehört, oder daß 


| der legle Schreiber nicht Ripaldi geme- 


ı fen ift. 


Den legten Schreiber habe ich 


| bei der Arbeit gejehen, mii diefen mei- 


nen eigenenugen, und doc) hat er nicht 


| in Ripaldis Hand gefchrieben — das 


franzöfifchen Beamten und fein Freund | 


Bapilfon ihn — jene jcharf, 
ängftlich — beobachteten. 

Uber des General Züge waren un- 
durhbringlich, und ala er mit dem Xe- 
fen zu Ende war, blälterte er zurüd 
und la3 einige Seiten wieder und wie- 


Diejer | 
mals 
ärgerlich dazwiſchen. 


iſt unbeſtreitbar, und ich bin deſſen ſo 
ſicher, daß ich es beſchwören könnte —, 
folglich iſt es nicht Ripaldi.“ 

„Aber das hätten Sie doch ſchon da— 
wiſſen können,“ warf Floçon 
„Warum haben 


Sie dieſe Verwechslung der Perſönlich— 


keit nicht aufgedeckt? Sie mußten doch 


ſehen, daß es nicht Ripaldi war.“ 


der, wobei er das Buch ſo hielt, daß das | „Bi 
aber ich kenne den Menſchen ja gar 


Licht voll darauffiel, und die Schrift 


mit geſpanntem Intereſſe zu prüfen nid 
| bejonders beachtet, denn ich hatie dazu 


ſchien. 


„Nun?“ fragte der Richter endlich, 
als ſein Blick den Augen des Generals iders 
ich mit keinem meiner Mitreiſenden 


begegnete. 

„Legen Sie diefem Bemeisftüid große 
Bedeutung hei?” fraate Sir Charles 
mit ruhiger, leidenfchaftslofer Stimme. 

„Binden Gie e8 nicht natürlich, daß 
wir das thun? it es nicht bon gera= 
dezu erdrückender Beweiskraft?“ 

„Das würde es nalürlich ſein, wenn 
man ſich darauf verlaſſen könnte, allein 
in dieſer Hinſicht habe ich meine Zwei— 
fel, und zwar ſehr ernſte Zweifel.“ 

„Bah!“ warf der Chef dazwiſchen, 


das ſind doch nur leere Vermuthun- 


gen und Behauptungen. Warum ſollen 
wir dem Buche nicht glauben? Es iſt 
vollkommen echt —“ 

„Einen Augenblick, Herr Chef,“ un— 
terbrach ihn der General, die Hand er— 
hebend. „Haben Sie nicht bemerkt — 
einem ſo ſcharfſinnigenPolizeibeamten 
kann das unmöglich entgangen ſein —, 
daß die Einträge nicht alle in derſelben 
Handſchrift geſchrieben ſind?“ 

„Was? 
ſchmackt!“ riefen beide Beamte wie aus 
einem Munde. 

Mußten ſie zugeben, daß dieſe Ent— 
deckung eine unbeſtreitbare That— 
ſache war, dann mußte ſie zu ganz an— 
deren Schlußfolgerungen führen, das 
ſahen ſie ſofort ein. 

„Prüfen Sie das Buch doch ſelbſt. 
Mir ſcheint es völlig klar und über 
allen Zweifel erhaben,“ antwortete Sir 
Charles. „Ich behaupte beſtimmt, daß 
die letzten Seiten von einer anderen 
Hand herrühren als die erſten.“ 


Neunzehnites Kapitel, 


Mehrere Minuten faßen der Unter- 
fufungsrichter und der Chef der Si- 
cherheitspolizei über das fleine Buch 
gebeugt, prüften und verglichen Seite 
für Geite, Thüttelten die Köpfe und 
fonnten fich nicht entjchließen, dem zu 
glauben, was ihnen ihre Augen jagien. 

„sh fanın mich nicht davon über- 
zeugen,“ jagte der NRichter endlich. 
„Allerdings ift eine gewifle Verjchie- 
denheit bemerkbar,“ fügte er mit au= 
genjcheinlihem Widerftreben hinzu, 
„aber die ift auch fehr erflärlich.” 

„Sehr richtia,“ Itimmte Flocon zu. 
„Beim Schreiben des erften Theiles 
war er ruhig und gefammelt; die leh- 
ten Einträge, die jo unregelmäßig, jo 
Tchieflinig und jchlecht gefchrieben find, 
ftammen aus der Zeit, wo er fein Ber- 
brechen eben begangen hatte und infol- 
gedeflen aufgereat, erfchüttert und nicht 
ganz Herr feiner felbft war. Daß un= 
ter jolden Umftänden die Schrift ver- 
Ichieden ausfällt, tft wohl nicht zu ver- 
wundern.“ 

„der er hatte die Abftcht, fie zu ver- 
ftellen. Diejer Wunfch märe auch er: 
Härlich,“ meinte der Richter. 

„Alfo daß ein Unterfhied vorhanden 
ift, geben Sie doch zu?“ fragte der Ge- 
neral, die Blöße, bie fich feine Gegner 
gegeben batten, geſchickt benutzend. 
Aber es iſt mehr als nur eine Verſtel— 
lung der Handſchrift. Auch bei der be— 
ſten Verſtellung kehren gewiſſe unver— 
änderliche Züge immer wieder. Manche 
Buchſtaben verrathen ſich auch in der 
geſchickteſten Verſtellung. Ich weiß, 
was ich ſage, denn ich habe mich viel 
mit der Handſchriftenkunde beſchäfligt, 
die mich ſehr intereſſirt. Dieſes hier 
iſt das Werk zweier verſchiedener Hän— 


de. Ziehen Sie einen Sachverſtändigen 


zu Rathe, und Sie werden finden, daß 
er meiner Anſicht beitritt.“ 

„Run gut,“ fagte der Richter nad) 
einer PBaufe, „wir wollen uns einmal 


für den Augenblid auf Shren Stand- | 


puntt Stellen. Was folaern Sie daraus? 
Zu welcher Anficht führt e8 Sie?“ 
„Was daraus folgt? Yu melcher 
Unficht eg Führt? Aber das liegt doch 
auf der Hand!“ antwortete Sir Char- 


Aber das ift Doch zu abge | 


| denfen jollte. 


„Bitte fehr um Entichuldigung, 


nicht. Auf der Reife hade ich ihn nicht 
feine Veranlaffung.. Mit Uusnahme 
der Gräfin und meines Bruders habe 


berfehrt oder etwas zu thun gehabt.“ 
„ber unter den Undern wäre doch 
ficher einer gemefen, der die Verände- 


ı rung bemerft hälte,“ fuhr der Richter 


fort, der nicht mehr mußte, was er 
„Das allein würde ge- 
nügen, |hre Anfchauung zu vermwerfen, 
Herr General.“ 

„sh Ttelle mich auf den Boden von 


| Ihatfachen, und nicht auf den von An- 


Thauungen,“ behauptete der General 
feft, „und ich bin ftcher, dak ich recht 
habe.“ 

„Aber wenn das nicht Ripaldi mar, 
wer war es denn? Mer hätte mohl 
Veranlaflung, in feinem Anzuge und 
Charakter aufzutreien und derartige 


| Aufzeichnungen zu machen, als oo jie 


| von ihm herrührten?” 





Abſicht war, aber Quadlina 
Spieß umgekehrt. Ohne Zweifel ijt e8 | 


ı gebracht, 


| 


| 


I nicht Ripalbi ijt? 


„semand, der die Aöficht halte, den 
Verdacht von fi) auf Andre zu Ien- 
fen —” 

„Warten Gie einmal — gefteht er 
nicht feine Schuld offen ein?“ 

„Was fommt darauf an, wenn er 
Somie die Unter- 
fuhung vorüber mar, fonnte er fich 
aus dem Staube machen und feinen ei= 
genen Namen mieber annehmen, den 
eines Mannes, der für ermordet ge= 
halten wird und deshalb vor jeder Ver- 
folgung Sicher ift.“ 

„Was? Sie meinen —? : Das muß 
ich jagen, Herr General, alle Achtung, 
ih mache Jhrnen mein Kompliment. 
Das ift wirklich geiſtvoll! Merkwür— 
dig! Wahrhaft großartig!“ rief der 


Richter, und nur Berufseiferſucht ver— 
hinderte Floçon in das Lob miteinzu— 


ſtimmen. 

„Wie? — Was? — Ich verſtehe 
nicht!“ rief Oberſt Papillon ganz er— 
ſtaunt, denn er war etwas ſchwerer von 
Begriffen als die andern Anweſenden. 

„D, die Sache ift ganz einfach, mein 
lieber Xad,“ erklärte der General. „Ri= 
paldi muß verfucht haben, Geld 
Duabling zu erpreilen, wie dad feine 
bat den 


zu einem Kampfe ziwifchen ihnen ge— 
fommen, und Quabdling bat ihn um— 
vielleicht in der Nothmehr. 
Mahrfcheinlich würde er fich der Palit: 
zei geftellt haben, wenn er nicht ala 
betrügerifcher und flüchtiger Banterot- 
teur in einer eigenthümlichen Lage ge- 
mefen wäre, jo daß er e3 nicht mwaate. 
So faſſe ih die Sache auf, und ich 
glaube, diefe beiden Herren find jeßt 
geneigt, mir beizuftimmen.“ 
„Allerdings müſſen wir zugeben,“ 
ſprach der Richter, jetzt ſehr entgegen— 
kommend, „daß wir dieſe Darſtellung 
des Herganges für höchſt wahrſcheinlich 
halten, aber beſtimmte Beweiſe für den 
Namensaustauſch wären doch dringend 
wünſchenswerth. Wenn wir nur die 
Perſönlichkeit des Leichnams feſtſtellen 
und zweifellos darthun könnten, daß 
es nicht Quadling iſt! Noch beſſer wäre 
es, wenn wir uns dieſen ſogenannten 
Ripaldi nicht hätten durch die Finger 
ſchlüpfen laſſen! Sie werden ihn nie— 
mals finden, lieber Floçon, niemals!“ 
Der kleine Chef ließ den Kopf hän— 
gen und gab ſchweigend die Berechti— 
gung dieſes Vorwurfs zu. 
| „Vielleicht können wir Ihnen in bei— 
| den Richtungen behilflich fein, meine 
| Herren,“ Jagte Sir Charles zuporfom- 
ı mend. „Mein Freund hier, Oberft Pa- 
| pillon, wird wohl fagen fünnen, ob der 
| Leichnam der Quadlings ift, denn er 
| bat ihn vor ein paar Kahren in Rom 
| genau gefannt.“ 
| „Einen Augenblid, meine Herren!” 
rief ber Chef der Gicherheitspolizei, 
| tippte auf eine Glode und befahl, daß 
| fofort zwei Drofchlen vor die Thür ge- 
| holt werden jollten. 


| „Das ift recht, Herr Flocon,“ fprac) 


Ie8 nicht ohne eine gemwifle Gering- | der Richter, „wir wollen fogleich nach 


ſchätzung. 


der Morgue fahren, wo der Leichnam 


„Ich habe mir allerbings meine An- jetzt ſein muß. Sie werden uns Ihre 
ſicht gebildet — ja, aber ich möchle wiſ- Hilfe nicht verfagen, Herr Dberft?“ 


ſen, ob ſie mit der Ihren überein- 


ſtimmt. Sie glauben alſo —?* 


„Nur eine Minute,“ fuhr Frlocon 
ı fort. „Was die andere Sache betrifft, 


„sh meiß,“ verbeflerte ber Ge ; Herr General, können Sie uns helfen, 


CASTORIA Füsäuginge und Kinder, _Trägt die 
Rasseibe Was Ihr Frueker Gekauft Habt, 


— — —— — 


Unterschrift 


als 


| 
| 
| 


| biefen Böfemicht, wer e3 auch fein mag, 
| zu finden?“ j 
| „30. Der Mann, der fi} Ripaldi 
‚ mennt, hält fich, oder hielt fich menig- 
ſiens vor etwa einer Stunde im Hotel 
Ivoire, Aue Bellechaffe, auf, aber ich 
Er es ifh viel Zeit verloren mor- 
1 u.” 


| „Trotzdem wollen wir hinſchicken.“ 


„Auch diefe Horienfe war bei ihm, 
mir zulegt von ihm hörten.“ 
„Woher willen Sie da3?* fragte der 


| Ehef, von Neuem miktrauifd,. 


„Bah!” unterbrach ihm der Richter, 
„Das hat Zeit bis fpäter. Nekt ift der 
Augendlid gefommen, zu handeln, und 
mir fchulden dem Heren General zu 
* als daß wir ihm mißtrauen dürf— 
en.“ 

„Danke Ihnen. Das von Ihnen zu 
bören, macht mir freude“, fuhr Sir 
Charles fort, „aber wenn ich Xhnen et= 
mas bon Nugen gemwejen bin, fchulden 
Sie mir vielleicht einen Eleinen Geren- 
dienft. Die arme Dame! Giellen Sie 
fich nur vor, was fie leiden muß. ebt 
werben Sie fie doch gewiß frei laffen, 
wenn ich darum bilte?“ 

„Es tut mir aufrichtig leid, Herr 
General, aber ich fehe nicht, mie fi 
das mit meiner Pflicht vereinigen lie 
Be“, mandte der Richter ein. 





| fpinnenden Kampfe trug Grant 





bon | 


„Dann erlauben Sie ihr menigjtens, 
nad dem Hotel zurücdzufehren. Dort 
fann fie Shnen zur Verfügung bleiben; 
dafür ftehe ich Shnen ein.“ 

„Wie fünnen Sie fich für fie verbür- 
gen?“ 

„Sie wird, dente ich, thun, morum 
ich fie bitie, wenn ich ihr ein paar Zei- 
len jchreiben darf.“ 

leder das Drängen bed Generals 
lächelnd, aab der Richter nach, denn 
fein Scharfblid Iieß ihn ahnen, mas 
dahinter verborgen war, 

Kurze Zeit darauf fuhren drei 
Drojchten vom Präfekturgebäude ab: 
eine Wbtheilung von Polizeibeamten 
machte fih auf den Weg, Ripaldi zu 
berhaften, die Gräfin fehrte nach dem 
Hotel Madagaskar zurüd, und ber 
Richter und feine Begleiter fuhren nach 
der Morgue, die nicht weit entfernt 
mar und mo fie bald darauf mit allen 
Zeichen der Achtung und Rüdficht em 
pfangen wurden. 


(Fortiegung folgt.) 


2ofalberidht. 


Starb an Blutvergiftung. 


Bor einigen Tagen faßte der:in dem 
Spirituofengefhäft von Mar Friend, 
No. 12 Green Str., angeftellte Fuhr— 
mann ®Berry Grant, von No. 381 


| State Str., einen nur unter dem Na= 


men „Iom“ befannten Strolch dabei 


| ab, alö er gerade von einem Xbliefe- 


rungsmwagen der Firma eine Kifte 
Whisky geftohlen hatte. Er jebte dem 
Diebe nah und holte ihn ein. Bei dem 
fih aladann zmwilchen den Beiden ent- 
eine 


anjcheinend unbedeutende Wunde an 


| der Hand davon, welche fich jedoch bafd 
; derartig verfchlimmerte,daf der Ver— 
| Tette nach dem Michael Reefe-Hofpital 


gebracht werden mußte. Dort ift der 


| Unglücliche geftern an Blutvergiftung 


geitorben. 


y, 5% 
* 


Einerlei, welch” beftige oder gquälende Schmerzen 


ı der mit Rheumatismus Behaftete, Bettlägerige, In— 


valide, Krüppel, Nervöje oder an Neuralgie Leidende, 
bon Krankheit Uebermannte au auzftehen mag, 


RADWAY’S READY RELIEF 


vericaftt jofortige Kinderung. 
Erfältungen, weher Sale. . . 

Wenn Sie zwanzig oder dreißig Tropfen des Rea- 
dy Relief ınit eiwas Sprup dor dem Schlafeugehen 
nehmen und einen Flanell-Yappen, mit Relief ge: 
jättigt, um Dei Gals machen, inerden Sie des 


| Morgen! von Jhrer Halsentzündung Wieder berge- 


ſtellt ſein. 


PNEUMONIE 


oder Lungenentzündung jollte mittelft des Meaby Re: 
lief bebandelt werden wis nachitebend: Dem Batien: 
ten jollten zwanzig Xropfen Welief jede Stunde 
in einem Weinglaje mit Waller verabfolgt und Die 
ganze Yruft, der Rüden nıd Die anderen Körper: 
tbeile bäufig mit den: Wetief eingerichben werden: 
„Weef Tea“ und Fleiihbrübe müfen verabreicht wer 
den, um den Patienten bei Sräften zu erhalten, und 
die Därme müleı gelegentlih mittelft Dr. Kap: 
wan's Pillen in IThätigfeit gejekt werden. 

Entzündung der Wieren, Entzündung der Blafe, 
Entzündung der Gingerweide, Entzündung der Yun: 
gen, wunden Hald, Pronditis, Schwerathmigkeit, 
Group, Katarrb, Anfluenza, SKopifhmerzen, Zabn- 
ichmerzen, Nenraigie, Nbeumatismus, Echüttelfroft, 
MWechjelficher, Froitbeulen, vom #yrofte angegriffene 
Körvertheile. 

Die Applifation von Readv Relief wah 
dem Körpertbeile oder den Körpertheilen, woſelbſt 
das Leiden oder der Schmerz feinen Sig bat, ver: 
urjaht Linderung und Beſſerung. 

Annerlid. Ein balder bi ein ganzer Thee— 
föffel vol in einem Glaje Wafler furirt in wenigen 
Yinuten Leibjhmerzen, Krämpfe, Sauren Magen, 
Vebelteit, GErdreben, Eodbrennen, Nerpoiittät, Mi: 
gräne, Schlafleiigfeit, Diarrboe, Colit, Blähungen, 
undsalle innerlihen Beichiwerden. 


Malaria in feinen veridiedenen Formen, 
Ficber und Wechiclficher geheilt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


furirt nir nur den Batienten, der von Malaria 
ergriffen ift, jondern es entgehen auch Leute, welche 
hierfür iufliniren, und jeden Morgen bein Aufſtehen 
jiwanzig bis dreißig Tropfen Ready Nelief 
in einem Glaje Waffer nebmen und einen Erader 
eſſen, dieſen Anfällen. 

Zu haben bei allen Apothekern, 50e pro Flaſche. 


ADWAY’S 
PILLEN 


Stets zuverläjlig, rein vegetabiliid. 


Volftändig aefchmadios, elegant überzudert, ab: 
führend, regulirend, veinigend und früftigend. 
Radmay’s Pillen zur Heilung aller Eto- 
rungen de Magen?, der Gingeweide, dir Nieren 
"laje, nerpöfer Krankheiten, Schwindelanfälle, Ber: 
ftepfung, Hämorrhoiden. 


Migräne, 


Frauenleiden, 
Biliofität, Unverdautidhkeit, 
Dyspepfie, Verftopfung 

und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, melde fih 
bei Erkrankungen des Vrdanungsorgane einftellen: 
Verftopfung, innere _ Kämorrhoiden, Blutandrang 
nad dem Kopje, Säure im Magen, Ugelteit. 
Sobbrennen, Abneigung gegen Speiſen, Schwere 
im Magen, jaures Wufitoßen, geſchwächter oder 
verftärfter Serzihlag, Empfindungen zum Aufs 
ipringen oder Gritiden beim Liegen, geſchwächte 
Denttraft, Fleden oder Gewebe vor den Augen, fie 
ber und dumpfer Schmerz im SKopfe, Atbmungs: 
Beichwerden, gelbe Haut und Augen, Schmerzen in 
der Seite, Bruft und den Gliedern, plögliches Auf- 
treten don Hige und Brennen im Fleiſch. 

Mebrere Dojen Radway'’E Villen befreien 
das Spitem von den erwähnten Störungen. 

Preis De pro Schadiel. Zu haben bei allen Apo: 
tbefern oder per Poft verjandt. 

ehr an De. Radman & Co. Tod 
Doz 35, Nein York, um ein Bug wit ae N 
5 


Karlsbader Aineral· Waſſer. 


— — 


Das natürliche Mittel für die Heilung 
von £eber: und Vieren-£eiden, gaftrifchem 
Katarrh urd allen Krankheiten des Mia- 
gens, hronifchen Entzündungen der Ein- 
geweide, Diabetes, Settleibigfeit, Gicht 
Kheumatismus und Kartleibigkeit, 


EISNER & MENDELSON CO,, 


Alleinige Agenten, New York. 





Hefte und VBergnügungen, 


Deutſcher Radfahrer-Verein. 


Sehr fidel ging es auf dem großen 
Maskenfeſt zu, welches der „Deutſche 
Radfahrer-Verein“ vorgeſtern Abend in 
Schalls Halle, No. 1201 W. North 
Une., abbielt. Radfahrer find befannt- 
lich ein Iuftiges Völfchen, und da die 
radelnden Feſttheilnehmer ihrer fröhli— 
chen Laune die Zügel ſchießen ließen, 
ſo kam ein herrliches Carnevalsfeſt zu 
Stande, auf deſſen großen Erfolg der 
Klub mit Recht ſtolz ſein kann. Natür— 
lich ſpielte der Radlerſport bei dem 
Mummenſchanz die Hauptrolle. Da ſah 
man im bunten Durcheinander in allen 
möglichen und unmöglichen Koſtümen 
Radler und Radlerinnen, Allen voran 
Prinz Carneval, der zu Ehren ſeiner 
Anhänger ſelbſtverſtändlich auch ein 
Radlerkoſtüm angethan hatte, und Ver— 
treter aller Nationen, ſo daß es ſchien, 
als hätte die ganze radelnde Welt ſich 
auf dem Maskenfeſt ein Rendezvous ge— 
geben. lim Mitiernacht, als das tolle 
Mastentreiben seinen Höhepunkt er- 
reicht hatte, famen unter großem Xubel 
die jehr zahlreichen werthoollen Mas- 
fenpreife zur Vertbeilung, und dann 
murde jlott meiter geradelt — mollten 
fagen meiter getanzt und gefcherzt, bis 
feldft den Iungenfelten Radlern die 
Pufte ausgegangen war. Um das Ge- 
lingen des Mastenfeites haben fich be- 
fonders die nachbenannten Herren ver: 
dient gemadht: W. Panzer, Dr. Reich- 
bardt, Franz Winkler, Ernft Spiering, 
8. Hoffmann und Ernft Fop. 


Court Steuben Iio. 95. J. ©. £. 


Einen durchfchlagenden Erfolg er- 
zielte der Verein Court Steuben No. 
95. %. 0. F., mit feinem großen Preis- 
Masterball, welcher vorgejtern Abend 
in der MWeitfeite-Turnhalle, an W. Chi- 
cago und Hoyne Ave., ſtattfand. In 
Erwartung fröhlicher Stunden hatten 
ſich die Freunde und Gönner des feſt— 
gebenden Vereins überaus zahlreich zu 
dem Feſte eingefunden, und ihre Hoff— 
nungen wurden mehr als erfüllt, denn 
von Anfang an bis zum Ende herrſchte 
eine tolle Faſchingslaune und ein bun— 
tes Maskentreiben vor. So amüſirten 
fich, alle Feſttheilnehmer aufs Beſte im 
Reiche des Prinzen Carneval und 
trennten ſich nur höchſt ungern von 
Seiner Luſtigen Hoheit, als die Hähne 
längſt zu krähen begonnen hatten. Zur 
Erhöhung der Feſtfreude trug viel der 
ſehr intereſſante Wettbewerb um die 
22 werthvollen Maskenpreiſe bei, wel— 
che unter die ſchönſten Masken zur 
Vertheilung kamen. Der Vergnü— 
gungsausſchuß beſtand aus den nach— 
benannten Mitgliedern: Fred. Zander, 
H. Heidersbach, Geo. Stadelmann, 
Fred. Müller, Louis Wienold, P. Wie— 
nold, F. Bartelme, E. Klimpke, Albert 
Schwanke, F. Brandenburg. 


Douglas Frauenverein. 


Prinz Carneval kann mit dem dies— 
jährigen Huldigungsfeſt des „Douglas 
Frauen-Vereins“ wohl zufrieden ſein. 
Dasſelbe hat einen überaus glänzenden 
Verlauf genommen, und ſelten wohl 
hat die neue Vorwärts-Turnhalle ein 
luſtigeres Narrenvölkchen beherbergt, 
als am vergangenen Samſtag Abend. 
An Masten und Gruppen aller rt 
fehlte e8 nicht; zahlreiche vermummte 
Geftalten trieben fröhlichen Faſchings— 
fer; auf dem Tangboden; unter der 
Schellenfappe wurden Grillen undSor- 
gen verbannt, und Jedermann gab fi 
nach) Herzengluft den Freuden bes Car- 
nevals hin. Nicht zum mindeften die 
gemüthlichen „Douglas-Kaffeetlatich- 
fchmeftern“ und die anmuthigen zehn 
„Douglad-Babies“! Big in den frühen 
Sonntag Morgen hinein dauerte das 
Ballvergnügen, und nur ungern nahm 
man felbjt dann Abjchied von einander. 
Ale Hohadhtung aber den Damen des 
Feſtkomites! Dasſelbe ſetzte fich mie 
folgt zuſammen: Arrangements-Aus⸗ 
ſchuß, die Frauen Wolf. Pinkall, Witt- 
ke und Tatge; Saal- und Empfangs— 
Komite, die Damen Hunſche, Men— 
ſching, Miller, Weintz, Buhk, Münche— 
nau, Goldner, Nickel, Morgan, Kuehne, 
Beck, Geis, Gieck, Born und Baumgard. 


Chicago Orcheſtra Kegelklub. 


Die Kretlow'ſche Tanz-Akademie an 
der Webſter Avenue nahe Larrabee 
Straße war geſtern Abend der Schau—⸗ 
pla eines vom „Chicago Orcheitra 
Club“ veranftalieten, jehr hübfchen 
Koftiimfeftes. Die Vereinz-Mitalie- 
der, melche fich aus dem Perfonal des 
Ihomas-DOrcheflerd refrutiren, find 
durchweg nicht nur auf ihren Infiru= 
menten, fondern au im Lebensgenuß 
Künftler, und deshalb ftieß man im 
Feftlofal überall auf faunige Ueberra- 
Ihungen originellfter Art. Die ver- 
fchiedenen Gruppen, welche fich für den 
Ball gebilvet hatten, veritanden es, 
nicht nur fich felbft, jondern auch die 
anderen Gäfte zu unterhalten. Befon- 
ders große Wirkungen erzielte in dieſer. 
Hinficht die famofe Klofterfapelle, und 
auch das Klondite Orchefter ſowie bie 
„hungrigen Sechs“ waren’ „nicht bit- 
ter.“ Befonderer Ermähnung mwerth 
find auch die erftaunlichen Leiftungen 
des „MWunderthieres auf der Clarinet- 
te,“ im Privatleben Carl Meyer ge- 
heißen. 

Turnvereim Garfield. 


Unterhaltuna in Hille und Fülle 
fanden die Bejucher de$ borgeftern vom 
„Zurnverein Garfield“ in feinem 
Vereinslofale an der Larrabee Straße, 
nahe Garfield Ave, beranjtalteien 


——— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — ———— — — — — — —————— —— 
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Mastendalles. Der Feftausichun hatte | 


feine großen und foftfpieligen Bühnen- 
Aufführungen vorbereitet, dafür aber 
für das Zuftandefommen einer ganzen 
Anzahl hübfcher Gruppen geforgt, 
welche nun als eine Art von Glurm- 
tolonnen im Dienfte de3 Prinzen Kar- 
neval der richtigen Fafchingsftimmung 
Bahn braden und ohne Unterlaß zu 
berhindern mußten, daß Eintönigteit 
auf dem Feite Plad griff. 

Der „Sarfielo“ kündigt an, daß er, 
nachdem fich die Erwachfenen nun ge: 
hörig amüfirt, auch in diefem Jahre 
wieder einen Mastenball für die Zurn- 
Ihüler und deren Freunde veranftalten 
merbe. Derjelbe wird am 11. März 
ftatifinden. 


ED. Sreiheit. 


sn feiner carnevaliftijch gefehmückten 
Halle, No. 3417— 3421 Haljted Str., 
hielt am Samjtag Abend der „Iurn- 
Verein Freiheit“ feinen diesjährigen 
großen Preis-Masfenball ab, der fich 
in jeder Beziehung würdig feinen Vor- 
gängern anichloß. Weder der Bejuc, 
noch die echte Narren-Stimmung ließen 
etwas zu mwünjchen übrig; zahlreiche 
bübjche und originelle Masten belebten 
den Tanzboden, und Jedermann amü— 
ſirte ſich ſichtlich auf's Beſte. Schade 
nur, daß die ſchönen Stunden ſo ſchnell 
dahinflogen! 

Die Rückerinnerung an den fidelen 
Mummenſchanz wird aber ſicher noch 
lange bei Allen wachbleiben, die ihn 
mitgemacht haben. 


Goethe⸗oge D. O. P. 


In Folz' Halle fand vorgeſtern 
Abend der jährliche Maskenball der 
Goelhe Loge D. O. H. ſtatt. Dank 
den umſichtigen Bemühungen des Ar— 
rangements-Komites geſtaltete der— 
ſelbe ſich zu einer Feſtlichkeit, auf der 
es ausnehmend vergnügt zuging, ſo 
daß die Theilnehmer ſich gegen Morgen 
nur ſchwer zum Aufbruch entſchloſſen. 


SCHROEDERS 


469- 


—A 


467 MILWAUKEE: AVE 
CHICAGO. AVE "> 


Thurm⸗Uhr⸗Apothete. 


vo wiffenfhaftlihe Unteriuhung der Augen — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzein geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft burch ein pajiendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Wufere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


Uugengläfer iind wiedriger als die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


diſabw 


mit der Thurmuhr-ass und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Avc. 





Die engliihden Theater. 


Pomers. Für das Olga Nether- 


jole-Gaftipiel, das heute Abend feinen | 
| gegogen baben, jo müßt Jbr nach einem zuperläfe 
| figen Plat geben, wo ed gemadıt werden fanıt. 


Anfang nimmt,befundet fich auch heuer 
wiederum das regfte Interefle, umjo= 


| mehr die gefeierte Künftlerin diezmal 


| in einem ganz 


| fpielt darin die Rolle der 


Der Befuh der Veranitaltung war ı 


zahlreich, und auch der finanzielle Er— 
trag dürfte die feitgebende Vereinigung 
zufriebenjtellen, jo daß der Smed des 
Unternehmens in jeder Hinficht er— 
reicht worden tit. 

* Frauenjchmerzen fo fchwer zu er- 
tragen werden fchnell und gründlich be- 
jeitigt durch „Drangeine“. Wirkt wie 
dur Wunder, 


Beamtentwahlen. 


Die vom Schweizer Turnverein bor- 
geitern in einer qut befuchten General- 
Derfammlung vorgenommene Beam— 
tenwahl hat folgendes Refultat erge- 
ben: 1. Spreder, Dtto %. GSie- 
benmann; 2. GSprecder, Paul Mül- 
ler; 1. Schriftwatt, . Mon: 
hard; 2. Schriftwart, Franf Deis, 
Kaffirer, Alb. Frid; Sädelwart, John 
Bed; 1. Turnwart, ©. Blenn; 2. 
Turnwart, C. Rütishaufer; 1. Zeug 
wart, R. Bannemann; 2. Zeugmart, 
U. Mol; Bibliothefar, F. Luchfinger; 
Yahnenträger, Emil Blum; Hornträ- 
ger, D. Yohnfon. 

Der Ungarn - Klub von Chicago 
bat in jeiner geftern Nachmittag abge- 
haltenen Jahresverfammlung die fol- 
genden Beamten erwählt: Präftibent, 
B. Stark; Vize-Präfident, B. Klein; 
Sekretär, 2.M. Stern; Schafmeifter, 
U. Eger; Haus-Romite: M. Schreiber, 
D. Klein, M. WMerfhlowig; Finanz: 
Komite: M. Friedmann, %. Klein und 
2. Groß. — Am Samftage, den 4. 
März, wird der Klub im Unity - Ge- 
bäude, No. 3140 Yndiana Avenue, fei- 
nen \sahresball abhalten. 


E3 gibt viele Wittel fur eine Erkältung, dı8 beite 
das wir fennen, ijt Jayne's Expectorant. 


Kampf mit einem Wahnfinnigen. 


Einen jehweren Kampf hatten ge- 
ftern die Poliziften William Dillon 
und Kohn Benard von der Marwell 
Str.-Revierwache zu beftehen, als fie 
den 28jährigen Bauunternehmer Shas. 
Mitter, von Nr. 919 ©. Homan Xbe., 
der plößlich in Tobjucht verfallen war, 
nach dem Detentionshofpital bringen 
wollten. Ms Die Beamten die MWoh- 
nung betraten, fchleuderte.ver Wahn- 
finnige einen Waflerfrug nad ihnen 
und traf damit Dillon am Kopfe, ihm 
eine tiefe Wunde zufügend. Gleich 
darauf biß er Dillons Kollegen in die 
Hand und jchlug Jo wüthend um fich, 
daß es den beiden Poliziften nur nad 
einem jchmeren Kampfe gelang, ihn 
zu übermältigen und nach dem Deten- 
tionshofpital zu bringen. 


—— 


Muthmaßlich Selbſtmord. 


Der Fiſcher Auguſt Witzke fah vor— 
geſtern Nachmittag einen unbekannten, 
ungefähr 38 Jahre alten Mann am 
Fuße der 13. Straße die Eisdecke auf 
dem See betreten, und rief ihm zu, 
nicht weiter zu gehen, da das Eis nicht 
mehr feſt ſei. Der Angerufene ließ 
jedoch dieſe Warnung gänzlich unbe— 
achtet und ſetzte ſeinen Weg fort, bis 
er etwa 500 Fußvom Seeufer entfernt 
einbrach und bald darauf unter der 
Eisdecke verſchwand. Nach der von 
Witzke gegebenen Beſchreibung iſt der 
Ertrunkene ungefähr 5 Fuß 8 Zoll 
groß, wiegt 150 Pfund und hat einen 
dunklen Schnurrbart. 


— N 


* Der 31Jahre alte Tapezierer Wen⸗ 
del A. Schirrmann hat am Samſtag 
Abend im Erdgeſchoß ſeiner Wohnung, 
No. 1144 Wrightwood Ave., ſeinem 
Leben ein jähes Ende bereitet, indem er 
ſich eine Revolverkugel in den Kopf 
jagte. Als Veranlafſung zu der ver— 
zweifelten That wird Kränklichkeit an— 
gegeben. 


Die Gelchtten 


ſind ſich über gar Vieles nicht einig. Derin aber 
ftimmten ſie mit allem Bolle überein, daß die St. 
Beruard Kräuterdillen ſich mit vollem Rechte des 
Nufes als beſtes Heilmittel für Magen- Leber⸗ 
und Nierenleiden erfreuen. Wenn Kopf: und Rücken— 
ichmerzen, Schwäde, Mattigkeit, Herzklopfen, 
Schwindel u. dergl. Euch mabuen, dab Ibr ihwer 
frant jeid, fo gebramdet ja feine der landlänfigen 
Duadjalbereion, welde nit nur nicht beifen, ion: 
dern dur ihre giftigen Beltandtheile, wie Qued- 
filder, mar no mehr farben. G:draucer allein 
die St. Pernerd Rräzterpilfen, die für 25 Cuts 
in allen Upotbefen zu haben find. mofr 


neuen Drama 
Iermagant“ betitelt, auftritt. Sie 
„Prinzeſſin 
beſonders 
Drama 


Beatrix“, welche ihr ganz 
gut liegen ſoll. Das 
wird als höchſt 
und da auch auf Enſemble wie Inſze— 
nirung jegliche Sorgfalt verwandt 
worden iſt, ſo ſteht den Theaterbeſu— 
chern zweifelsohne ein hoher Genuß 
bevor. Uebrigens wird „The Ter— 
magant“ erſt am Donnerſtag Abend 
ſeine hieſige Erſtaufführung erleben. 


„The Second Mrs. Tanqueray“ 
dem Spielplan. 

MeBiders — „Sporting Life“, 
ein neues, überaus glänzend in Szene 
gejegtes Melodrama, hat hier geftern 
Ubend feine Erftaufführung vor einem 
Ehicagoer Bublitum erlebt. Dasfelbe 


bereitete dem Stüd eine begeiftertelufs | | 


nahme, und aud) die mitwirfenden 
Künftler wurden mit lauten Beifalls- 


bezeugungen förmlich 


Die deforative Ausftattung des Melo- | fi 


dramas tft wirklich jehenswerth, doch 


ift auch der Gang der Handlung recht | 
Auge, | 


fpannend gehalten, fodaß dem 


mie dem Ohr Gediegenes geboten wird. | 
Schon die Titel der einzelnen Alte | 


fennzeichnen zur Genüge den Charakter 
des Stüdes. Gie heißen: 


Rennplag von Nemmartet“, die „Ab | 
nen=Halle des Grafen von Woodftod“, 


„Rational 
„Co⸗ 


der 
Sporting Club von England“, 


das „Hotel Cecil“, 


vent Garden bei Nacht“ und „In Ep⸗ 


ſom Downs“. 


gelungene Poſſe „At Gay Coney Is— 


land“ macht hier den Spielplan für die 
laufende Woche aus, und mer einmal. 


herzlich lachen will, dem bietet diejes 


tofe Biüihnenmachmwerf reichlich Gele- | 
genheit dazu. Das Stüd wird von ei= | 


ner tüchtigen Iruppe zur Aufführung 
gebracht und unter den mitwirfenden 
Spezialitäten - Kiünftlern befinden fich 
die Gefchmiiter 
ur. 


ginton und Barry, 
Beardsley, Nettie de Courſey, 
Holt und Tony Hart jr. 
Alhambra.—Auch hier ſchwingt 
in diefer Woche die leichte Mufe 
Szepter. 


ihr 
luftiges 


Spielplan und zwar mit World, Gar | 


ı 2%, im reichhaftigfter Aus» 


nella und Mad in den Hauptrollen. | 


„Ihe | 


jelbft ı 
effeftvoll gefchildert, | 


überfchüttet. | 


„Auf dem | 


„Zorn Topics“, | 
eine Poflen =» Novität, fteht auf dem | 


Den Theaterbefuchern wird ein recht 
luftiger Abend geboten und damit der | 


Bmed der Poffe vollauf erreicht. 


Geit 50 Jahren das befte 
Hausmittel gegen 


"FRESE’” 
> mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf den Badet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheken. 


“"ACAR” 


heißt die aus Deutidyland im» 
portirte 


Rheumatismus⸗ 
Medizin. Dieſelbe iſt garantirt. 


In den prominenten Apotheken 
zu haben. in Flaſchen zu 
81.00, 


50«, 82.00. 


€ 
Yugen: und Ohrenarzt aus 
Deutiiand, verhütet Blindheit nud 
Zaubhett. — Ale Arantyeiten der Mugen, 
Shren, Nate und des Halfcd köunen ſchuerz⸗ 
108 undftdher geheilt werben Durch die neue deut» 
ide abforptive Methode. Hein Mefier, ft ine 
Gifte, noh ügenden Stoffe mebr nöthıa. Eril- 
len und fünftfide Augen angepabt. Koninl: 
tation frei. — Täglide Klınıt 263 LIN- 
COLN AVE. 5 Usr Plorgens bis 8 Uhr 
Abendi; Sonntags 8—12 Morgens. 


Dr. Ehrlich, 


Sib,tgl 


Dr. SCHROEDER, 
Anerlannt der beite, zuderläi 
t, jest 250 SE Divi 

Om. i 


FR, ahn 
hu · Stati ne 


Bi a > —— un 
Preis. Ußeiirbeiten garantirt. Sonntags ofen 


| 
| 


1 


| 





I Rbeumatismus: und Gichtralen zu beobadten. 


| Bertauft bei Upothefern oder bei 


EI | s 
Wollt JZhr ein gutes Gebir Zähne oder feım 
Soldſüllung gemacht oder Zähne abſolut ſchmerztoo 


Beſtes Gebiß Zähne 82,50 


7 Extracted a 


[DO 


Unjere $6 Zähne find die beiten der Weit, 
228. Goldfronen 
Brüdcnarbeit, per Jahın........- 53 


nd Fill 


DT En % 


| Goldfüllung....... — 


Eilberfülung .........» — 


Eine Sarantie für 10 Jahre mit jeder 
Urbeit. 


= . | Reine Berechnung Ar Zahnziehen, falls Zähne befteiit 
Für heute, morgen und Mittwoch fteht | 


auf | 


werden. Uirfere Arbeit und unfere Preiie und unfer 
Ruf haben und 15 Jahre in diefem Piag gehalten. 


78 State Str., iider Kranz’ Candy Store, 


Offen Abends bis 9; Sonntags 10 biä 4 Uhr, 
Danen-Bedienune munfedın 


BETTER 
DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
fur Augen-, Ohren-, Näſen- und 
Salsleiden. Bebandelt diejelben gründlid 
u. fihnell bei mäkigen Preifen, jchmerzlo und 
nah unübertrefflihen neuen Methoden, Der 
bartnädiafte Nafenfatarrh und Sdhwer E 
hörigfeit wırrde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kintftliche Angen. Brillen 
angepaßt. Unterfuchummg und Rath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Ave., Stunden: | 
4 8 lihr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Sons 


tag38 bis 12 Vormittags. F 
n 2 n 

u u a. ai 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


‚ Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutfche Open 
talıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenichen fo ichmell ald möglich ven ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten dev Männer, 
leiden und Menitruations’iörungen oe 
Lpyeration, Sautfranfheiten, Yolgen von 
Selbitbelledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 


Frauen: 


| Operationen don eriter Stiaffe Operatenren, fin radis 


GreatNortbhern — Die ur | 


tale Heilung von Brücden, Krebs, Tumoren, Baricoceie 
(Dodenfrankbeitcen) sc. Konjultirt uns bevor hr bei» 
rathet. Wenn nöthig, plazıren tvır batienten in unier 
Privatboipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Bebhandtung, ınkl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aus. - Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 Uhr. 127 


Brüde, 


Meın meu erfimdbe 


* 4 fänmttfichen deutichen* 

= 3 Brofelloren enipfohs 
9— 3 fen, eingeführt in der 
* deutſchen Armee, iſt 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
zerſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Elektri⸗ 
zität keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterfuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ichwaden 

Unterleib, Mutterichäden, 

Hängeband) ımd fette Leute, 

Gummiftrümpfe, Grade: 

halter und alle Apparate für 

Verkrümmungen des Rück— 
grates, der Beine und Fuße 5 


wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten deut⸗ 
ſchen Fabrikanten Dr. Rob't Wo fertz. 60 Fifth Abve. 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Ver⸗ 
wachſungen des Körpers. Ju jedem Faälle poſitive 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Danmen 


| werben Don einer Dame bedient. 


Für Rheumatismns, Gidrt und Neuralgie, 
Schlägt nie fehl. Aerzte verorduen es. 

Dr. Chas Pague, 2045 Inter⸗Ocern B’dg,, Chicago, 
ſchreibt: Ich lenne Scheage's Aheumaue Curs eit 
mebreren Nabren und hatte Selegenbeit, Die Wir: 
fung diejes Heilmittel in schweren und hartnädi > 
8 
glaube, daß es das beſte von allen jetzt offeritten 
Schickt für Zirkulare und Zeugniſſe 
Bius nmnſe 
Frank Schrage. Pbar., 97 N. Clark Str., CEbicaso. 


Mitteln iſt. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furiven! (ee 
fchtechtsfrantheiten jeder Urt,  Gomorrhoea, 
Sameniluß, verlorene Ma ıfeit, Monatss 
ftörung: Unreinigfeit des ‚ Hautausihlag 
jeder Art, Syphilis, ARheumatisuus, Rothlauf 
u. f. w. — Baudwurm adgerichen! — Wo 
Andere aufhören zu Zluriren, garantiren wir vr 
turiren! Freie Konfultation mitndl. oder brief. 

Stunden: 9 Iihr Morgens bis 9 ihr Abends. 
— Brivat:Sprahzininer. — Sprechen Sie in ber 
Upothete vor. 

Eunradi’s Deutihe Apotheke, 

441 ©. &taie Str,, Ede Ped Court, Chicago. 


— — — — — — — 


D;02® 


& Comp. E. ADAMS STR. 


DOptiter. 
Genaue Unterfahurg von Angen ımd Anpaflung 


| dog Gläfern für alle Mängel der Sehfraft. ARoniniisst 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Si. 
gegenuber der Poit:Othre 


x 
N. WATRY, 
| 99 E. Randolph Str, 
Deutjher Optifer. 


Brillen und Augengläler cine Spezialität, 
Kodatd, Sameras u. photsgraph. Material. 


Heiße Puft Infitut, 


Dr. PIRWITZ, - 790 N. Halsied Sir. 
Alle Groniichen Kranfdeiten, jomwie Nierens, Dias 
fen: und Harneöhren-Rrantheiten, neruöle Kopfs 
jchmterzen, Leber: und Mogenleiden, Rheumasids 
mus, Männerihwähe werben jur trieben: 
beit der Kranken behandelt mit hbeiker Yuit um 
Gleftrizität von 13ich,mmia, im 
Dr. PIRWITZ, 790 N. Halsted »ın 





Briefl iche 
Beſtellungen 
werden 
püuftlich 
beſorgt. 


[ONSTORE 


—VVVo—⏑ e& 


Proben 
von allen 
Waaren 
pünttlich 
verſandt. 


W.AWIE 


68 mact gar nichts aus wie billig wir unjere Waaren anzeigen, jie jind immer von 


beiter Qualität. 
2 ars 
Für Diorgen 
Schwarze Kleider: | 
itofic. 

35 Zoll breiter, ſchwarzer 
= liiher Gajbmıere, regul. 
35, — 

Dienftag per Yard . . 


Fi 33 Boll Drei ite ichwarze 
ſterte Mieider-Ropitäten, ı Sc 


Gold Miet 38 


— tetal reg. 
| Yreis 50%, der art 

— 
— te, 


3 Bl bre iter 
Me verkauft 


dwarzer fran 
wird ill 
u 38306 
ver hetd ot 
44 Boll breite Schwarze Senrict:z | 


“ ta5, ertra gute Qual,, 
per Yard 5 5 


| liued Männer 
uns Hojen, u 


eng 
> | pen, beieht 


uden, „Ih 


unse 
2 * 


GC 
terbemden und 
ben und Mäd 
50€) — SEE 
Gr. 26, 28 u. 


| 


08 Stüde Hein 
| dunfle Kleider 
lärer 


Preis 257, 1 1 
ber Dard . . . . . c 
| Steppdeden, 
t Siltaline, 
mujter, 


| 
I 

40 Kiſten 
zogenen 
Frühbiahrs 


| das 


Stüd 


19 oney Comb Hand 


Franſen, blau 
te, werth de 
für * 

| six? Zoll 

te Swi ivel op 
ſtern, |: 


38. | € = 


7 Zoll breite gemuiter 
Seide in verjdievenen Mu 
iwertb Ur, 
ni Er Ya td 
B 27 Zoll breite Importit 
e japancf ſche eide, 
Preis 6e per Yard 
für 
Grtra pe Cu 
las, werth 50 
J Dienſtag per 
Große Auswahl in we— 
muſterten Atla 
breite 81.25 sel. 
B per Yard & 


38 


teiten don 


ji 
regul arer it 


4c 


alität weißer At 
35e 


ißem gt 


Nor 
Yard 


ge Zoll breiter 
BE crtıa gute 
reis 7öc, 
Ba ver Yard 
36 Zoll breiter weißer Cajhmere, 
die Be Waare, 


22 
per Yard ng 2573 
Zweiter too. 
50 teintoe Bene id TU Melton 


| Geichirr für ei 
te Buggies, 


10° Dugen d rein 
Damenelln ıter 
werth 81. 75, 


— volle röbe, 
& 
* 980 


100 Dutzend reinwo "geitridte | 
Finder-Unterröde, in 4 Größen, | 
werth 98c, das . | | Wiebo Adts 


aufwärts von 


Sad 5le, 
| per Fab 
| 


— 
5 82.0 wollene Hairline geſtreifte 
Männer Arbe ı, gut_ges| 
grbeitet, alle 8 € 
ben, per Baar... 51.38 
35c blaue und braune Gheviot= | 
rn Kntehoien, mit Paten nts |: Br 
aiftband, Größen von Geles 
Jahren, ver Paat 17 “ce sheet 
$1. 00 reinwollene feine Flanell- 
Knaben-WaiftE und Bloujen, 
mit Sailor und Byron Kragen, | 
Größen von 4414 Beite 
Sabren, für 4 c | te 


Grö⸗ 
Beſte Qual— 
— 


per Bid. 
ual. 


Reis, 


Finanzicles. 


Sıdney Loeh & Ln., 
125 La Salle Str. 
Gel Grundeigenthum 

zum niedrigſten 
Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. a 
GELD Au zum Bauen. 
Beite Bedingungen. 


Allgemeines Baukgeſchäft. — Sparbanf, 
Western State Bank 


N.B. Ede La Salle und Bafhington Str. 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


0 m,mi,ja,biw 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220—108 Xa Galle Sir. Reatisanwälte. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Hypothefen 

zu verkaufen. 


zu verleihen auf Ehi- 
cago Grundeigenthum. 


Ratte 
PAR EI NEE ER 


J.S. -- 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfichiffs-Linien 


Vollmachten 
er Srbichaften 


regulirt; Borihuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronfular- 


und NRehtsbureau, 


99 Clark Str. 


Offiteftunden biß 6 Uhr Abds, Sonntags 9—12 Vorm, 


- Ernst F. Herrmann, 
Mechtsanwalt 


Suite 601 KHedzie Gebäude, 


120o und 122 Randolph str.. 
Telephon Main 3108. 19jalj 


JOHN PROSSER, 
mannıt “COFFEE JOHN, hat fein Dauptquartier 
berlegt und ift gerade gegenüber nad 
sr EEN DO» 75 — * 
freuen wird. feine lamı 
ei dor zu begrüßen. —22 





Hemden- 
8S1.00 ſchwere reinwollene flee 
Interbeu 


Terimutterfmöpfen, 
4e weiße ungebügelte Mönner: 


DEREN bon beiten 
nit reinforced 


auf; — er 50% 
reinwollene 


chen, 
30, 


| Dritter Floor. 


große 
tiſſen Bezüge, 


P artie feine 


— 123c per 


urrey Geibire 
au ifwärts von .. 


Erpreß— — 813.9 


Beſt XXXX 
ſota Patentmehl — per 24} 


| Lion Brand böb mijches 


si 


2%, per, Fah 
Michigan Graham 


der weißes 
Corn Mehl, 9 Bir. 
| Fancy Garolina Se 


friſch gell 
r Safer, Sp... 


zu verleihen auf | 


offeriren wir: 


Dept. ı Dritter Floor—(Korti.) | 
38 Zoll breiter Gardis 

die a” * 
Waare, r 
per Yard Dr c \ 


6 e| Schwere Tapeitıy Portieren — Bi 
(Mufter) — 38c 

eh...» +» 

145 mit Mefling 

Fuß bobe Gaiels, 

Dat oder Cherty, 


Su 
werth Ge, das Stüd 23 


| Cotton Top Matragen, gut ge: 
arbeitet, in allen € 

| Größen, das ia al+* > * 

1000 Brüſſel Carpet Weite —* 
allen Längen, 

| per Yard 


Schuhe. 
Por Galf Kinder:fini öpfich ıbe, 
durch und durch jolides Yeder, F 
Größen 2 werth 3 ü 
über- |! 65c das Yaar . 
allerneugſte Mädchen-Schnürſchuhe, 
Leder-Obertheil, 
Ye Sohl⸗ n u. Kaps 
tücher, 
oder roth 
5: Stüd, 


Feiner 
n nen-Swiß, 
it S 
mit 


raid m ıD 


Prand“ 
Muslin — 
Müchen und 


Kir iQ 
verzierte 5 
weiß emaill., 


Natural Une 
Hofen, für Sina 
6 


St... 230 


in 


helfe u. 
regu 


farrirte, 
Kovitäten, 


Br raune 


.258 


hl | Tiejelben, Größen S—I1, wih. Ei 

geblerchte BRIPeRuEG * 

er «1.45, pe De 
Jaar.. 51.00 

Damen-Filz-Sli 

— dernen 1. 


—— 
Pferdegefchirre. 


ppex⸗ mit le— 
a lanell Fut— 


15€ a 


IR $ 


V 
Yard 
Er Tas 


Spezielle 
Preije für die 
Eröffnung 
unſeres 
Pferde⸗ 
waaren-— 
Departe: 
ment 
im 
Bafement. E 
817.88 il 
Meiling: u. ._ 
mi⸗Finiſh.) Alle orten Pie 
waaren in grober Au Swahl, 
den niedrigiten Preiien. 


nn. 
Minne: | Schott. grüne oder HERE 
RE, | Feld»Erbjen, Bid. 


54, ‚07 Tip Top tondenfirte 


Milch, per Büchſe 
Roggen- 


nfache und dop-Team-Geſchirr, 


auf 54, 10 aufwärts von . 
812. (In Nickel-, 


F 


2eJ 
— 

Hotel Backpulver 

1. Pfd. Büchſe ce 


American MathGo. 18 beſte Par⸗ 
lor Matches — Diamond Match Rs 
60.3 MWeacof Matches, 10 c K 


per DD. Schadteln . * 
106 


| Beite C ual, Seifen: 
m 
ot 


Chips J— 
Stantons Barrel Seife, 
3 
“die 
e 
5° 


9 
106 


| 5 Stitde 
68: &ı wit & 60.’ beiter cas 
Schinten, Pd. 
2 S. urdaus reines Jofes 
I Qeaf Yard, per Bid. 


Erben: Anfrnf. 


Die nabitehend aufgeführten Perjonen oder deren 
Erben tollen fi) wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbidaft direft an Serra Stonjulent 8. 
Kempi in Chicago, ZU., 84 2a Salle Straße, 
wenden: 

Bauer, Katharine, aus Mai nbernheim. 

Ber tholp, Unna Maria, aus Dimbad. 
VBlumeyer, Jojef und Sophie, aus Rogajen, 
Borft, Una Gva, aus Ejcherndorf. 

Traun, Marianne, aus Eicherndorf. 

Bruder, Karl, aus Oblsbad. 

Dürrjhnabel, Johann, aus Bietigheim. 

Erhardt, Karl Friedrid Hugo, aus Stuttaart. 

eu MWilbelm, aus Frankfurt a, Diain, 
reimann, Karolina, aus Roßwag. 

Srvehlich, Georg, aus Vollach. 

Folles, Jakob, aus Fulda. 

Gottlieb, Iiaaf, David, Jette und Hermann, aus 

Beileigheim. 

Hadius, Georg Adam, aus Heiimerdingen. 

Haſenfratz, rat aus Löflingen. 

Haunß, Karl Alo 8%, aus Niederbühl. 

Surbagen, Theodor, aus Frantenhaujen. 

Kottte, Garolina, aus Glubczyn. 

Lint, Andreas, aus Grobjachienheim. 

Mönte, Rarl, aus Blumenfelde. 

Müller, David, aus Geislingen. 

Defelein, Rudolf, aus Voltad. 

QDuernbad, Andreas, aus Sominerad. 

Sauer, Lorenz, au Nordheim. 

Schenk, Friedtich, aus Schmerbach. 

Schramm, Luiſe, aus Schöllhütte. 

Schmidt, Theodor, aus Rothweil. 

chreiber, Jakob, aus Rechtebach. 

Schwab, Andreas, aus BahsAltenberg. 

Eeeger, Kohann Georg, aus AllertShofen. 
Straßburger, Hermann, aus Merjeburg. 

Traugott, Karl, auß Ritteburg. 

Winkler, Ernit und Emilie, aus Rarlörube, 

Biegler, Maria Gertrudis, aus Hünhan, 


Wegen Anfertigung von 


|  Bollmacten, 


notariell — konſulariſch, wendet 
direkt an: 


Ronſulent K. W KEMPF. 


Liſte von ca. 3000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
8S4 La Salle Strasse 


Sonntags offen biß 12 Uhr, momifr 


N. KELLINUNUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Bilige Sahrl nad Europa! 
Paris......8223,79 
Bafel ...... 827.19 
Straßburg. .S27,40 


und nad) anderen Plägen entipredhen» niedrig 
mit den Dampfern der 


Holland: Ameritakpinie. 


Nadı wie vor billige Ueberfahrtöpreife nad 
und von allen europäiien Hafenplägen, 


Geldjendungen Zr agaste 
und jonflige Mrs 


Bollmadıten, Reifepäfle zunsen ie une 
ler Form ausgeſtellt. Konſulariſche Beglaubi 
guugen eingeholt. 


* d ſonſti Gelder ei en 
Erbſchaften —* I erfahrenen beutiden > 
Notar Charles Beck. 


Konfultationen— mündlich oder jhriftihd— frei. 


man deuten O2 LA SALLE STR. 


Office auf) Sonntag Vormittags offen. 


durch bie 


mumia® 





$.H.Smith &. 


279 u. 281 W. Mapdijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Haushaltungs: 
Gegenftände 
2 den —— Baar: Preijen auf Krebit, 
blung und $1 per Woche faufen 850 


mertb ee Keine Ertrafojien für Auss 
ftelung der Papiere. maunfe, mals, bw 


* nu RT NEISSE NER N DE Er £ Feen X 
seen 000000 ri — —————— — — — — ———— — 


Oria inal⸗⸗otreſpondenz der .Abendvoſt⸗.) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutihland. 

Berlin, 6. Febr. 1899. 

%n feiner Urt der interefjantefte 
Jahresausweis iſt der, welcher Deutſch⸗ 
lands auswärtigen Handel für 1898 
zeigt, und welcher joeben fertiggeftellt 
ift. Die Ziffern (in Doppelgentnern) 

ınd: 

1898: Einfuhr, 427,180,754, Aus» 
fuhr, 300,862,280, was abermals ein 
Mehr von 27 Millionen Doppelzent= 
nern für die Einfuhr und von 203 
Millionen für die Ausfuhr bedeutet. 
Seit 1890 ift die Einfuhr jtetig um 
zirfa 65 Prozent und die Ausfuhr um 
62 Prozent geitiegen. in Gelb be- 
trug die Ausfuhr 1898 4002 Millio- 
nen, die Einfuhr 5478 Millionen. Oe- 
gen 1890 bebeutet das eine Yunahme 
bon zirfa 30 Prozent (meil nämlid) 
1890 die Preife höher, zum Theil viel 
höher, ſtanden). 

Kein Zweifel, Deutſchland hat ſich 
zu einem mächtigen Induſtrieſtaat ent— 
wickelt. Trotz gelegentlicher Abnahmen 
in Ausfuhr oder Einfuhr von gewiſſen 
Ländern, wie z. B. letztes Jahr die 
Ausfuhr nach den Ver. Staaten ſehr 
bedeutend abgenommen hat, iſt immer 
eine ſtetige Zunahme in der Totalziffer 
zu beobachten, weil der Ausfall in dem 
einen Lande durch Zuwachs in anderen 
mehr als ausgeglichen wird. 

Die agrariſche Preſſe in Deutſch— 
land hat deshalb auch nicht viel Glück 
beim großen Publikum mit ihrer Be— 
hauptung, daß die jetzigen Handelsver— 
träge, zu denen noch neue (dieſes 


einer mit England und den — | 


Gtaaten) fommen follen, Deutichland 
nur Schaden gebracht hätten. Es glau— 
ben ihnen das nur Wenige. Wiffenttich 
oder unmiflentlich begeht Diejfe ſelbe 
agrarifche Preffe auch wieder den Jrr= 
thum, daraus, daß die Einfuhr fomoH! 
dem Gemicht mie dem Geldmerthe nad) 
geringer als die Ausfuhr ift, zu Tchl lies 
Ben, daß dies eine „ungünftige Bilanz“ 
für Deutfchland bedeute. Die „BoT- 
fiiche Zeitung“ ermwidert darauf ganz 
richtig, daß dies ein meitverbreiteter 
aber irogbem ganz alberner Irrthum 
jei (der übrigens auch in anderen Län- 
bern, 3. B. Amerita, begangen wird), 
denn nah dem Raifonnement diefer 
Leute würde es ja genügen, ben Uns 
terfchied in diefem Falle, 


ihn 
und das Publifum bier ift Thon an fo 


migfte. 


— — 


Aber es lie gt — Reg 
Hand, baf das das Defen und ben 
med der Eifenbahnen ganz verfehren 
heißt, wenn man die Einnahmen der- 
felben (jomeit fie Reinprofit find und 
nicht zum Tilgen der Eifenbahnjchuld 
bermendet werden) zum großen Theil 
dazu braucht, andere Departements 
damit durchzufüttern. Eine Zeitlang 
mag bas wohl gehen, auf Die Dauer 
aber muß das doch als eine verfehlte 
Sinanzpolitif bezeichnet werden. 

* * * 


Eine Maßregel, die für die deutſchen 
Aerzte zu einer Lebensfrage werden 
kann, iſt die Regierungsvorlage, die im 
preußiſchen Landtag nunmehr einge— 
reicht und einer Spezialkommiſſion 
überwieſen worden iſt, nämlich die, 
welche ärztliche Ehrengerichte ſchafft. 
Die —— wird in ärztlichen Krei— 
ſen grade ſoviel und ſo heftig bekämpft 
wie befürwortet. Thatſächlich iſt 
die Lage der preußiſchen Aerzte unter 
den jetzt beſtehenden Geſetzen eine ganz 
merkwürdige und unwürdige. Das 
Geſetz behandelt nämlich den Arzt, als 
ob er ein bloßer Gewerbtreibender 
oder Handwerker wäre, und ſetzt für 
ſeine Bemühungen eine geſetzliche Taxe 
feſt, wodurch mehr Schaden als Nutzen 
geſtiftet wird, und wodurch namentlich 
der tüchtige, ausgezeichnete und ehren— 
hafte Arzt geſchädigt und der mittel— 
mäßige oder gewiſſenloſe und hand— 
Fa gefördert wird. E3 hat 
fih in Folge deffen auch unter ber 
Wirkſamkeit dieſes ſchädlichen Geſetzes 


ſchon ein merkbar anderer und durch— 
Jahr 


aus nicht beſſerer Geiſt unter den deut— 
ſchen Aerzten breit gemacht, ein kom— 
merzieller Geiſt, ſozuſagen, der es vie— 


| Ien von ihnen überhaupt nicht mehr 
|; aeftattet, irgend etwas aus reiner Men- 
ı Tchenliebe, 


wie dies doch früher ber 


Fall war, zu thun. echt oft fommt 


ı e8 .jebt vor, daß im Falle eines Un- 
| glüds, 
| Mittellofer oder gewöhnlicher Arbeiter 


wenn der Verunglüdte ein 
vier Aerzte ſich poſitiv 
ihn zu behandeln, und 
ruhig verbluten laſſen, 


iſt, drei 
weigern, 
ſich 


etwas gewöhnt und regt ſich gar nicht 


mehr darüber er fogar bie Zeitungen 


| nehmen nicht mehr Notiz davon. 


Die 


| neue Vorlage ift nach dem Dafürhalten 
| folcher ärztlicher Größen wie VBirchom 


alio einen | 


Poſten von ungefähr 1400 Millionen | 


Mark, außerhalb Deutfchlands in’s 
Meer zu verjenfen, und bie fo fehr er- 
mwünjchte „Bilanz“ wäre 
Ihatfählich fommt nämlich ein großer 
Theil der Einfuhr auf das Gewinn— 
fonto, ma& man ja auch bei England, 


delslande, ſehen kann, welches troßdem 
jedes Nahr viel, viel mehr ein- al 
ausführt. 
ment müßte England jeßt jchon längſt 
berarmt fein, denn dort find die Unter- 
Tchiede noch viel marfanter, leßtes Jahr 
3. 3. ungefähr zirfa, 870 Millionen 
Dollars. 
land das reichite Land der Welt ift, 
und bie mohl auch noch lange bleiben 
wird. In Deutfchland fteht es ähnlich, 
wenn auch in geringerem Maße. 3 
ift gar nicht zu leugnen, daß Deutfch- 
land profperirt. Alles beweiſt das, 
unter Anderem auch die fteigenden Ar= 
beitslöhne und die mit Volldampf ar= 
beitenden Fabriken. Allerdings, ob das 
auf die Dauer fo bleiben wird, oder ob | 
nicht bald einmal ein Rüdfchlag, eine 
Panik, oder eine gefchäftliche Deprei- 
fton fommen wird, wer fann bas mil 
fen? Mber felbit das würde nicht be= 
meifen, daß Deutfchland nicht geichäft- 
lich florirt. Solche Depreffionen find 
auch in England, und noch fehlimmer 
und häufiger in den Vereinigten Staas 
ten, vorgefommen. Qiroßdem find das 
beides, reiche, jehr reiche Länder. 


* * * 


greife einen Poſten aus der 
Maſſe der ſtatiſtiſchen Ziffern heraus, 
die meine obige Behauptung belegen, 
und zwar die Produktion Deutſchlands 
an Roheiſen. Dieſelbe hat ſich nach der 
amtlichen Statiſtik in den zwanzig 
Jahren von 1878 bis 1897 verdreifacht. 
Sie iſt von 2.1 Millionen Tonnen auf 
6.8 Millionen geſtiegen. Für letztes 
Jahr, 1898, hat dieſe Produktion, nach 
den Ermittelungen des Vereins Deut⸗ 
ſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller ſo— 
gar 7.4 Millionen Tonnen betragen, 
iſt alſo abermals ſehr ſtark gewachſen. 


* * * 


Sm preußifchen Abgeordnetenhaus 
wurde die legten Tage viel über bie 
Staat3einnahmen bisputirt, und e3 
famen da einige Dinge zur Sprache, 
die troß der Berebfamfeit des Ober- 
fädelwart3 Dr. v. Miquel, und troß 
der oberflächlich betrachtet glänzenden 
Finanzlage Preußens, denn do zu 
denten geben. Vor Allem der madı- 
jende Fisfaligmus beim Betriebe der 
Staat3bahnen, fomwie die Neigung, die 
dadurch erzielten Niefenprofite zum 
Betriebe anderer Theile ver Gtaat3=- 
mafchine zu verwenden. Namentlich tft 
dies der Fall feit 1893. Vorher waren 
die Beträge, die aus dem Eifenbahns 
plus für andere Departements verwens 
det wurden, nicht fo bedeutend. Im 
Sahre 1893/94 aber ftieg diefe Sum 
me jchon auf 137,988,830 Marl, und 
ift feitdvem ftetig auf 204,270,530 im 
Sahre 1897/98 geitiegen. In dem 
Etat für 1898/99 find gar 310 Millio- 
nen zu dem Zmede veranichlagt, und 
für 1899/1900 Thon 331 Millionen. 
Das würde man vor Kurzem nod) eine 
fehr ungefunde, risfante Finanzpolis 
tif genannt haben in Preußen, aber 
unter Miquel iſt allmählig Alles ans 
ber& geworden im biefer Beziehung. 
Daß dabei nicht daran gebacht werben 
fann, eine Verbilligung der mirklich 
unverfhämt hohen Fahr» und Fradts 
preife auf den preußifchen Bahnen 
porzunehmen (in Defterreich fährt man 
durchſchnittlich um 50 Prozent billiger 
und in Rußland ſogar um volle zwei 
Drittel wohlfeiler), iſt noch das We—⸗ 


CASTORIA Firsäuginge und Kinder, 
Rasselbe Was Ihr Frushar Gekauft Habt, 


& 


| allerdings 


hergeftellt. | und auf wiederholte Anfragen, marum 


und Bergmann, dazu beftimmt, bieje 
Buftände noch mehr zu verfchärfen und 
jchematijch zu verdichten. DieRegierung 
behauptet das Gegentheil 


| diefe felbe Negierung nicht den Kur- 


pfufchern zu Leibe geht, von denen e3 


n ı auch be ı jegt im Deutjchen Reiche wimmelt, er- 
dem am glänzenditen fituirten Hans | 


folgt feine Antwort. Die liberale 
Vreife in Deuifchland fpottet, daß e3 


nächſtens wohl ganz und gar aus fein 


Nach agrarifchem Wrgus | 


wird mit der Berufsfreiheit ‚und daß 
die Ingenieure, Architekten, Schrift— 
ſteller, Maler, Dichter ſogar, bald nur 


nach einer von der Regierung gutgehei— 
| Benen Schablone werden arbeiten dür— 


Aber Never weiß, daß Eng: | 


fen. 
* * * 


sm Reichstage fam vor einigen Ta= 


ı gen bie Roft zur Beiprehung, und e3 


| 


jtellte fih da neben manchen Vebeln 
(tie auch bie dort ebenfall3 zunehmende 
Bebormundung, die Maßregelung u. f. 


| mw. bon foldhen Boftbeamten, die nicht 


nach der Regierungsfchablone denken 
mollen u. j. m.) doch heraus, daß fich 
die deutliche Poſt „hölliſch“ gut ſteht. 
Die Zahl der Poſtanſtalten iſt ſeit 1890 
bon 11,255 auf 13,243 geftiegen; die 
ber Poitgehilfen von 11,344 auf 17,- 
789, und die Beamten haben ſich ver— 
mehrt von 39,440 auf 56,368, * Un⸗ 
terbeamten von 58,114 auf 72,660. 
Die Zahl der beförderten Briefe mehrte 
fi in derfelben Zeit von 975 Millio- 
nen auf 13,552 Millionen, die Ge- 
ſammtzahl derBoftfendungen bon 2632 
auf 3830 Millionen, alfo in ſieben 
Sabren um*50 Brozent. Der Werth 
der Geldfendungen ift bon 20 Milliar- 
ben auf 26.6 Milliarden geitiegen. 
Demgemäß find auch die Einnahmen 
der PBoft von 224 auf 324 Millionen 
gewachjen, und der jegige Etat verzeich- 
net einen Ueberfhuß von 47 Millionen 
Mark, (Yanotus.) 


* „Vertrieb meine Neuralgie in fünf 
Minuten,“ jchreibt Frau U. R. Weft, 
Palatine, Ill. über „DOrangeine“. 


— — — — 


Die verkrachte „Seherin.“ 


Aus Paris ſchreibt man von Ende 
Janunar: Wir haben jetzt als Neueſtes 
vom Tage den Krach einer Sy— 
bille, ſogar derjenigen „Seherin“, 
deren Auftreten durch einige Zeit das 
größte Aufſehen erregt hat und die mit 
ihren Weiſſagungen eine förmliche Be— 
wegung ——— hat und Anſtoß 
zur Gründung von Vereinen und Zeit— 
Ihriften gegeben hat. E3 handelt fich 
um Fräulein Couésdon, bie Waſſage— 
rin der Paradiesgaſſe, die ſich als 
Sprachrohr des Erzengels Gabriel 
ausgab. Wie jeder anſtändige Krach, 
ſo widerhallt auch dieſer im Gerichts— 
ſaal. Frl. Coussdon wird von Frau 
X. auf Rückzahlung von 2500 Francs 
verfolgt, welche dieſe ihr vorgeſtreckt 
hatte, damit ſie eine einer Wahrſagerin 
würdige Wohnung „nebit Einrichtung 
befehaffen konnte. Frau &., Maffeufe 
bon Beruf, hatte zuerft bie Scehergabe 
bei Frl. Couäsbon entbedt und ihr ge- 
tathen, diefe auszubeuten, um fich eine 
Lebensftellung zu erwerben, wie fo bie- 
le Andere. Dies ift ihr offenbar nicht 
fehr gelungen, denn auch ihre Fleine 
Magd Elagt um ihren Lohn für 30 
Monate ihrer mehr oder weniger treuen 
Dienite, zufammen 750 Franc, zu er= 
langen. Der Sriedensrichter verur- 
theilte Frl. Couösdon zur Zahlung, 
aber diefe legt Berufung ein. Sch habe, 
fagte fie, diefe Kleine ala Seherin-Zög- 
ling, nit ala Magd angenommen. 
Ich wurde bon ihrer Muhme beauf- 
tragt, ihr Unterricht in der Geherthä- 
tigkeit zu geben. Weit entfernt, daß ich 
ihr etwas fchulde, fteht fie vielmehr in 


BETT 


Tragt die 
Unterschrift 


von 





meiner Schuld. Was ihr Zeugniß be- 
trifft, jo will ich ihr befcheinigen, daß 
* Unterricht bei ihr nicht gefruch— 
tet, daß ſie ihm widerſtanden hat. Was 
bleibt dagegen einzuwenden? Wirerfah— 
ren dadurch, daß der Seherin Weis— 
ſagungen ſich ebenſo erlernen laſſen, 
wie jedes andere Gewerbe. Eines muß 
man Frl. Couösdon laffen, mit ſo ver— 
blüffen dem Heſchick wie ſie iſt kaum je⸗ 
mals eine Syhille in unſerer Zeit auf— 
getrelen. Sie hat viele Monate hin— 
durch täglich, wennauch nur zu gewiſ— 
fen. Stunden, unaufhörlih in Verfen 
gefprochen und großen Glauben gefun- 
den. Denn eine Menge Berfonen ha= 
ben öffentlich verfihert, von ihr über- 
tafchende Wahrheiten erfahren zu ba= 
ben. Die Berichterftatter der Blätter 
jtellten fie auf die Probe und verfünde- 
ten dann ihren Rubm, ihre übernatür- 
liche Gabe nach allen Windrichtungen. 

Außer zahlreichen Flugfchriften wurde 
durch fie auch die Gründung von Blät— 
tern, namentlich da3 “Echo du mer- 

veilleux’”, veranlaft. Ein Verein der 
pſychiſchen Wiſſenſchaften wurde ge— 
gründet, der durch Entzweiung bei treffs 
der Lehre ſofort eine zweiten Verein 
gebar. Leute aller Stände, Gelehrte 
und Schriftſteller drängten ſich an ihre 
Thür. Wiſſenſchaftliche Vereine ſchick— 
ten Beauftragte, um ſie um ihre Seher— 
gabe zu prüfen, an die gar Viele glaub— 
ten. Der Erzbiſchof von Paris ließ 
im Stillen genaue Erkundigungen ein— 
ziehen und verbot dann den Geiſtlichen, 
Frl. Couésdon zu beſuchen, ſowie ihrem 
Treiben Vorſchub zu leiſten. Einige 
Prieſter erörterten den Fall ernſtlich 
und entſchieden, von einem Verkehr mit 
dem Erzengel Gabriel könne keine Rede 
ſein. Die Okkuliſten aber traten für ſie 
ein, vermochten jedoch nicht das ſinken— 
* Anſehen der Seherin zu retten. Da— 
her der Krach. 


ö— — — — 


Kröſus und Hippokrates. 


Nur ſelten hat man Gelegenheit, 
über großen Reichthum zu berichten, 
zu welchem es Aerzte durch ihre medi— 
ziniſche Praxis gebracht hatten. Viel— 
mehr mußte man recht oft in den Ne— 
krologen den betrübenden Nachſatz 
machen: „Er iſt mittellos verſtorben“ 
oder „Er hat ſeine Familie ohne große 
Exiſtenzmittel zurückgelaſſen“ und der— 
gleichen mehr. Dagegen bieten nach— 
ſtehende drei Fälle einen gewaltigen 
Gegenſatz, in denen Aerzte durch ihre 
ausgedehnte Praxis in den wohlhaben— 
den Klaſſen ſich ein enorm großes Ver— 
mögen erworben haben. Profeſſor 
Sacharjins Nachlaß beziffert ſich, wie 
aus Moskau gemeldet wird, außer drei 
großen werthvollen Häuſern in Mos— 
kau und einem Landgut auf zirka drei 
Millionen Rubel. Der kürzlich ver— 
ſtorbene Leibchirurg der Königin Vice— 
toria, Sir William Mackinnon, hat 
nach Londoner Mel ldungen den größ- 
ten Theil feines U jermögens, zirka 25,- 
000 Bund Sterling, für wilfenichaft- 
liche Zmede vermachi. 20,000 Pfund 
Sterling hinterließ er der Univerfität 
Edinburg zur Stiftung von Stipen- 
dien für Anatomie und Geologie, 5000 
Pd. St. erhält vie Royal Society zur 
Unterſtützung der Naturwiſſenſchaften 
und der Pathologie. Dr. Evans, der 
bekannte Hofzahnarzt Napoleons III., 
hat 25 Millionen Francs erworben. 
Leider laſſen die Anordnungen, welche 
er in ſeinem am 7. Januar geöffneten 
Teſtament getroffen hat, auf Größen— 
wahn ſchließen. Er vermacht nämlich 
ſeine Millionen ſeiner Vatetſtadt Phi— 
ladelphia unter der Bedingung, ein 
Evans-Muſeum zu errichten, in wel— 
chem ſeine ſämmtlichen Orden, ſowie 
ſeine Kleider in Schränken ausgeſtellt 
werden ſollen, und ihm auf einem öf— 
fentlichen Platze Philadelphias ein 
Denkmal zu ſetzen, das nicht unter eine 
und nicht über zwei Millionen koſten 


ſoll. 
— 9 — 

— Recht findlich. — Klein Elly (de- 
ren Eltern jtet3 in Zanf und Streit le 
ben, von dem mandes Schüfleldhen zu 
erzählen meiß, einen Chriftfindbrief 
[chreibend): „Liebes Chriftfindehen, 
bringe mir ein Kaffeeferpice, aber eines, 
das man zerbrechen fann, damit ich und 
Ludi recht [hön Papı und Mama [pie 
len können.“ 


— !e weniger Rüdgrat, bejto mehr 


Kreuze. 
BRONCHIAL 


BROWN’S TROCHES at Boston 


belfen gegen Huften u. Erkältungen 

„Sutbalten kein oder irgend etwas 
Shäüdlihes.”— Dr. U. U. Hayes, Chemiter, 
Boiton.* „* Nur in Shagteln, — dütet Eug 
bor Rahahmungen. 


| der 
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UT ERS: 
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in Fünf Gent 
Padet Uneeda Biscuit 
bildet die Bafts eines idealen 


mbiß. 


Ideal mweil mwohlbelommend und 


mwohlihmedend— Kraft gebend und Gaumen figeind, 


Uneeda 
Biscuit 


ift gut irgendwo und Überall. Gut für das Kind 


ſowohl als 


a Die® 
lä 


für den Arbeitsmann ; glei 
Bafts für einen —5 Z J na oder Eu 
e needa Biscuit 
£ fich erfi nach der Probe ſchatzen. 


gut als 
äftige 


Beim Grocer in luftdichten, vor Feucht 
Leit geihügten 5 Gent God 
haben, a en gros 


Ameritaniihe Zinngruben. 


Bis jeht ftehen die Ver. Staaten in 
Zinnförderungs-Induſtrie noch 
weit in der Hintergaffe, und England 
und Australien find auch für ung die 
Haupt = Zinnländer geblieben und 
müffen auch. für die junge amerikani— 
Ihe Weißblech) = Induftrie das meifte 
Material liefern. 

Bon Zeit zu Zeit find indeh aller: 
band Verfuche in unferem Land ge= 
macht worden, Zinn zu fürdern. Bes 
reits im Jahre 1840 wurde in Califor= 
nien Zinn entdedt; doch nicht vor dem 
Sabre 1868 fam es im Ooldftaat zum 
Sinn=-Bergbau; auh dann murden 
diefe Zinngruben nur furze Zeit betrie- 
ben, um darauf bis 1888 geichloffen zu 
werden. Alsdann faufte.eine amerifa= 
nifche Gefelichaft das betreffende Ei- 
genthum auf; ehe jedoch zwei Jahre 
verfloffen waren, hatte fie esan ein 
enalifches Syndikat verfauft. Bis jeht 
haben fich diefe Gruben nicht bezahlt, 
obwohl fie im Ganzen für nahezu 
$60,000 Zinn lieferten. 

Um Harney Peak, bei Eufter City, 
©. D., wurde ebenfall3 ein, aber bis 
jeßt noch weniger erfolgreicher Verſuch 
gemacht, Zinn geihäftsmäßig zu für- 
dern; auch an diefem Unternehmen be= 
theiliate fich englifches Kapital. Fer— 
ner hat man noch) in den Staaten Wla= 
bama, Nord » Carolina und Virginien 
zinnhaltiges Geftein gefunden; doc) ijt 
bier noch gar fein Verfuch einer fnite- 
natifchenAusbeutung gemacht worden. 
Mes in Allem fieht es nicht darnach 
aus, al3 ob die Ver. Staaten in abjeh- 
barer Zufunft ein Zinnland zu mer 
den bejtimmt feien. 


— 


Orden mit Brillanten. 


Die Berliner „Volksztg.“ ſchreibt: 
Der frühere Reichskanzler beſaß im 
Ganzen 54 Orden aus aller Herren 
Länder, und zwar folgende Orden mit 


Bismarcks 


| Brillanten: den preußifchen „Schwar= 


zen“, Stern de3 Hohenzollern’fchen 
Hausordens, Großkomthurkreuz dieſes 
Ordens, badiſchen Orden der Treue, 
baierifchen St. Hubertug=-Orden, jücdh- 
fifhen Orden der Rautenfrone, Groß- 
herzoglich ſächſiſchen Falkenorden, 
— — Kronenorden, öſter— 
reichiſchen Orden der Eiſernen Krone, 
päpſtlichen Chriſtusorden, perſiſches 
Portrait des Schah, ruſſiſchen Andre— 
as⸗Orden, türkiſchen Imtias-Orden 
und Osmanie-Orden. Die Brillanten 
bleiben bei Ordensverleihungen mit 
Brillanten nach dem Tode des Verlie— 
henen in dem Beſitze der Familie. Fürſt 
Bismarck hatte ſchon in den Märzta— 
gen 1890 bei ſeiner Entlaſſung einem 
bekannten Berliner Juwelier den Auf— 
trag gegeben, die Brillanten aus den 
betreffenden Orden herauszunehmen. 

Die „Berliner Neueften Nachrichten“ 
repliziren: Diefe Behauptung ift un— 
wahr. Fürjt Bismard hat feine bril- 
lantirten Orden noch bei feiner Anme- 
Tenheit in Berlin am 26. Sanuar 1894 
und einzelne derfelben bei befonderen 
Anläffen und fpäter noch in Fries 
drichsruh —— 


82.75 > Kohlen, 82.75 


Snding oder 5. O. Lump 

Small Egg, Range und Cheſtnut, 

zu den niedrigſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 


Zimmer 304 Schiller Building, 
21jlbw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Zelephbon Main 818. 


Gebraudt die 
Driginal Dfen-Schwärze 


A-B 
die älteite flüffige Schwärze 
4 iı Chicago. Gtablirt 1881, 
Dieje lajchenform einge: 
führt 1882. Nachahmer be⸗ 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nad) den Buchſtaben A-B 
auf der Etiquette. Yon 
und grün. m,fe,mbiv 


Avıına BRos., 


823 Milwaukee Ave., Chicago. 
Verkanit flüffig, weich und troden. Probe frei per Poft. 


ABS 


Malz umd v 

und bie Bee ft bes Sm 
brauers — fi — 2 via 
der gung von pad ‚5 et. 


Dieſes 8 
—— i ma aber au 


Berſucht unſer 
⸗ 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


vonder Mottfried brewing bo. 


don der 
Tel.: SOUTH 429, SBmammfrli 


Treies Auskunfts-Burean. 
Böhne Toftenirei kollettirt; Mechtsſachen aller 


Urt yrompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 
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Eifenbapn- Fahrpläne. 


Bett Shore ‚e Eifenbahn. 

Dier limited Schnellgüge täglid gwiiden Chicago ı. 
St. Rouid nach New Yort und Boiton, via Wabaſh⸗ 
Eijenbahn und Nidel-Plate- nr - mit eteganten Eh» 
und Buffet Schlafwagen dur ne Wagenwedjel. 

Züge gehen ab von Ghrcago wie folgt: 

Lia Waba 
Abfahrt 12:02 Mtg3. AUnkunftin New York 3:0Nahım. 


ö Bofton 7:00 Abd. 
Abfahrt 11:30 Mtas. “ 


c „ New York 7:50 Mrs. 

Y Bofton 10:20 Abds. 
Dia Nittel’ Plate. 

udf. 10.20 Borm. Unknuft in Dort 3:00 Nadın. 


— Boſton 450 Nachm. 
Abf. 10:10 Abds. — 


„ New VYort 7380 Mrgus. 
voſton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von n el Yoniß mie wie folgt: 
ab 


1 u tunft ın Nm York 8:30 mean 
AUbdf. 9:10 Vorm. — ns 333 
Abf. 8:40 Abds. 


„ New York 7:50 —— 
" Boiton 10:20 vorm. 
Mengen weiterer Einzelheiten, Raten, Edlafwagen» 
lag, f. w. fpredt vor oder jchreibt an 
. &. Kambert, Gentral-Paflagier-Ugent, 
5 Banderbilt Uve., New York. 
3.23. MeGarthn, Sen. Weftern Batlagier-Ugent, 
205 Souty Elart-St., Chicago ‚St 
Zohu WB. Goof, Lidet-Ugent, 205 South Clark Et, 
Shicago, JA 


JUinois Zentral⸗Giſenbahn. 


un —— Züge verlaſſen den Zentral ˖Vahn⸗ 
hof. Str. und Bar Rom. Die Büge nad dem 
Elben tonnen (mit Eusuntuse des N. OD. Woitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.», 39. Str.», Hyde Part» 
und 63. Straße-Station bejtiegen werben. Gtabdt- 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. un — —————— 
— ey 
eiw Orleans & Memphis — 5.10 N 11158 
Ronticello und Decatur.. — 5.0 
©t. Louis Diamond Epezial.. 
Et. Louis Daylight Epexal... 
Springfield z Deratur.. 
Cairo, Taay 
Springfiel X Decatur 
New Orleans Voftzu 
Bloomingten & ha m. 
Ehicago, & Gaire Erprep . . 
Gilman & Ranlafer. 
Rocdiord, Dubunue, Eiou City & 
nu ine 
Dubuque a ug Sıty..a 
3 2 Baflagiergug 
a orb, Dubuque und —— 
ford & & — Erpreh....... 
— & MRodtorb @ipre TL.ON 
aSamftag Nat nur Bid Dubugque. "Täglid. ITüg 
lid, audgenommen Sonntags. 


sEE 
Bat 
Bus 


— e— —2 — 
2 


Ss SıTknanumm 
85 885558888 


S 


“ 
BBEESUFFS 


8 
856 


Burlington-Binie. 
6 — — die DuincyGifenbahn. Tel. 
1 Main. n und Xidetö in 211 
—E Str., und —— 5 und Adams. 
uge Abfahrt Unkunft 
Vokal nad Baleabur 


6.10 
Ottawa, Streator un 6. 10 N 
Rochelle. Rockford uud 1* 
Denver, Cole. 
De adilon und Keoku 
olal-Yuntte, Jlinvis u. Joiva .. 
Galesburg und Quincy 
Elinten, Moline, Rod Jsland .. 
Ditawa und Gtreator 
Sterlin 
Kanſas 
ort Worth * 
aba, €. 
©t. Paul > Inaeapota so. 


KRanfas Eity, St. 8 
—— Reokuf, abifen... vr. 
Omaba, Vincoln. — 
Salt Bate, Oben, —— 
Deadivnod, Hot Springs, © - "10. 
&t. Baul und Min Fe .q10. 1 


m... +Zägli — So 
lid auögenommen Gamftags. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und Rariien Er 
Eıty Office: 115 Adams. Zen — 
Taglich. FAusgen. Sonntag Sb gi 
rt ®. 4 
3 


La Safle.. 
orreiion.. 
rings. 


Io 


.. 
A 
ee line 
5855 


333333358 


aPPasse 
BEEELESKZLEL 
sEeusauuute323 


333333 
Poren ettt +. + 


HARBASEARRREGR 


oa 
ASRM-Im-ım mm @D HM ro or pe 


SFESE 


” 
©: 


niag 


Diinneapolıs,&t. — 
Kanſas City, St. Joſeph. 
Moines, nn own 

Excamore und Byron Local, ...... 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhof: Bra nr. ek Sntien; Gtabis 


» 2 
A rt * 
en u 


ngton und Bi 
mited.. 
Küssling Sp 


es * 34 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ghieago und 
&t. 2ouiss@ifenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Str. & nahe Glarf. 
Alle Züge täglid. Abf. Ank. 
New —* & Bofton Erpreß.. — 208 61418 R 


New dork Er —* on ZIEHEN LON 
New Hort & Bofton Erpreh.. 10.15N 7.2028 


Für Raten und Schlafwagen-Aftommodation ipreht 
por oder abdreffirt: Henry Thorne, Tidet-Age = ıll 
Adams Str., Chicago, Su Zelevbon Main 


—ENIEABD TA Ha N 
— ATOM Union PA PASSENGER STATION, 
Tic Kot t Office, 101 Adams Berser. 


*Daily. tEx.Sun. —— bMon.& 
Pacific Coast Limii — 


Reine e 
den ? 
New Hort und 

duled Limiteb 
New York, Wa 

burg Beftib 
Columbus uns 
Gleveland und 


Anfahrt Ankunft 


"BORN 


*10.08 
* 7.503 


58 
a2 
ON 7.08 


> 
1 


KERZEERZEERZ* 


Sumpunpewenn 
BESESERTEIEER 


ra 

ti 2.0 
Kamas — California FA 00 PN 
Kansas City, Colorado & Utah —— * 5* 80 
Springfield & St. Louis Day Loc 

St. Limited 


Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Joliet & Dwight Accommodation 


„Hann ob 
SEERE3EE 


MONON ROUTE-— Dearbosrn Station, 
Zidet Dffices, 332 Glarf Straße und Aubitoriun, 
Abgang Untunit. 
12.0 


* 
ge 
g 


————— u. Gineinnat:.. 
aib'ton, Balt., BPhL,N.2... 
Bafayette und Bouisville....... 
3 u. Gincinnati.. 


mann 
5888 


Q 
D. 
D. 
S. 
2 


ndianavolid u. Gincinneti.. 2 
ndianapolig n. —— ch aa , 
Kafapette Accomobation... 8 
Zafapette und Louisvile 8: 
re u. Eincinneti.. 8 
Zöglid. + Sonntag audg. i 


1-1 


Shicago & Grie⸗Siſendahn. 
Zidtet-Dfficed: 
22 ©. Glarf, Auditorium an 
Dearborn-Station, Polk u. rbor 
Ubtahrt. Infauft 
Marion Lokal. +1, 0 HR 
New —— — Bohn »3.00 


*2 —R ns 
Rem — —— Korfolt.... ELOR 





